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Oue SHEDUrLeanIiele M. 

Det verunglückte Weltkampfug 
Volleommenes Finsto der geſtrigen Demonſtontionen in alten Lündeen Blutige 3wiſchenfälle in Berlin — Schwerverletzte Demonſtranten und Pollziſten — In Halle 2 Tote 

Dem ianks bes 1. Februar iſt am 6. März eine neue kataſtronbale Kieberlage der Moskaner Juternationale ge⸗ 
lolat. ürc Parblen zum geſtrigeit Tage ſinb wirkungslos verpufft. In ber ganzen Welt, ob in Amerika, Japan, Eng⸗ land, Fraukreich, Oeſterreich, Tſchechoflowakei, Polen und Naubſtaaten, auf bem Balkan, ober wo man auch ſonſt hin⸗ 
ſiebt, — überall haben die Maſlen den kommuniſtiſchen Naro⸗ len bie Geſolgſchaft verſagt. Ueberall gingen die Maſſen ibrer Arbeit nach, und als bie Pabrikſignale Arbeitsſchluß verkünbeten, begab ſich das Gros der Arbeiterſchaft bis auf einzelne kleine und ſeit Wochen organiſierte Stoßtrupps Frledlich nach Haufe. ů 

In Berlin war von der ſeit Wochen vorbereiteten kom⸗ muniſtiſchen Aktion, ähnlich wie in den meiſten übrigen Städten des Reiches, nur an vereinzelten Stellen etwas zu verſyilren. Nicht ein einziger größerer Betrieb hat in der Reichshauytſtabt auch nur eine Stunde früher geſchlöſſen. Auf den Berſuch, einen wirkungsvollen Demonſtrationszug zu bilden, mußten ſie von vornherein verzichten. ö 
Dennoc iſt in Berlin Blut gefloßßen. Sieben Perſonén wurben bei Zuſammenſtöhen mit der Polisoi verletzt, bar⸗ 

untet brei lebensgefährlich unb ein unbeteiligter Poſtbeam⸗ ter. Auch 18 Polisiſten baben lchwe re oder leichte Verletzun⸗ 
ben ertitn. 
e,Ee, wasgn ſuſtematiſch organiſierte Stoßtrupps, dle, geſterũ abend ii Berlin ihr Gpei u lreiben Peuſuchte. Stoßtrupps Müt Bem 1⁵ tahrigen Menſchen und ſolchen, die ſchon öfters mit dem Zuchthaus uud demt Gefängnis Bekanulſchaft gemacht boben, Stoßlrupps, deren Mitgliedern es nicht nur auf die Beltrevolutlon“, fondern z. T. auch auf die Schauſenſter der Geſchäfte und auf andere Dinge ankam. 

in Nachmittaa wurden in der Nähe der Arbeitsnach⸗ weiſe die Parolen und Anweiſungen für die Demonſtranten ausgegeben. An den veröotenen Umzügen, die ſporadiſch in aͤllen Teilen der Stadt auftauchten, betettigten ſich vor allem Mitglieder der „Antiſa“ lantifaſchiſtiſche Junge Garde) in blauen Hemden und Rotfronttämpfer, die in der verbote⸗ nen Uniforim erſchienen. Dle Takfif der Kommuniſten ging auch 2n zu 5 wieher dahin, die Polizel an möglichſt, vielen Stellen 80 cſchäftigen. 
220 Kommuniſten wurden ſöwangsgeſtellt, darunter 17 lommuniſtiſche Stadtveroronete. Der größte Teil der zwanzsgeſtellten Perſonen wurden nach der Feſtſtellung der Perſonalien wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Anführer der geſtrigen blutigen Aktionen werden in Haft Pchfalten und öürften ſich ſchon in den nächſten Tagen vor dem Richter zn perautworten haben. 
Die Demonſtranten führten zum Teil Schlagringe, Dolche und andere Waffen mit ſich, die ihnen abgenommen wurden. 

Ruhiger Verlauf bes Vormittags in Verlin 
Der, Vormittag blieb in Berlin ruhig. Die Verfſuche, Demonſtrationszüge zu bilden, ſetzten erſt in den Nachmit⸗ taßsſtunden ein. Die Anſammlungen wurden jedoch überall ſofort aufgelöſt, wobei teilweiſe auch mit dem Gummiknüp⸗ vel dreingeſchlagen wurde. ů ů 
Auch in der fachter' Muben Straße, alſo innerhalb der Dabeimeite, verfuchten rbeitsloſe, ſich zuſammenzurotten. 

Dabei ů 

ſchon ein Polizeibeamter einen Demonſtranten nieder. 
Zu einem ernſteren Zwiſchenfall kam es auch in Char⸗ lottenburg, wo Polizeibeamte durch dreihundert bis vierhundert Demonſtranten ſo bhart beoͤrängt wurden, daß ſie 15 der Notwehr ſcharſe' Schii'ſſe abgaben. Hierdurch wurden 

  

  

drei Perſonen verletzt. 
Die Polizei machte von dem „Gummiknüppel, u. a. am Bülowplatz, auf dem Kaiſer⸗Wilbelm⸗Platz in Schöneberg und in der Rähe des Alexanderplatzes Gebrauch und zer⸗ ſtreute 1911151— alle Anſammlungen. ů Gegen 9 br abends verſuchten Demonſtranten im Zen⸗ trum Herlins, an der Münze, Ecke Alte Schönhauſer Straße eine Barrikade zu bauen. Sie ſchafften Müllkäſten, Steine und Breiter herbei und löſchten die Stratzenlaternen aus. Beim Erſcheinen der Polizei flüchteten die Täter. 

Mitternächtüche Zuſaumnenſtöße im „Scheunenpiertel⸗ 
— 2 Verletzte 

Kurz vor Mitternacht kam es zu Zufammenſtößen im Scheunenviertel“, im Zentrum der Stadt, wo ſich zahlreiche Demonſtranten angeſammelt hatten. Als die Polizei die Etraßen ſäubern woltee, ſtieß ſie auf energiſchen Widerſtaud. „Einige Beamte gerſeten arg in Beörängnis, ſo daß ſie von der Schußwaffe Gebrauch ma jen mußten. Ein Mann wurde dabei durch einen Bauchſchuß ſchwer. berletzt. Auch ein Junge joll durch eine verkrrte Kugel verletzt worden ſein. „„Kurznach Mitternacht mußte dic Polizei noch zu einer Säußerung der Mulackſtraße und der Schendelgafſfe ſchreiten. In den beiden Straßzen hatten die Demonſtranten fämtliche Fampen ausgedreht, jo daß er ſtockfinſter war und man in   *er engen Gaſſe kaum 16 Schritte weit ſehen konnte. Die 

  

land ausſchließen dürfte. 

Voamten riegelten dte Snabe ab und gaben das Kommandv, 
ſoſort zu ränmen,, da geſchoſfen wiirbo. Kurz baua wurden mehrere Solven burch die Straße beſeuerl 
Beim Eiupirinben land die Schupo auf dem Straßendamm zahlreiche zerſtörſe Verkebroſchilder und Vretter vor, die von den Trmounſtranten auf die Straße gevorfen worden waren. Als die Poligel nach der (Scduberungsaktivn abruſckte, wurden ühr aus denn Durkel beraus Schüſſe nachgefandt. Um wenigſteus einiger Ei ligen babhaft all, werden, führen Tatroutlleuwagen mit 6 Mann durch die Alte Schönhauſer Stratze und durchſuchten unter Vorhalten der Piſtole die Heſtalten, die ſich in die Honoflure geflüchtet hatteu, Gegen mühr ſchien es, als ob endlich Ruhe eintreten ſollle. 

Zwei Tote in Halle ů 
In Halle kam es nachmittaas an verſchledenen Stelten ber Stabt zu ſtarken Auſammlungen, die von der! Polizel immer mwieder zerſtreut wurden. Tellwelſe gab es größeren 

Widerſtand; doch konnte ſich die Polizei durchſetzen. In dem beuachbarten Induſtrieort Am mendorf wurde ein De⸗ 
monſtraltonszua, der ſich zu bilden verſuchte, auſgelöſt. Als 
öum'szweitenmal verſucht wurde, elnen Umzug zu verauſtal⸗ teu, und die Polizel einſchritt, wurden die Beamten tätlich 
augegriffen und niedergeſchlagen., Ein Beamter, ber nem 
in hihſter Gefayr v5 vlihen Kemeraden ve:'prang, lurrßte. 
mie der Noligelbericht melbel, pon der Schußwafſe Gebrauch 

  

    

miſjchehii, mlodurch zwei Vepionen ghetötet und eine verletzt wurde. In Bitterfeld wurden in den. Nachmittgasſtunden 
mehrlere Demouſtrationszliße ultſgelüſt. Die Schutzpolizei 
wurde mit Steinen beworſen. 16 Perſonen, wurden jeſtge⸗ 
nommen. 
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3 2 2 Die Eveigniſſe im Meich 
Im allgemeinen ſind die Demonſtrationen in allen Tellen des Reiches, ſoweit ſie znſtandekamen, nach geringem Wider⸗ ſtand auseinandergetrieben worden, wenn äluch zum Teil die Gummikniippel in Tätigteit kraten. Ernſtliche Ver⸗ ebungen, insbeſondere durch Schußwaffen werden nur üu,vereinszeiten Fälten gemeldet. Dagegen wurden überall änhlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Schwere Ausſchreitungen in Zittan 
Poliziſten verletzt 

‚u jchweren Ansſchreikungen kam es am Donnerstag in Hittau nach einer Erwerbsloſendemonſtration, Elne in einem erſonenauto befiudliche ſünf Mann ſtarke Poltzeiſtreife wurde von 120 Erwerbaͤlpfendemonſtranten überſas en und mit Kuüppelnund Meſfſern ſo zuacrichtet, daß drel Beamte in ſchwerverletztem Inſtande ius Krankenhaus gebracht werden mußten. Erſt, als ein vierter, ebenfalls berekts auf dem Boden liegender und verletzter Beamter zur Schußwaffe gritf, Iteß, das verbrecheriſche Gefindel von den Beamten ab. Polizeiliche Berſtärkung trieb die Rohlinge auseinander und nahm fieben Haupträdelsführer jeſt 

Schieherei in Reumünſter 
Fiinf Vollzeibeamte verletzt 

In Neumünſter wurden geſtern abend Polizeibeantte mit einem Steinhagel bedacht und mit Schmährnfen emplangen. Vor einem Hotel kam es zul einem ſchweren Zuſammenſtoß, wobei die Polizei von dem Gummitnüppel Gebrauch machen muüſte. Die Polſzei wurde beſchoſſen, worauf die Beamten ich in den Flur des Hotels zurückzogen und von dort das Feuer erwiderten. Fünf Beamte würden durch Steinwalrje zum Teil ſchwer verletzt. Ob bei den Demonſtranten Ver⸗ letzte zu verzeichnen ſind, ſteht noch nicht ſeſt. 
4 

In Königsberg [Preußen) wurde ein Schutzpoliziſt verlehl Auflöſung von Auſammlungen durch Meſſerſtithe verletzt. „ 
In Mag deburg wurde ein Politziſt von etwa 30 Kom⸗ mumiſten zu Boden geſchlagen und mtßhandelt. 

  

Schwacher Widerſtand in Hamburh 
In Hamburg hatten die Kommuniſten zu ihren Verſamm⸗ luunen nur geringen Zufpruch zu verzeichnen, ſo daß die Pylizel in den kommuniſtiſchen Verſuchen im Anſchluß an ote Verſammlungen Straßenkundgebungen zu veranſtalten, 

  

Eim Lerdiænst IfrIGρ üALSefHErs ——3DDeeneners? 

Der Polenverirag fertig 
Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Handeisvertrages in den nächſten Tagen zu erwarten 

öů Einige Einfuhrverbote bleiben beſtehen 
Geſtern vormittag ſind dir Verhändlungen um den deutſch⸗ 

polniſchen Handelsvertrag in Warſchau endgultig abgeſchloſſen 
worden. Geſandter Rauſcher hat ſich am Abend nach Verlin 
begeben, um Bericht zu erſtatten. Die Unterzeichnung wird 
vorausſichtlich Aufang nächſter Woche nach der Rückkehr Rau⸗ 
ſchers nach Warſchau erfotgen, worauf dann wohl auch der 
geuaue Text der Verttages, der 100 Seiten umfaßt, berannt⸗ 
gegeben werden dürfte. Vorläufin iſt nur berannt geworden, 
duß der Vertrag auf. der. beiderſeitigen Melſt⸗ 
begünſtigung aufgebaut iit, ſomit alſo alle pol⸗ 
niſchen Bollkampfmaßnohmen begen Deutſch⸗ 
Iand hinfällig werden. ů 

Flir eine beſchränttee Anzahl von Warenlategorien, wie 
Automobilc, Glas, Kbufeltivn uſw. bleiben aber 

weiterhin noch die polniſchen Einfuhrverbote beſtehen, 
die gegenüber allen polniſchen Vertragsflaaten in Anwendung 
gelangen. Für dieſe Waren erhült Deutſchland von Polen 
nur gewiſſe Kontingente zuerlannt. Die Aufhebung 
dieſer Einfuhrverbote könnte wohl erſt mit dem Beitritt 
Polens zur Genſer „Konvention über den Verzicht auf die 
Ein⸗ und Ausfuhrverbote“ erfvlßen. Bielleicht vürfte die 
diesbezlglich eingeteltete derutſch⸗polniſche.Fühlunnnahme den 
Beitritt Polens zu dieſer Konvention beſchleunigen. ů 
„Der Vertrag ſieht ferner ein-beiderfeltiges Rieder⸗ 

mögllehen wird, vor, das den deutſchen Unternehmen er⸗ 
möglichen wird, Vertretun len in genügender Anzahl in Polen 
zu errichten und dort auch eigenes Fachperſonal anzuſtellen. 

Ein volllommen freies Niederlaſſungsrecht wurde in den 
Verhandlungen nicht in Betracht gezugen, 

da es weder für Deutſchlaud noch für Polen, die beide an 
ſtarter Arbeitsloſigkeit leiden, erwünſcht iſt, den eigenen Arbeitsmarkt durch den Zuſtrom ausländiſcher Ar⸗ beitsträfte noch weiter zu. belaſten ——— 

Für die beiden polniſchen Haupliorverungen — Kohien⸗ und Schweinefleiſchexport — iſt im Vertrag ſolgende Reglung vorgeſehen: Polen erhält ein »mouatliches Kohlen⸗ 

  

   
   

eXporttontingent von 320000 Tonnen zugeſtanden. Es iſt jedoch hervorzuheben, daß zwiſchen den deutſchen und pol⸗ niſchen On'ereſtehten ein Pritiatabtommen uber die Verteilung 

ſchaftliche Folgen für Deütſch⸗ 

dieſer Kohlenquote 44 voitstefeiſehakuiche 3 jetrofſen iſt, dbas 
r irgendwelche nachteilige. vollswi   

Jlür den, polniſchen Schwein fleiſchexpo rt nach 
Deutſchland jfſt ein geſtafſeltes Jahreskontingent vorgeſehen, nämlich für das erſte Jahr 200 000 Doppelzentner lungeſähr ſoviel ioie Stlich), für das zweile Jahr 275000 und. für das 
dritte Jahr 350 500 Doppelzentner. Die Abnahmegarantie 
kür dieſes Konttugent übernimmt der Reichsverband der 
deutſchen Iuduſtrie. ů 

Ein beſonderes Kapitel bildet der Gies Clundetaner, (rag, beſſen Reglung noch in letzter Stunde größere Schwierigkeiten bereitete. 

Dem Vertrag zuſolge erhalten Konzeſſionen für den 
Emigrantentransvort aus Polen die drei beniſchen 
Schifkahrtslinien „Norddeutſcher Lloyd“, „Samburg⸗ 

‚ Amerika“ und „HamburgSitd“, 
Ferner wird dieſen Schiffahrtslinten auch ergrieſhnn 

von 8 Filialen zugeſtanden, gegenüber denesvon ihnen 
augeforderten 15. K ngaſ ‚ 

Somit halt alſo der deutſch⸗polniſche Wirtſcha tskrieg, der 
vor einigen Tagen bereſts ſein fünflähriges Jubi 
geſeiert hatte, ſein. Ende gefunden. Es iſt vor. allem das 
dleuſt bes ſozlaldemokratiſchen deutſchen eſandten in. n 
ſchau, Ulrtch Rauſcher, dies Werk, das wohl als das bed 
tendſte, Ereignis in den avefpflſctetoen, deutſch⸗polniich 
Bezlehüngen der Nachkriegszeit angeſprochen werden kaun, 
zu einem erfolgreichen Abſchluß gebracht zu haben. (S. 
nun Aufgabe der beiben Völker, auf der errungenen Bafis 
zuibrem wirtſchaſttichen Gedeihen harmoniſch zu buunten, ů 

. Der Seim bat in feiner geſtrigen-Sithung das eutſch⸗pol⸗ 
niſche Valoriſtermngsabtommnen vom Juli 1928, das bereits 
vor-längerer Zeit vom Reichstag ratifiziert worden iſt, 
genommen. Der ſozialiſtiſche Referent Btamand beant 
dieſes Obkommen als einen weiteren Schritt auf dem 2 
zur Bereintaung der dentſch⸗polniſchen Beziehungen. 

     

   

     

  

    

  

Dieengliſche Arbeiterregierung verzichtet auf Krenzerban 
Dadurch Entlaſßung des Marinectats um de2 Will. Mark 

Dei Haushaltsvoranſchlag für bie britiſche Flvtte, dert en 
Tonnerstaß der Heffentlichteit übergeben wird, weiſt 
Bermiiderungzder Ausgaben für die britiſche Kriegsmar 
von über 82 Millonen Mark für das laufende Finauzjaar 
negenüber dem Vorjahre auf. Die Verminderung iſt 
veſentugen burch den von der Arbeiterregierung ve 
deten Verzicht auf den Bau non 1 Kromern müd' 13. an 
Kriegsſchiffen möglich geworden. 8K. Arbeiter ſind. ön 
die Verminderung des Bauprogramms arbeitslos gewörden, 

   

  

    

  

   

     

  

 



ertig wurde. An zwei Stellen ber Stadt wurde 
her⸗ 5 vel b geleiſtet, Mit Hilfe des Gummi⸗ 
kuſtppels wurden die Beamten mit den widerſpenſtigen Per⸗ 
ſonen 'ſchnell fertig. Unter den ſieben Verhafteten iſt eine 
Faau, te mit Steinen warf und ein Mann, der einen Poli⸗ 
Aſten Gurch einen M 1eu am Arm verwundete., Durch 
Schinäwafßen wurden brel Beamie verletzt. 

Masbo im roten Wien 
Der lommuniſtiſche Auſmarſch iſt in Wien kläglich ver⸗ 

aufen, Von 15 wuihreihluhen aus zogen etwa 1500 Demon⸗ 
trantte mit roten Fahnen zum Schwarzenbergplatz Auf dem 
Freiheitsplatz löſte ſich der „revolutionäre“ Zucg friedlich auf. 
der angekllndigte Zuzug aus der Provbinz iſt nahezu völlig 
ausgeblleben, Elnige kleine kommuniſliſche Gruppen, die aus 
der nächſten Umgebung nach Wien Win wollten, wurden an 
der Stadtgrenze angehalten und zur Umtehr bewogen. 

In Lübeck hatte man ſich geeinigt 
Iu Lübeck war das Demonſtrationsverbol für geſtern auf⸗ 

nehoben worden, nachdem ſich die Führer der Kommuniſten 
ſchriftlich ver flichtet hatten, den Anordnungen der Polizei 
Folge zu leiſten. Die Erwerbsloſen beſchloſſen mittags in 
einer Verſammlung, ihre Wünſche dem Bürgermeiſter und 

  

Der Finanzminiſter wollte zurücktreten 
Die Volkspartei noch immer nicht zufrieden — Parteiführerbeſprechung am Sonnabend 

Die Relchstagsfrattion der Deutſchen Voltspartel faßte am 
Donnerstag nach vierſtündiger nden Wel zu der Deckungsvor⸗ 
lae der Keichsreglerxung folgenden Beſchlutz: „Die Fraktjon 
Iſt der Anſicht, baß die chtuhe pes Reichstabinetts in 
weſentlichen Punkten ihrem Beſchluß vom 2. März 1930 nicht 
gerecht verden. Sie wird in ben weiteren Verhandlungen auf 
die Müiiſchn ihler Forberungen im Intereſſe der Geſundung 
der Wirtſchaft, die die Vorausſetzung auch für vie Minderung 
der, Arbaltsloſgkeit iſt, dringen, ö‚ 

Die Vorſchläge des Kabinetts ſollen ſo ſcharf kritiſiert wor⸗ 
den ſein, daß der Eindruck entſtand, der nicrt mwenben He⸗ 
werde von feiner Fraktion völlig desävoniert werden, Dr. 
Moldenhauer ſoll varaufhir erklärt haben, daß er ſich zum 
Kanzler“ begeben werde, um ihm ſeint Rücktrittsgeſuch 
zu übermitteln. Erſt auf Zureden ſeiner Parteifreunde habe 
ſich ehrnen er entſchloſſen, von ſeiner Demiſſion Abſtand 
zu nehmen. 

  

Der indiſche Freiheitsführer Candhi hat am Donnerstag 
den Wortlaut ſeines an den Vizekönig gerichteten Briefes, der 
von der Preſſe als ein Ultimatum bezeichnet wurde, der 
Deffentlichkeit übergeben. Der Brief iſt ein hiſtoriſches 
Dokumemt von großer Bedeutung. Er iſt in der Sache ſeſt, 
jedoch in einem Überaus verföhnlichen Ton gehalten und redet 
den Vizekönig als KLieber Freund“ an. Gandhi betont, 
daß er den Kampf ſeit vielen Jahren befürchtet habe, er habe 
nichts unverſucht gelaſſen, um ihn üa verhindern. Aber er ſei 
bereit, den Kampf zu beg unen, ſobald er teinen 
aineren ehrenvollen Ausweg mehr wiſſe. Sein Gewiſſen ſei rein. öů 

„Ich halte vie britiſche Herrſchaft für ein Unheil“, ſo führt 
Gandhl wörtlich⸗ aus, „aber ich beabſichtige nicht, auch nur 
rinem einzigen Engländer ein Leid anzutun oder irgend⸗ 
welche legitimen britiſchen Intereſſen in Indien zu ver⸗ 

letzen.“ 

Es liege heute klar zutage, ſo ſährl der Brief fort, daß die 
verantiwortlichen briüüſchen Staatsmänner keinerlei Aenderung 
der britiſchen Politik planen, ſofern dieſe Aenderungen, in 
ihren Folgen den, vpnrſchiicilghen Haudel ungünſtig beein⸗ 
fluſfen ober eine unparteiiſche Prüfung des britiſchen Ver⸗ 
haltens gegenüber-Indien möglich machen könnten. Falls dies 
nicht geſchehe, um dem Prozeß der Ausbentung Indiens ein 
Ende zu bereiten, ſo werde das Land in immer ſteigenderem 
Maße ausgeblutet werden. 

In der Steußenbahn 
Von André Renze 

Ich begegnete Ihnen mehrmals in der Woche. Zur Stunde, wo die großen Parifer Wareuhäuſer ſßich wie Bie⸗ nenſtöcke brummend leeren, kamen Sie und ſetzten ſich mir gegenüber in die Straßenbahn. Ihre Augen und Ihre un⸗ ſchuldigen Lippen zeugten ſtrahlend von Ibren ſiebzehn Lenzen, die einen einzigen Frühling ergaben. Du liebe geitl Sechs Jahre iſt's ſchvn der! „ Eine Freundin begleitete Sie inmer. Sie wußlem. ganz aut, daß de häßlich war on eurer Unterhaltung ließ mich das Poltern des Wageuns nur Bruchſtücke hören; zumeiſt Wrach ver von Stoffen, Modellen. Verkaufen und Abrechnen. Dazwiſchen ſtelltet ihr komiſche Betrachtungen an: über den Kreundin Eyie ſent oder den Gang eines dicken Herrn. Ihre Freundin Köte ſeltener als Sie, wegen ihrer Zähne. „Ich blickte Sie ganz ſelbſtverſtändlich an, wie man eine Blume bewundert oder einen Kuuſtgegenſtand; ganz natür⸗ Desderö oͤhne Indiskredition: Sie waren ja noch ein kleines Pradel.. 
Ich hätte aus dem Gedächtnis Ibre beiden Hüte zeichnen können, den för Regentage und den für beſſere; den ichwar⸗ zeu, der Sie ein wenig älter machte, und den blauen, der Ahre helpraunen Haare immer ein wenig zerraufte. Ibr Mienenſpiel war mir ſchon lange vertraut, auch die energiſche Geſte Ihrer kleinen Hand, mit der Sie eine Erklärung be⸗ aleiteten. Ich kannte auch den Moment, wo in Ihrem über⸗ mütigen Lachen das kleine Muttermal verſchwand, das wie eine Fliege in einem Winkel Ihres roten Mundes ſas 

* 

     

IJch begegnete Jönen öfter, als der ufall es vielleicht gewollt hat. Sie ſchienen nichts davon au merkeu; ich abet kounte mich nicht ſattſchen an dem Wunder, das Sie von Tag Iu Tag verwandelte. Die bäßliche Freundin fehlte immer Lachens Cers b1. v M0 gans aus. Da war ich Sachens Keranbt, doch ſpürke ich in ibren ſtrahlenden Augen vin ſchalkhaftes Slämmchen anf, das Ih: aeßermen Ge⸗ danken verriet. Ich betrachtete Sie mik zunebmender Be⸗ wundernng, aber immer nur verſtoblen und ganz ehrerbietig, denn Sie Waren ja eine jnnge Dame. Sie waren ſehr gewackſen. In der Art, wie Sie den Kopf trugen, verrieten ſich größere Sicherheit undwachſende An⸗ nut in jeder Bewegung. Wenn Sie den Handſchuh ab⸗ Deiſten, dachte ich jedesmal: wieviel Geduld Sie doch des urgens habey müſſen, damit dieſe blaßroßa Nägel ſolchen 3 Vpeiuſtene K ü befiaßen Sie wehr als zwei Hüte. Man erriet, daß en Ihnen ſelbß ausgewählt waren; aßer trotz börer 

    
    

1 

wff Und damit ſyſtematiſch ihre Anhänger zum An⸗ 

  

  

  

dem Vorſtand des Wohlfahrtsamtes durch eine Abordnung 
vorbringen zu laſſen. 

9Us Biut kommi anf die Heßer 
Der „Vorwärls“ ſchreibt zu den geſtrigen Zuſammen⸗ 

ſtößen in Verlin: „Wenn die „Rote ahne!, heute wiedernm 
den henſ machen wird, der Polizei die Schuld an ven 
Zwiſchenſällen zu geben, ſo wird dies nur der Ablentungs⸗ 
verſuch eines Haupiſchulbigen ſein. Sie hat ſfeit Wochen zu 

u ammAgerbe) gehetzt, ſie hat iriumphierend von angeblichen 
iegen über die oligel berichtet, von flüchlenden Polizei⸗ 

beamten, von Pollzeihelmen, 'e maſſenhaft den Schauplat 
bedeckten, ſie hal zum tällichen Widerſtand gegen die Polize 

ri 
le pleſ des 6, März ſind bie Folge ves veib Monlchrn 

Treibens bleſer Burſchen und ihrer Hintermänner in Moskau.“ 

Die Heher lehen nach Moshan 
Der benWee Gemeinderat Juelich, der bei dem 

Puiſch in den Lpelwerken ſowic bei den kommunlſtiſchen 
Uunrußen in Worxms WWerm tätig war, iſt ſeit einigen Tagen 
klüichtig. Es wird die Vermutung ansgeſprochen, daß er ſich 
nach Nußland bageben hat. Die Staatsanwaltſchaft Darm⸗ 
ſtadt hat Hafbefehl und einen Steckbrief hinter ihm erlaſſen. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, beabſichtigt die Re⸗ 
pierung, am Sonnabend eine Partetführerbeſprechung über 
das Finanzprogramm und über die Verabſchiedung des 
Voungplanes abzuhalten. 

Die Wiberſtände der Reichstagsfraltionen ager die Eini⸗ 
gung in der Finanzfrage, die geſtern im Kabinett erfolgt iſt, 
haben ſich im Laufe es heutigen Tages verſtärkt. Das lommt 
Dicotheß in dem Beſchluß der So; ialdemokratie zum Ausdruck, 

ie ſich die Stellungnahme vorbehält, ebenſo aber auch in dem 
Ergebnis der .der lirtſch⸗ der Deutſchen Vollspartei, der 
die, „Belaſtungen der Wirtſchaft“ zu ſtart ſind. Sozlaldemo⸗ kratis und Deuiſche Voltsbartei ſind weiter vafür, daß Zunächſt 
der Voungplan ertebigt wird. Damit hat ſich alfo an dem 
Gegenſatz dieſer beiden Fraktionen zum Standpunkt des Zen⸗ 
trums nichts geändert und die Situation ſieht eigentlich wie⸗ 
der genau ſo aus, wie vor der Kabinettseinigung. 

Die Anhänger der Gewalt würden von Tag zu Tag 
mächtiger. Es wäre daher für ihn, Ganphi, als einem 
unerſchütterlichen Anhünger der Gewaltloſigkeit, eine 

Süunde, noch länger zu warten. 1 
3Ich weiß“, ſo fährt Gandht wörtlich ſort, „daß ich mit der 
Prollamation der Gewaltloſigkeit ein Ri'ſiko auf mich 
nahm, das mit Recht als, wahnwitzig vezeichnet werden v 
kann. Aber Stimmen für, das Recht werven niemals gewon⸗ nen, ohne vaß man ein ſchwercs Riſito auf ſich nimmt. Dieſer 
Brief will ihlung'eln eine Drohung ſein, ſondern er iſt ledig⸗ E 
lich pie Erfüllung einer einfachen und geheiligten Pflicht.“ 

Der. Brief ſchliehl: „Es fieht Ihnen frei, meine Pläne auf⸗ zuhälten, indem Sle niſch verhaften. Aber ich hofſe, es wer⸗ 
den dann Zehnlauſende aufflehen, bereit, das Wert in einer diſziplinierken Weiſe für mich aufzunehmen.“ ů‚ 

Iu London ſpricht man wieder über die U-Voote 
Die Marineſachverſtändigen der Flotten⸗Konſerenz ſetzten 

geſtern nachmittag die Erörternng der Unterſeebvotfrage 

  

Revolution, ſah e 
Berliner Arbriter⸗ und Solbatenräte, Nach dem Scheitern 
des Sparlakus⸗Aijſtaudes wurde Ledebour perhaftet und 
unter Anklage ge 

vrdneter der S 
dem ſich die USt. wieder mit der SP. 
blieb Ledebour bis zum Schluß der Lealslaturperiode außer⸗ 
halb jeder Parteiverbindung. Die Vereinigung Cbae ihm 
nicht und er gründete mit eininen Getreuen den 2 2 
ſchcn, Bunb, der aber einſlußlos blieb. Bei den folgenden 2Ss U E 0 E G Wahlen kandidierte er nicht mehr. Kürzlich trat er noch 

Gandhis Brief an den engliſchen Vizekönig — Die Gewalt der Gewaltloſigkeit 

Georg Ledebour, der Achtzigjührige 
Georg Ledebour, einer der markanteſten und lIeidenſchaft⸗ lichſten Charaktere der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung in Deutſchland, begeht am 7. März ſeinen 80. Geburtstag. Ein veiches Leben liegt hinter dieſem Mann, der in den letzten Jahren lelder politiſch tloliert geblieben iſt. In Hannover eboren, wandte ſich Ledebour nach Beſuch der dortigen ealſchule dem Schauſpielerberuf zu. Durch Krankheit zur Aufgabe des künſtleriſchen Beruſes genötigt, wurde Ledebonr zunächſt Lehrer, 

kraliſche Parle aißge Nachdem er 1892 in die Sozialdemo⸗ 
ratiſche 

Partelzeitung geworden war, kam er im Jahre 19000 als auf die Pollzel angeſtachelt, Rachfolger Liebknechts in den Reichstag. Seine beſonders ſcharfe Rebeweiſe ſand im mgetern große Aufmerkſfamkeit. 
Er gebörte zu den Verweigerern de— 

um ſich bald darauf der journaliſtiſchen 

artei eingetreten und Redakteur der Presdener 

r Krieaskredite. Die 

  

lhn an der Spitze bes Vollzugsrates der 

llt. Der fünfwöchige Prozeß endigte aber 
h Im Jahre 1020 wurde er als Abge⸗ 
wieder in den Reichstag gewählt. Nach⸗ 

„voreiniat hatte, 

   
   

nit einem ö;reiſp 

ozialiſti⸗ 

als euge im Jornsprozet auf. 

  

Stoßabmital Tirpitz geſtorben 
Am Donnerstagvormittag iſt, wie bereits in einem Teil 

uuſerer geſtrigen Ausgabe mitgeteilt, in ſeiner Wohnung in 
Ebenhauſen bei München Admiral Tirpitz inſolge Herz⸗ 
lähmung geſtorben. Tirpitz hatte ſich nach Kriegsende am 
Starnberger See augeſiedelt. Er war bis 1928 deutſchnatio⸗ 
laler Meichstagsabgcordneter des Wahlkreiſes Oberbauern⸗ 
Schwaben. Buletzt zeigte er ſich noch in der Oeffentlichkeit 
anläßlich der Kundgebung Hugenberg⸗Hitlers 
brachſe wo ihm die Hakenkreuzler große Huldigungen dar⸗ rachten. ů ‚ 

im Zirkus 

  

Ein Lodesopfer des notionalſozialiſtiſchen Ueberfaus 
Einer der ſchwerverletzten Reichsbannerleute geſtorben 
Der Feuerüberfall der Rationalſozialiſten auf das Reichs⸗ 

banner in Röntgental hat ein Todesopfer gefordert. Der 
Arbeiter Kubow 
Maun, iſt an den Folgen des 
Kreistraukenhaus Bernau bald nach ſeiner Einlieferung ge⸗ 

aus Röntgental, ein jungverheirateter 
ſchweren Bauchſchuſſes im 

jort. Die Vereinigten Staaten und Groyßbritannien erklär⸗ ſtorben. ten, ſie würden es borziehen, wenn die Maximaltonnage auf 1800 feſtgelegt würde, ſie ſeien aber bereit, den japaneſchen Vorſchlag anzunehmen, der 2700, Tonnen vorſieht. Der fran⸗ 
zöſiſche Vertreter ſetzte ſich dafür ein, daß Fraukreich 3000. Tonnen vorbehalte 
Tonnen als Baſi    

    
   

  

die Verhandlungen. 

  

        
Eleganz behielten Sie ſie nur kurze Zeit. Ihre Feſſeln ſchienen im Seidenſtrumpf noch feiner;? Ihr Fuß, auf dem Sockel eines Lonis⸗XV.⸗Abſatzes, noch kleiner. Ich ſah au Ihnen die niedlichſten Koſtümd von diskreteſter Eleganz und beſtem Schnitt, und Sie trugen ſie, wie man das nur in Paris nerſteht. Wenn Sie gegen das vicht ſaßeu, ſchimmer⸗ ten vereinzelt bellere. goldige Fäden in Ihrem Haar auf. Das Achatgrün Ihrer ſchalkhaften Augen ſchien dann noch intenſiver. In ſolchen Augenblicken waren Sie ‚e entzückend, daß Sie es wabrhaſtia nicht nötig hatten, das minzige Mut⸗ termal, das im Winkel Ihres roten Mundes Verſtecken ſpielte, durch ein Tüpfelchen Schminke zu beleben. 

* 

  

Ich traf dich täglich, mehrmals am Tage. Schon von weitem ſah ich dein Lächeln, und dein Lächeln galt-mir allein. Ich ſetzte mich in der Straßenbahn an deine Seite, gauz nabe. Erſt kürzlich habe ich in der Taſche eines Ueber⸗ rocks, den ich einem armen Manne ſchenkte, zmei incinander⸗ gefaltete FJahrſcheine geſunden. Wenn du im Schutze deiner Pelʒboa meine Hand drückteſt, fürthlte ich an deinem Finger den Ring mit dem blauen Stein, den ich dir geſchenkt hakte, und wenr ich dich verließ, blieb in meiner leeren Hand ein Hauch deines Parſums. 
Du erzählteſt mir fröhlich von 

deines arbeitsreichen Lebens. von deinen Wünichen und Plänen, mit der gewichtigen Miene einer kleinen Frau, die weiß, was ſie will, und die ihr Ziel kennt. Ich kannte deine Toiletten, bevor ön ſie zum eritenmal trugſt. 
gemeinſam deine Hüte und Handſchuhe aus. ů 

„Die Leute betrachtcten uns wohlgefällia., und das machle mich ſtolz. In der Straßenbahn⸗ſagte ich dir Dinge ins Ohr, die dich lachen oder zürnen machten. Doch ein mutwilliger Zug um deinen lieben Mund ſtrafte deine empörten Blicke Lüdden. Ich ſab dich nicht mebr ansſteigen. wäbrend ich un weälich in meiner Ecke bleiben mußte. ach ivrang immer als Erſter ab, um dir das Veranügen zu bereiten. ichwer nnd lachend, wie gegen deinen Willen, in meine Arme zlr fallen. An iolchen Tagen kam ich mir achtzebnjährig vor, und du erſchter mir fünfzehnjährig, du, die ich mein kleines Mädel 

tauſend Begebonheiten 

Wir wählten 

  

       

* 

Ich werde Ihnen wieder begeanen. Aber niemand wird auf unſern Geſichtern bie unwillkürliche Erregung lefen, die aufzuckt, wenn zwei fremöe, kühle Blicke aufeinandertreifen. Senn der Zufall es will. werden wir einander wieder in der Straßenbahn gegenüberſitzen. Daun werden Sie den Hand⸗ ſchuh abſtreifen, um deu goldenen Ebering als Talisman Ihrer Unnabbarkeit blinken zn laſſ. Und wenn der b ifner kommt. dann verhüte den Himm⸗ daß es ein-r l-   
  

aus dem Wege. 

Dic Bauarbeiterlöhne gekünvigt. die Arbei tgeber⸗ vorbände des Vangewerbes haben die Bauarbeiter⸗ blicben. Italien erklärte ſich für 1800 löhne zum 31. März gekündigt. Als, Veranlaffung dazu wird 
von ihnen die kataſtrophale Lage auf dem Baumarkt angegeben. 

  

von jenen ſei, die mir ſchon aus Gewohnheit öwei Fahr⸗ 
ſcheine für uns beide hinreichten! ů 

Ich weiß, Sie werden den Blick ſenken. Und ich werde 
Sie von der Seite anſehen, mich erſt daran gewöhnen müſſen, 
Sie in einer Toiletie und einem Hute zu ſehen, die ich nicht mit ausgeſucht habe: 
als damals, da wir uns noch nicht kannten und ich dennoch ein kleines Recht auf ein Lächein von Ihnen hatte. Aber wie 
ſehr ſich auch Ihr Blick bemühen wird, aleichqültig zu er⸗ 

Wir werden einander fremder ſein 

ſcheinen, wie abweiſend auch Ihr Ring dann blitzen mag: Sie 
werden es nicht verhindern können, Faß der vertraute Duft 
Ifhres Lieblingsparfür 
beider Erinnern grmeinſam in die Vergangenheit taucht, in der Ste mir immer unverloren bleiben werden. 

  

zu mir herüberweht; noch daß unſer 

Ich werde Sie ansſteigen ſehen und wieder unbeweglich in meiner Ecke bleib Dann weroͤen Sie in der Menge ver⸗    
ichwindeu. cilig, eilig, während ich meine Zeitung entſalte. Aber ich werde ſie nicht leſen. 

(Deutſch von Hans Blum.) 

  

Hunptuann: „College Crampton“ 
Stadttheater 

Verdinand Neuert macht Klöpfer den Crampton nicht 
nach, ja, er geht dem grotzen Vorbild im Weſentlichſten direkt 

Er gibt alſo einem anderen Crampion. 
Klöpfer wirkt als mächtige Ruine, Neuert als edeler, wenn 
auch augefreſſener Turm. Klöpfers Crampton iſt nicht mehr 
in retten. Neüerts trägt das Stigma der Hoffuung vom 
erſten Angenblick an. Wo jener ſäuft, um zu ſauſen, d. h. 

     

  

aors Luſt am Saufen, ſäuft dieſer, um fich öll betäuben. In 
der Sondergültigkeit des Falles ſteht der ſich zerſtörende 
geniale Menſch Klöpfers noch jpukhaſt vor dem Auge, wo 
Meuert, irdiſch wandelnd, den Künſtler zeigt, mit dem großen 
Ekel am Lebeu, einer aus der Blutsrunde der ÄArnold Kramer und Gabriel Schilling; ſein Crampion kommt vor Din Hunde, weil er ſich weigerk, die Gemeinſchaft von Krea⸗ uren teilen, weil er einen ſcharfen Strich zieht zwiſchen 

eriſch ſchaffenden Menſchen und den unproduktiven, arrogant chwüätzigen Geſellen ſeiner, Umgebung, die ihn aus dem Hinterhalt' umbringen. Klöpfer iſt wie ein Mal, 
ibend in ſubjektiver Größe: Neuert gewiunt unſer 

un er ßeichnet gemeingültige Menſcheuſchwäche und 

    
   

      

    

   

  

Men mnot, und alb glauben wir, daß ihm, dem Ber⸗ irr nler das Erwäüchen, die Erlöſung, 
415 bier kaum mehr als letztes Atem⸗ 

  

vor endg Verjünken bedeutet. Der über⸗ 

    

  
    

  

 



  

Kr. 56.—pi1. Jabrhent 1. Beihlitt det berziger Volhsſtinne ————— 
2EDEEL. CH. AEI Aer.-AIADIIüEr-ILexſt p ö Verſuchter Einbruch in die Gerictskaßte K —2 

Geltörte Geldſchrankknacker — CEinquattierung auf dem kr erſte Kuſfen⸗Oampfer läuft vom Stepe re, ů vVe Iu der vergangenen Nacht, gegen 4 Uhr morgens, ſihriſ. in dem Gerichtöogebäude eine Alarmglocke, worauf der Han 
   

meiſtar mit einem Wachlhund foſort einen Rundgang drr. 
Eine Rede des ruſſiſchen Generalkonſuls — Danzig und Ruhland ů das Gobäude, machte. Perſonen konnte er üchlhenhpren — Aber an der Gerichtokaſſe ſchien kom nicht alles in Erdennun 

Geſtern mittag, hurß nach 12 Uthr, liek, wie wir bereits zitern kurz meldeten, der erſte der neuen auf der Klawitter⸗ Verft in Danzig erbauten Ruſſen⸗Dampfer, die „Wologda“, zont Stapel. Der Stapellauf bebeutet im wirtſchaftlichen „eben der Freien Stadt ein in ſeiner Wichtigkeit nicht zu 

zu ſein. Bei nälerer Unterſuchnna ſtellte er ſeſt, daß d“- kleinere der beiden dort ſtehenden Gelbſchränte augebos und, etma 30 Zentimeler aufgeknabbert war. Bei ihrer Tätigkeit haben die Einbrecher, es müſſen zwei Perſonen Tr. Kalina bei dergeweſen ſein, bie barfuß waren, dann unbeabſichtigt die 

     

  

   

    

    

unterſchätzendes Erejgnis, ſtelt der neue Dampfer doch ein 
ISA 

e 105 die dclen Siabt aren Tauſrebe wörbentte in Täligkeit geſetzt und ſind dadurch verſcheucht * erit uns Veieiebsgcbände Ler Firmt Kiawitter waren Der Generallonjul gn einer Tür des Kaſſenſchrankes hatten ſie die unlere in der Mitte. Füllung angebohrt, doch läßt die Art der Arbeit darauf „ ſchließen, daß keine Fachleute am Werke geweſen ſind. Der Links neben ihm Schrank iſt nämlich an einer Stelle angebohrt worden, die Präͤſident Sahm, wenig Erfolg verſprach. Selbſt wenn ſie das Bohrloch ſo 

neſtern mit Danziger Flaggen geſchmückt. Das Werſtge⸗ 

       
  

erweitert hätten, daß ſie in den Schrank bineinlangen konr ten, wären ihnen. nur Bücher in die Hände gefallen, wäh⸗ rend an Kiner anderen Stelle des Schrankes ſich 700 -M geulden bejanden, die unverſehrt wieder vorgefunden wur⸗ en. ů 
Nachdem ſie Eutdeckung befürchteten, ſind die Einbrecher dem unteren linken Korridor enklang Leflüchtet und haben ſich an einem Strick, den ſie an einem Dampfheizungskörper befeſtigt hatten, auf den hinter dem Gerichtsgebäude liegen⸗ 

den Hof gelaugt. Von dort ſind ſie entweder durch eine verſebentlich offeugebliebene Tür oder über eine Maver entkommen. 

    
Eine überraſchende Entdeſkung 

Die Einbrecher haben anſcheinend ſchru ſeit einigen Tagen in den Vodenräumen des Gerichtsgebändes logiert. Man ſand auf dem Voden Einbruchsgerät, u. a, eien mehr als armlongen. Knabber, einen etwa 50 Zeutimeter langen Dorn, der friſche Benutzuuügsſpuren, zeigt, ferner eine Handvoll lurzer Stricke, zwei neue Schuſtermeſſer und ein ueues feſt⸗ ſlellbares Klappmeſſer. Außerdem eine Menge Zigaretten⸗ ſtummel, eine poluiſche und eine franzöſiſche Zeitung. Die 3 bekanuten „Einbrecherandenken“ wurden ebeufalls vorge⸗      
——— 

IE funden. Die „Wologda“ im Waſſer Vboto: Schechtmann &, Perſorth Die Kriminalpolizei iſt zur geit damit beſchäſtigt, dieſe ů merkwürdigen Bewohner des Gerichtsgebäudes zu ermitteln. 
lände war zu Seiten des Hellings, auf dem der Schiffsrumpf 

——— 
lag, abgeſperrt. Trotzdem hatte ſich eine Anzahl Neugieriger Glatter Stapellauf 

ů 
eingefunben, um den Stapellauf zu beobachten. Beſonders Gleich nach der Rebe aingen dle Arbeiter an die Vorberei⸗ Eduard Grundmann geſiorben 
ßahlreich hatte fich das Publikum auf bder Holmſeite per⸗ tungen zum Stapellauf, und nach kurzer Zeit glitt die „„ 
ſammelt. Auf, dem Helling wirkted er Dampfer in ſeiner „Wologda“ unter Hüteſähvenken und lebhaften Zurufen der In Verlin iſt gſteern abend der Inhaber der Waren⸗ 
hachilichen, Größe recht impoſant. Er iſt ein Fracht⸗ und Untenſtehenden langſam ins Waſſer, wo ſie von einem Schlep⸗ Giuſek, Rathan Sternſeld, Tauzig uud Lnaglnhr, Emit 
Haſſagterdamfer von 68 Meter Länge und 10,6 Meter per in Empfang getommen wurde. Crundmann, geſtorben. Der Vorſtorbene war ſeit länge⸗ 
Hretts. Sein Tiefgang beträgt 3,5 Meter. Das Schiff iſt Das erſte der den Danziger Werften von Rußland in Srer Zeit leidend und erholungsbedürſtia, Er beſand ſich ſekt 
für 320 Paffagiere beſtimmt, die Maſchinenleſſtung beträgt Banauflrag gegebenen Deſlille iſt vom Stapet gelaufen. Es iſt gerade anf einer Erholungsreiſe nach dem Süden, Er iſt 
1400 PS, 2 Keſſel mit 300 Quadratmeter Heizfläche mit klinſt⸗die erſie Frucht der voſitiven Wirtſchaftspolitit des jebigen das Vyfer einer Lungenentzündung geworden. 
lichem Zua nuürd Ueberheizung. Senats, die es ermöglicht hat, einer ſtattlichen Anzahl von „Emil Grundmann wurde am 18. Mai 1872 in Laudsbern 

Zum Stapellauſ waren zahlreiche offizielle Gäſte erſchie⸗Arbeitern Beſchäjtigung zu gewähren, denn bei den erhand⸗ ] Lſtpr, aeboren. Im Jahre aß aue Köniasberg tommend, 
Irehlohettene, ber Regierung der Freien Stadt Danzig der lungen zwifchen den Veriretern Rußlands und den Danziger Iuo ſich Dhes ſeitd 1818 beſtehende Stammhans der Virma. 
Präſibent des Senats, Sahm, Finanzſenator Dr. Kam⸗ Werften war der Senat in erſter Linie beteiltgt. Die Lor⸗Nathan Sternfeld befindet, eröfinete Grundmann in Hunig 
nüitz er und Senator Dr. Wier cinſki, Kelſer, ruſſi⸗bereitung des günſtigen Vodens für die e Huiial der ruſſiſch⸗Hein Kaufhaus, und zwar zunächſt im Hauſe Lauagaſſe 75. 
ſchexſeits Generalkonful Dr. Nalina nebſt einigen Herren ] Danziger Wirtſchaftsbeziehungen iſt der Initiative des Se⸗ Dann folgten größere Erweiterungen der Geſch⸗ ume, 
des ruſſiſchen Konſulats und der Handelsvertretung. Ferner nals allcin, zu danken. Seit ſeinem Aunichnftlichhe hat er die ſich auf den Häliferblock Ecke Lanagaſſe und Groſte Woll⸗ 
ſah lan die Leiter der Klawitter⸗Werſt. ſich mit Erfolg um die Herſtellung freun ſchaftlicher Vezlehun-webergaſſe ausdehnten. Grundmann war Abgeordneter der 

ů gen zu Rußland bemüht, Davon war die Rußlaudreiſe der [Verfaßfunggebenden Verſammlung und des erſten Danziger 
Der Taufakt drei Senatoren der erſte ſichtbare Ausdruck. Dant gebührt aber Volkstags. Er belätigte ſich auch in den verſchiedenffen 

8 K . — ů auch der ruſſiſchen Regierung, die ihr lebhaftes Intereſſe an Berufs⸗ und fonſtigen Vereinen. ‚ 

* Kurgz nach 12 Uhr beſtiegen Präſident Sahm, Geueral⸗einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit mit Danzig be⸗ K — 
(enful Dr, Kalina und Werftbeſtzer Klawitter die am Bug fundet hat. 

Polizeibericht vom 7. Därz 1930. Feſtgenommen: 17 Per⸗ 
des, Schifies errichtete Taufkanzel, Die Taufrede hielt der In, den nächſten Monaten werden nun noch eine Anzahl fſonen, daruntere J. wegen Tiebſtahls, ! wegen Uuterſcht 
ruſſiſche Generalkonful, der dabei folgendes ausführle: pon, Ruſſenſchiffen auf den. Danziger Werften vom Stopel gung, 3 wegen Widerſtandes, 1 wegen Hallisſriedensbruchs 
ltim erſtenmal ſeit dem Beſtehen der Knion der Sozia⸗laufen, Vereits am Sonatzend dieſer Woche, mittags 12 Uhr, 1 wegen Aufreizung zum, Aufruhr, 1 wegen Bedrohrng 

i. liſchen Sowie-⸗Republiken findet in Danzig auf einer der läuft auf der Schichau⸗Welft ein Auſtumeeſeb vom Stapel. ſeiner Ehefrau, 4 wegen Ttunkenheit,! wegen Obdachloſin⸗ 
ülteſten Werſten der Stapellauf eines Schiffes für die Es handelt ſich um einen der in Au trag gegebenen Hochfee⸗ keit, 1 zwecks Identifizierung, 2 laut Feſtnahmenotiz, 1 In 

Sumfei⸗Inion ſtatt. ů fiſchvampfer. ů öů Polizeihaft. — 
Gewiß hat auch das alte zariſtiſche, Nußland Schiſſe auj „ den Dangiger Werſten gebaut. Und doch liegt ein tiefgrei⸗ jender prinzipieller Unterſchied zwiſchen jenen Zettabſchnitt unde den heutigen Stapellauf. 

* öů ů 
XE 

e Oliober⸗Revolution in Rußland hat zu einer grund⸗ S Am U U ammen 0 En 

uden Umwülzung der alten wirtſchaftlichen Formen ge⸗ LH. 
„ ů 

t und ein neues wwirtſchaftliches Syſtem geſchaffen. An ů‚ „ „ bK dez Prrnten Wiriſchat, des vrſunten Unternehmers, Die Kommuniſten demonſtrierten trotz des Verbots— Sechs Poliziſten wurden verletzt ů‚ 1 

   

    

  

     
     

  

  

  

  

    

       
   

    

aten Reeders, iſt der Ärbeiter⸗ und Bauern⸗ der die Volkswirtfchaft nach ei c‚ . f„ ie-; ü ů Ini ſtei 
au Auibat. Es iſt aiM0 an Stellender nich be⸗ Die Kommuniſten hatten, ebenſo wie in anderen Staaten, giug die Meuge mit Pflaſterſteinen gohen die Beamten vor, 

3 „ miteinander fonkurrierenden einze Grivaf⸗ geſtern, auch in Danzig zu einem „Kampftag für Brot, Arbeit und einem Poliziſten wurde mit der Leukſt nge eines Fahr⸗ 
üſchuaften der Linhellliche Planmüßig Aupbonber Norte. und Macht“ aufgerufen. Die Demonſtration ſollte um 744 Uhr rades die Oberlippe anfheriſſen. Die Schutzpolizei hat dann 

f j ren Gebieten, alſo auch im Gebieteder auf dem Haketwerk ſtattkinden, und von Zoppot, Langfuhr,mit Gummiknüppeln den Platz geſäubert, wobei — wie es in 
eu. Das hat dazu geführt, daß ein Neufahrwaſſer, Heubude, Bürgerwieſen, Emaus und Ohradem Bericht heißt —, einige Perſonen zu Boden röten, 

wuun. eine ſchöpſeriſche Arbeit in Unjerem Arbeiter⸗ ſollten ia Keibamzige, Waed, 0 Dit Solise i, ichtver⸗ Verletzte aber nicht feſtgeſtellt werden konnten. 
Ju! itnate vor ſich geht, wie noch nie zuvor in einem ſtratiousplatz ewegen. Da jedoch die Polizei die Anſicht ver⸗⸗ ü ſe rückten 25 Eweyhs. 

ren Lanbe, Demenchprechens Haben Aichabe hen Dr. Senaseberchluß Veiansblic Hpe denſ,geſthner,lei, wrade durch loſe mit'Gehang u.WerciiGen wolten eine Kuſibhnen 
eu. die Art und Weife unſerer wirtſchaftlichen Be⸗ Senalsbeichluß betanntlich die „Aktion“ verboten. Die Kom⸗ nornehmen. Dahei ram es zu elner größeren Schlägerel. 

    

   
   

       

  

ů au den aueländiſchen Slaaten anders aeſtaltet. mum eü Wcr heben ſrern durch Fluablätter aufgefordert, Der Wachtmeiſter Liebig wurbe 
In dieſein aroßen wirtſchaftlichen Aufban und beſonders nun erſt recht zu demonſtrieren. 

ů ſti 
dem vor einem Zahre aufgeſtellten Fünfjahresplan der Die Schupo, die 

Durch einen Meſſekich verletzt 
smirlſchaſt,der Sowiet⸗Utnion iſt ein bebeutender Spiel⸗ mit einem großen Aufgebot Die, Menge der Neugierigen nahm immer mehr zu, und 

  

   

   

   

  

enen, Aün eein widteüdiicer Stenn icenen wor, Mmre pe ſ, Lecggs In bes' Mumpmusſnen elt getehteWeufe We ietem, Anſban teilnehmen, ſo hat er eben mit dieſen Nachmitiag der eigentliche „Kampfplatz“ verwaiſt dalag. Inder Kommuniſten à 2 knm, de — 5 der Hauptſache ans 
i Tatjachen in unſerem Lande zu rechnen den Hugangelraßßen, auf dein Milfädtiſchen Graben. Schüſſel⸗ zwiſchen,Polizei un Micbnium, das in der Hauptlache aus 

ů; ʒ; 1 „ Wnen. damni, Kiſchlergaſfe uſw. hatten ſich uach unſeren Beobachtun⸗Halbwüchſigen beſtand, entſtanden. Der „Reiz“ des gauzen 
Die Doueicer Regiersna die Danziger Schiftbauinduſtrie gen gegen 724 Uhr ein paar hundert Demonſtranten verſam⸗ war um ſo größer, als ein Spritzwagen der Straßenrei 
zaben diele neuen vollendeten Taiſachen in der Sowjet⸗ melt, die der Dinge harrten, die, da lommen ſollten. Von nigung eingeſetzt wurde und die Schubnolisei — übrigen⸗ 

Knion vollanf gewertet. inem „Kampfgeiſt“, von einem Willen zum Ringen um die nach vorherigen Berwarnung — mit Waſſer vorging. Dieſes „M ach; V M0 i 5 ichts Wüer 6 Uhr etwa Spiel zog ſich bis in dic ſpäten Ab uoͤſtunden hin, wobei 

Stavellauf auf der & i -Werft i ⸗„Macht agegen war ni zu jpüren, ſegen Letwe Spiel ich E Abe „ 
er Nubiet der zwiſthen gerr Freian Etaßt hatte ſich herumgeſprochen, daß in der Altſtadt was los ſei, es auf dem Dominikanerplatz noch zu lebhaften Aus⸗ der Sowjetunion beſtehenden wirtſchaftlicken]und ſo rückten viele Neugierige heran⸗ Die Kommuniſten ver⸗ einanderſetzungen, kam. Ein Offizier wurde dabet durch 
aftlichen Beziehungen,,— Beziehungen, die fſuchten Unterdeſſen, die Neugierigen ebenſo wie die 200—300 einen Steinwurf verletzt, während auf Seicten des Publikums 
Zahre allmählich, bei zutage gelegtem guten Erwerbsloſen und die aus- den erften nach Hauſe gehenden durch die Schläge mit Gummiknüppeln uſw. die „Verluſte taaten, zuſtanbegekohnmen iind und die, ge⸗Arbeiter für ihre Zwecke zu mißbrauchen. Vor den erften.] weſentlich arößer ansgeſehen haben dürften, wovon aller⸗ 
ſeſten wirtſchaftlichen Vaſte. üimmer enger N B. micgehe beden Müſch, d Mid 0 Celaun . ugn dings bis jetzt kein Lied⸗ kein Heldenbuch, etwas meldel. 

vichsinen des Hauptes des Danziger i⸗ Nachhauſegehenden gemiſcht, die dur eſang den Eindru⸗ — eine ůi ô v 
V& Ferrn Wrallbenten Sabm ſowie der Witglleber zu erwecken ſuchten, Laß es ſich um Scharen von Kommuniſten ganzen Mittebrinpir Weng Jeieuſer 0 Der ce a be⸗ 
lger Regierung, zeugt eben von der Bedeutung, die handle. 

londeren Zwiſchenſällen nicht gekommen iſt. An der 
ider S ü 2 ſähr war ü —5 Uhr i r Alt⸗ ů 1ů f 

wünttep beüor Slaclen beicemeßfen wird. abk. Mach den Weleibericeelt sWiaton Rieſer Zeit Kathariuenkirche ſollen allerdings einigc. Schüſſe gefallen 
hiſt das heute vom Stapel läuft, iſt als Fracht⸗ 

ſein, durch die niemand verletzt wurde. Auch auf, Streifen⸗ 
Paßaaferdampfer für die nördlichen Gebiete der Sowjet⸗ in deu Vororten ſchon lebhafter „ fahrzenge der Schutzpolizei ſind Schüffe abgeneben worden. 

Aanton beſtimmt, es wird mit dem Namen „Wologda“ nach ugegaugen ſein. Zu Zoppot, Oliva und Langfuhr, Reu⸗ In ganzen ſind, bei ven geſtrigen, Zuſammenſtößen ſechs 

   

    
   

        

     

  

   
    

  

  
  

     
AIner der bedentenden Plätze dieſes Gebietes, nämlich der 55 . O, jien i13 Se izei E üin, ob die 

E W u ü rwaſſer, Lauental, Emauts wurden die: Demonſtrationt Schutzpolizeibeamte verletzt worden. Es ſragt ſich min, o öů 

Stadt:Wolvada,-beuannt. ů v ; ü öffentliches Sicherheit nicht weniger durch einen Demon⸗ ** ü 

ů „ ü ů — zlüge, die nach Danzig ziehen wollten, auſgelöſt. Ebenſo:; ut u 
Im Mamen der Regierung der Union der Sozialiſtiſchenwurde gegen 3 Uhr am Olivaer Tor ein Iug nach dem Lueethenteng einiger weniger hundert, gefährdet iſt, als durch ö 

der Itehepnbliken danke ich herßlich der Klawitter⸗Wertt, Ruſſenarab und nach der Schichaugaſſe abgedränat Gegen die Aufregungen und Uubeſonnenheiten bie dem Einſat dern ů 
a, Arbeiterſchaft und dem techniſchen- Perſonal, für ihr 330 Ubr nerſammelte ſich eine grözßere Menſchenmenge auf Machtmittel des Staates. — ů 
mnen, für ihre Kraft, die ſie zuſammen in dieſes Schiff dem Hanſaplatz, die gegen zwei Schutzpolſtißen tätlich vorge⸗ —* 5 ——— * 
nebatlegt Haben, und wii ſind ſicher, daß es mit autem Fleiß gangen ſein ſallen⸗ mobe dem einen Beamten die rethte ů — * ů 
Vebaut worden iſt⸗ Hnad durch einen Stockhieb verletzt wurde und ein anderer „Der Zigaukenberger Wea wird in Kürze auch in ſeinem ö 
A,Möge das Schiſſ „Mologda“ zum Kuhme der Klawitter⸗einen Fauitſchlag gegen die Bruſt erhielt. Ein Schutzpolizei⸗ huntexen Ende geyflaſtert werden, nachdem der ober e Teil öů ů 

Serſt beitragen und ffr die Sowjfet⸗Uniond ein alückhaft beamter gab einen Schreckſchuß in die Luft ab. Als wenige in der Stciaung ſchon im vorigen Jahr befeſtigtiſt. Die 
Schif, werden. Minuten ſpäter ein Verſtärkungszun der Schupp eintraf, erjoxderlichen Pflaiteriteine liegen ſchun bereit. 

    
 



  

Maubüberfall auf einen Gelbtranspoct 
Den Raub wieber fortgeworſen ö 

Ein Lohngeldtransporl zwiſchen den, Zechen Wilhelm⸗ 
uübo Sllhelmchach, 1n Zwickau iſt nachts von 

H0 bewaffneten Männern überfallen worden. Die Räuber 
ſchoſſen die Begleiter des Geldtrausportes, Einer der Be⸗ 
glelier erhlelt einen ſchweren Bauchſchuß, ein anderer einen 
Stellſchuß in den linken Oberſchenkel und dem vrilten wurde 
ver linke Fuß Decen Einer der Verletzten ſetzte ſich mit 
dem Stock zur Wehr. Äls ſein Gegner einen wuchtigen Oleb 
onf ben Kopf erhielt, ergriff er mit den anderen Räubern die 
Flucht, Tros feiner Verletzung nahm einer der Begleiter die 
Verſolgung auf, was zur Folge hatte, daß der Ränber die 
Kiſte mit dem Geld, die er an ſich geriſſen hatte, wieder 
wegwarf. 

Gefangenenanfruhr in einem düniſchen Zuchthau⸗ 
Mehrere Verletzie 

im Zuchthauſe in Horſens kam es, wie erſt ſetzt bekannt⸗ 
hegeben wirb, Am vergangenen Sonnabendabend zu Un⸗ 
ruhen. Ein Gefangener war wegen Gehorſamsverweigerung 
mil Einzelarreſt beſtraſt worden, worüber ſich die andexen 
Gefangenen erregten und weshalb ſie ſchließlich die Auſf⸗ 
ſichtabeamten angrlfien. Es entwickelte ſich ein heftiger 
Kahlampf, in dem die Gefangenen Ziegelſteine aus dem 
Inßboden brachen und damit nach den Wärtern warfen. 
Mehrere von, den Beamten wurden am Kopſe verletzt. Die 
Wärter und die Poligiſten wehrten ſich mit Knüppeln, und 
es gdlang ihnen ſchließlich, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Von den Wärtern ſowohl als von den Gefaugenen wurden 
bei dieſeüßp Kamyfe mehrere ichwer verletzt. 

Kohlenſtaubegploſion bei Aachen 
Mehrere Verleite ů 

In ber Waggonfabrik von Gooſſens, Lochner & Co. in 
Würſelen bei Aachen geriet geſtern vormittag der Inhalt eines 
Kohlenbunlers in Brand. Die Feuerwehr bekämpfte das 
Feuer, während die Arbeiter damit beſchäftigt waten, den 

Bunker umzuwerſen. Bei dem Sturz der Kohlenmaſſen ent⸗ 
wickellen ſich mächtige Kohlenſtaubwolken, die unmittelbar 
darauf eine große Kohlenſtaubexploſion verurſachten. Mehrere⸗ 

Die MRatete explodiert 

  

  

    
Wir berichteten kürzlich im Bilde von Rakeienverſuchen des 
Prager Forſchers Ludvik Ocenaſek. Wir zeigen heute im 
Bilde einen mißlungenen Start einer aroßen Rakete, die 
knapp nach dem Verlaſſen der Startvorrichtung explodierte. 

Setunden lang waren die weiten Hollen in der ganzen Aus⸗ 
dehnung eln einziges Flammenmeer. Ein Feuerwehrmann 
erlitt ſchwere Branbverletzungen, einige andere wurden leichter 
verletzt. Auch der an der Brandſtelle anweſende Bürgermelſter 
wurde bel der Exploſilon verletht. 

Keine Zuſammenhühmge mit Düſffe 
Der Morb von Heunekon 

Von der Pollzei wirb zu der Ermordung der Kranken⸗ 
ſchweſter Vernekom in Holland auf Grund der bisherigen 
Unterſuchung mitgetetit, daß bis ſetzt jede Andeutung für 
einen Zuſammenhang bieſes Mordes mit den Düſſelborfer   Bluttaten ſeblt. Auch bie Vernehmung des Mörders durch 
einen Kriminalinſpektor aus Diſſelborf bat keinerlel An⸗ x 
baltsvunkte in bieler Richtung ergeben. 

Eiſenbohnunglück in Englaud 
Ein Toter, fünf Verletzte 

In der Nähe von Carlisle, der Hauptſtapt der Grafſchaft 
Cumberland, ſtieß geſtern ein Perſonenzug mit einem Leerzug 
zuſammen. Ein Lokomotivführer wurde getötet, ſünf Perſonen 
erlitten Verletzungen. 

—— 

Schneefall im Miefengebirge 
In der Nacht iſt im Rleſeugebirge Schneefall eingetreten, 

der im Hochgebirge bei 8 Grad Kälte zur Zeit noch anhält. 
Im Gebirge ſind, bisher etwa 10 Zeutimeter Neuſchnee ge⸗ 
fallen. Auch im Tal ſchneit es zeitweife. 3 ‚ 

„ 

Todesſturz als Verficherungsſchwindel? 
BVor einigen Tagen iſt ber ungariſche Provinzbankier 

Ludwig Letay auf der Strecke Debrerzin⸗Budaypeſt in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht aus dem uge geſprungen; er verun⸗ 
allickte tödlich. Jetzt hat in einer Eingabe an den Unter⸗ 
juchungsrichter die Verſicherungsgeſellſchaft „Phönix“ in 
Budavpeſt ihrer Vermutung Ausdruc gegeben, daß der Selbſt⸗ 
mord verübt worden ſet, damit die Tochter des Bankiers in 
den Beſitz der hohen Wderiſhanngeinde, von 200 000 Pengö 
käme, auf die Leiay, der ſchon bei anderen Verſicherungen 
Unfallverſicherungen laufen ließ, kurz vor ſeinem Tode den 
Abſchluß getätigt hatte. 

  

    
Bier tſchechuſlswakiſche Milttärſſieger abgeſtürzt 
Bei ver Geburtstagsſeier für Mafaryt 

Anläßlich ves Geburtstages des Präſidenten Maſaryt fand 

am Donnerstagnachmittag auf der Burg eine Truppenſchau 
der Prager Garniſon ſtatt. Bei dem zu Ehren des Präſidenten 
veranſtalteten militäriſchen Gruppenfliegen ſtießen zwei Flug⸗ 
zeuge zuſammen und ſtürzten ab. Die zwei Piloten und Be⸗ 

obachter beiber Maſchinen konnten nur noch als Leichen aus 
den Trümmern geborgen werden. 

  

Fluavertehr nach Sübnmerita 
Der Plan einer franzöſiſchen Fluggeſellſchoft 

Die franzöſi lugzeuggeſellſchaft „La Teccoere“ beab⸗ 
ſichtigt, Lum Wpiß h die Flugverbindung mit Südamerita 
autsſchließlich mit Flugzeugen zu betreiben. Belanntlich wurde 
bisher die Ueberſahrt über den Allantiſchen Hzean mit Hilfe 
beſonders ſchneller kleiner Kreuzer bewerkſtelligt, die die 
Kriegsmarine der Aberſeeſl zur Verfügung geſtellt hatte. 
Als Typ für die Ueberſeeflugzeuge ſind beſonders ſchnelle 
Waſſerflugzeuge mit 650⸗PS⸗Motoren a-wählt worden. 

EEEEEErr EPEEER 

Der künſtliche Meuſch, 
die Erfindung eines Engländers, gibt 

augenblicklich ein Gaſtſpiel in Berlin. 

Robot, wie dieſer künſtliche Menſch ge⸗ 

nannt wird, tritt in einem großen 

Variets auf und zeigt alle ſeine Künſte. 

Dor Maſchinenmenſch mit ſeinem Er⸗ 

ſinder in einem Berliner Kaffeehaus. 
rrrrrrnernnnrnnrrnerre 

Uder bei der Reichsmarinc. Der deutſche Kunſtflieger Uvet 
weilt gegeuwärtig bei der Reichsmarine in Wilhelmshaven. 
Udet ſührt hier ſeine neueſte Kunſtflugerſindung der Küſten⸗ 
artillerieſchule vor. Die Uebung beſteht varin, daß der Flieger 
eine Segeltuchfläche, auf die ein Flugzeug gemalt iſt, aus der 
fliegeuden Maſchine ſchweben läßt, ſo vaß der Eindruck ent⸗ 
ſteht, als machen zwei Flugzeuge die gleichen Flüge. Die 
Reichsmarine gedenkt ſich dieſe Erfindung UÜdeis für Schiffs⸗ 
übungen nach Luftzielen nutzbar zu machen. 

  

  

Programm am Sonnabend 
10.1D5: Schulfunkſtunde, Die Wörter unſexex Sprache als leben⸗ 

dig, Geſen liintexrichtsgeſpräch): Kektor Scheffler. — 11.15: Land⸗ 
wirtſchaftKiunk. Sorteuwahl beim Einkauf von Gemüfeſamen: 
Eduard Gallen. —11.40, Schallplatten,— 13.13—14.30. Uebertragung 
der Muterbaltungsmufik aus dem Albambra-Theater Köntasberg. 
Laveile Elvers⸗Genbex, —, 16.20: Wie entlieben die mannigfaltigen 
Stöxungen beim Dchümtgnlemgang „. Wie kaun Abbilfe geſchaften 
werden5: Milln Schuls. — 16: Bücherſtundc: Hans Myneken. — 
10.0—-I8 Konzert. „Junkorcheſter:„Hiria.: Erich Seidler. — 18.t5: 
Weltmarktberichtc: Kamtmaun K. Prinz. — 15,30: Molitiſche Reiſe in 
Polen: Miniſterialrat Albert Falkenbers. — 15.55, Programmankün⸗ 
digung in Efperantofurache. — 19:, Neues aus aller Welt. — 19.10: 
Fümſchau. — 19.30: inlerview. 

Nahr: Hans G. v. d. Burchard 
Welterdienſt. — 20, Bnunter Abend, 
nachrichten. Sportberichte..—. 22.30—0.3 
Tansmuüfik aus dem dotel Eſplanade. 

Flugverkehr im kommenden 
ugleiter Gruher, — 10.5r7: 
22.10. Wetterdtenſt. Preſfe⸗ 
Uehertragung aus Berliu. 

Kapelle Barnabas v. Gôczv. 

Der 

   

  

  

Llarm 
28. Fortſetzung. 

So verwarj er die Strupel, die ihm karien, in einer Beſchä⸗ 
mung und das quälende Verlaugen, Angelita mit einer fata⸗ 
liſtiſchen, Gleichgültigkeit. ciner ihm gewohnten Rachläſſigleit, in 
einer allzukühnen Schickſalsverſuchung. Vielleicht gerade in 
dieler verblendeten Sucht nach neuen, uach politiſchen Ruhmes⸗ 

—talen. In der Tieſe ſeines Gemütes ſchnurrte als beſtimmter 
Faltor all ſeines Tuns die Triebkraft, ſeiner Tüchtigkeil 
Achtung abzuzwingen. die nicht durch ihre Unterſtützung flügge 
geworden war. Dahinter trat alles andere zurück. Er wollte 
Staatsmann werden, einer der großen Leuter des engliſchen 
Weltleiches. Für Angelita, gegen ſiN. 

Doch er durjite dieſen Weg nur einſchlagen, wenn er die 
verbürgte Gewißheit beſaß, daß die Vergangenheit ein⸗ für 
allemal vergangen war. 
Nun, in Genf würde er ſein Kind ja nicht begrüßen und 
ſich nicht verraten. Uebrigens war er ja ſchon wiederholt mit 
Hüi der U. S. A⸗Navy zuſammengelroffen, ohne daß 
er ihnen irgendwie aufgeſallen war. Es wäre auch eine er⸗ 
ſtaunliche Duplizität der Zufälle, wenn er, nach faſt ſieben 
Jahren, nun innerhalb weniger Monote jetzt zweimal erkannt 
werden würde. u 

Allzu groß erſchien ihm das Riſiko nicht. Als er geadelt 
worden war, hatten nicht nur engliſche, ſondern vor allem 
ameéxikaniſche Zeitungen und Wochenſchriften ſein Bild ge⸗ 
bracht. Gerade in ben Blättern war es hundertfach erſchienen. 
die in den. Marinetreiſen Ameritas geleſen wurden. Der 
Lönig des Flottenbaucs“ nannten ſie ihn jenjeits des Atlantik. 
Viele ſeiner früheren Kameraden hatten ſein Portrüt geſehen. 
Und nicht eine Stimme des Erkennens hatte ſich erhoben! 

Nein, das Wagnis, das er einging, war nicht allzu groß. 
Ihm blieb Nuch leine Wahl, wenn ter feſt eniſchloſſen war, die 
Leiter einer großen Siaatskarriere zu erſteigen. Dic Entſen⸗ 
dung zu dieſer wichtigen Konferenz, auf der endlich einmal 
weittragende Beſchlüſſe von realer Wirkung gefaßt werden ſoll⸗ 
ten, war die erſte Sproffe dieſer Jalobsleiter. Er wollte ſie 
betreten — für Angelita. — gegen ſie! 
Er, juhr nach Genf, vorbereitet und gerüſtet auf alle 

Möglichkeiten. Was konnte geſchehen? Frühbere Kameraden, 
wenn er wirklich mit ſolchen zufammentraf, konnten eine 

E 

  
  

guter Dinge geweſen war. 

erſtaunliche Aehnlichkeit mit dem Oberleutnant zur See Ge⸗ 
orge Paterſon feſtſtellen. Was beſagte das? Nichts! Keiner 
wiirde wagen, zu behaupten, daß der weltbekaunte Chef von 
Killicks & Ewarts, das von der engliſchen Regierung ent⸗ 
ſandte Mitglied der Delegation, der nor ſieben Jahren bei 
den Flottenmanövern in den japaniſchen Gewäſſern mit 
ſeinem Torpedoboote untergegangene Mörder des Leut⸗ 
nanis Stephau Yerram ſei. Keiner. Zumal Paterſon, nach 
Muriel's gefälſchtem Berichte, allen als ein tückiſcher vor⸗ 
ſätzlicher Mörder aus Eiferſucht galt. Wer würde wagen, 
das Mitglied dieier Abrüſtungskonferenz als einen ge⸗ 
meinen Mörder zu öczeichnen?! Das war eine diplomatiſche 
und geſellſchaftliche Unmöglichkeit. 

Doch trotz dieſer Ueberlegungen und innerlichen Bereit⸗ 
ſchaft erbleichte Sir John, als ihm im Htoel Bean Rivage 
öll Geuf die Liſte der amerikaniſchen Delegation überreicht 
wurde. Neben den Namen von Männern, die er aus ſeiner 
früheren Laufbahn vom Hörenſagen kannte, traf er auf den 
Namen eines Offiziers, der ſein waghalſiges Draufgänger⸗ 
tium im erſten Augenblicke entmutigte und ernüchterte. Es 
war der Korvettenkapitän Roland Jerram, wie ſein jünge⸗ 
rer Bruder, der Getötete, einſt Mitſchüler Rutlands in der 
Kadettenſchule von Weſt Point und Kamerad des jungen 
Leutnants auf dem Linienſchiff „Dakota.“ 

Im erſten Moment durchzitterte Rutland eine Schwäche, 
die ſeinem Juſammenbruch in der Herrengarderobe des 
äomtlie des Herzogs Breton de Los Herreres martervoll 
ähnelte. — 

Die Herren der engliſchen Delegation ſtanden in der 
Halle des Hotels, bereit zur erſten Sitzung der Konferenz 
im Polaſte des Völkerbundes zu fabren. Mit aller Faſſung, 
die ihm möalich war, reichte Rutland die Liſte ſeinem Nach⸗ 
barn und trat beiſeite 

Wieder, wie an jenem Abend der Geſellſchaſt bei Auge⸗ 
lita, packte ihn das jagende Verlangen nach Klucht. Seine 
Vernunit bewies ihm ſofort die Unausführbarkeil. Eine 
Krankmeldung vor dieſer erſten wichtigen Sitzung hätte un⸗ 
liebſames verräteriſches Auffehen erregt, zumal er noch vor 
wenigen Minuten bei dem gemeinſamen Frühſtück heil und 

Ausgeſchlofen. Ganz ausgeſchlofen! Durch! Den Stier 
hei den Hörnern gepackt! Jerram batte ihn ſeit eiwa zehn 
Jahren nicht neſeben. Freilich, er kannte ihn aut. Sie gatten 
die meiſten Streiche in Weſt Point gemeinſam vollführt, 
Stephan. Roland und er. Die „Unzertrennlichen“ hatten 
lie gebeißen. Auch auf der Dakota“, dem erſten Kommando 
nach dem Examen, waren ſie alle örei, auf beſonderes Bit⸗ 
ten noch zuſainmen geblieben. Dann Hatten ihre Dienſtwege 
lich getrennt. Roland Jerram war ein Jahr älter als der 
Bruder und Rulland. 

    
Sir John blieb nicht viel Zeit zur Sammlung. Man 

brach aitf. Während der kurzen Fahrt über das Kai und 
die Rue du Montblane plauderte der Staatsſekretär, der 
Führer der eugliſchen, Delegation, mik dem Rutland zu⸗ 
ſammenfuhr, angeregt mit ihm. Er mußte antworten, lächeln, 
barmlos tun. Doch in ſeinem Herzen braute dumpfe Furcht 
und eine bleiche Reue über ſein Waanis. ů 

Drch als die Herren ſich in dem großel Saale des 
Völkerbundspalaſtes mit der ſchönen Fenſtergalerie ver⸗ 
ſammelten, die in der Jultſonne blendend glitzernde, durch⸗ 
ſtrömte Rutland beim Anblicke der amerikaniſchen Marine⸗ 
uniform, die er ſeit Jahren zum erſten Male wiedexſah — 
die Herren von der U. S. A.⸗Flotte, mit denen er in London 
zuſammengetrofſen war, hatten ſtets Zivil getragen — die 
Ruhe und entſchloſſene Verwegenheit, die ihm dieſer Waffen⸗ 
rock ſeit früheſter Knabenzeit eingedrillt und anerzogen hatte. 

Was denn? Was konnte geſchehen? Eine Nebnlichkeit. 
Nun ja. In gewiſſem Sinne glichen ſich alle dieſe harten, 
kantigen, engliſchen und amerikaniſchen angelisKüſchen See⸗ 
mannsgeſichter. Die Aelnlichkeit einer großen Raſſenfamilie. 
Er wußte, daß er durch ſeine niederdeutſche Abkunft die 
tyviſchen ſcharfgeſchnittenen norgiſchen Züge trug. Allrigbt! 
Mit Volldampf voraus! Ihn belebte der kühne Angriffs⸗ 
geiſt, der ibhn ſo oft auſ der Brücke, ſeines Torpedobvotes 
beſeelt hatte, wenn es bei ſtockdunkler Nacht mit abgeblende⸗ 
zen Kchtern gegen den markierten Feind ging. Drauf und 
ran! 
Die politiſchen Führer der. Delegationen machten iich zu⸗ 

erſt miteinander bekannt, ſoweit ſie ſich nicht ſchon. früher 
begegnet waren. Dann ſtellten ſie gegenſeitig die Mitglieder 
ihrer Delegation vor. 

„Sir John Rutland., — Korvettenkapitän Röland Jer⸗ 
ram“, ſprachen die Stimmen des, engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Führers. ů 

Rutlansc blickte gelaſſen und liebenswürdig auf das Ge⸗ 
ſicht des langen dürren Mannes, deſſen breit vorſpringende 
Backenknochen und kleines ſpitzes Kinn im Verein mit den 
Kroßen abſtehenden Oören ſchon in Weſt Point ſchmerzlicher 
Gegenſtand manchen Uebermutes und vieler Karikakuren 
geweſen war. Unwillkürlich packte Rutland wieder die Komik 
di⸗ſes altaewohnten Geſichtes. (Fortletzung folgt.) 

  

Wähl die Wurst von 
Lucht u. Doering! 
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Der „Sekretär des Völkerbundes“ 
Ein internationaler Hochſtapler vor einem lettiſchen Gericht - Die Abenteuer des Herrn Motta 
Seitbem Riga zur Hauptſtabt der lettiſchen Republik ge⸗ 

worden iſt, beſitzt ſie eine großſtädtiſche Kriminalität — Be⸗ 
amtenverbrechen, aroße Betrügereien und ſelbſt internatio⸗ 
nale Gaunereien ſind keine allzugroße Seltenheit. Einen 
Sekretär der Kinanzabteilung des Wölkerbundes hatte aber 
das Rigaer Gericht doch noch nicht erlebt. Er nannte ſich 
Henrn Weotta, bezeichnete ſich als Bruder des ſchweizeriſchen Außenminiſters, war in Wirklichkeit nur ein Hochſtapler, 
gut bekannt der rumäniſchen, polniſchen, ſchweizeriſchen und 
Danziger Polizei. Sein Name war nicht Motta, ſondern 
Weißelbera, er war nicht Schweizer, ſondern Rumäne und 
bieß vorübergebend auch Stere, Neßle, Faure, Bockhahn, 
Ferdier und wer weiß, wie noch alles. Das Gericht verur⸗ 
teilte tün wegen Urkundenfälſchung und Betruga zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefänanis. 

Die Gelcichte dieſes Hochſtaplers hört ſich äuterſt 
luſtig an. 

Er hatte es vortreſflich verſtanden, die höchſten Beamten der lettiſchen Republik hineinzulegen. Am Rigaſchen Horizont 
tauchte er im Geptember vorigen Jahres auf. Er führte ſich 
mit Piſitenkarten des erſten Gekrelärs der Finanzabtellung 
des DHölkerbundes ein, legte Empfeblungsſchreiben des Ge⸗ 
neralſekretärs des Völkerbundes Drummond vor, erbielt 
Zutritt lla dem lettiſchen Außen⸗ und Flnanzminiſterinm, 
entwickelte große Sachlenntnis über lettiſche Angelegen⸗ 
heiten, erzählte von einer Unterrebung mit dem früberen 
Außenminiſter Balodis in Genf, zeigte Intereſſe für eine Ausßlandßanleiße, rühmte die wiriſchaftlichen Ausſichten 
Lettiauds, Kapiiat eine Sinanzgruppe für Inveſtierung aus⸗ 
ländiſchen Kapitals in lettiſchen Unternehmen bei der Hand 
zu haben und war gerade dabel, im beſten Rigaer Reſtaurant 
Schwarz ein Feſteſſen zu veranſtalten, als ... ja, als — — 

Der keſas Sekretär der Finanzabteiluna des Völker⸗ 
bundes beſand ſich in Geldverkegenheit. Einem Motta war es felbſtverſtändlich ein leichtes, auf Schecks der Banque Fe⸗ derale 900 Lat vom Direktor der Rigaer Kommerzbank und 
400 Lat von der Staalsbant Lettlands zu erhalten. Mit 
einem öritten Scheck auf 1000 Dollars hatte er kein Glück. 

Die beiben Banken fraaten aber bel der Bangne Febe⸗ 
rale an unb bekamen den Beſcheid, daß Herr Motia ein 

ELonio nicht beſitze. 

Zur ſelben Zeit ging noch eine andere Aufrage nach Genſ; 
der Kontroſeur des Finanzminiſtertums Salt ſollte im Auf⸗ 
trage des Pinanzminiſters Petrevitz Herrn Motta die Ri⸗ 
gaaer Fabriten zeigen. Er erkundigte ſich telegraphiſch in 
Genf über die Perſönlichkett des Hohen Gaſtes und erhielt 
die telegraphiſche Antwort, daß es einen Sekretär der Fi⸗ 
nanzabteilung des Völkerbundes mit dem, Namen Motta nicht gebe und daß auch niemand nach Lettland deligiert ſei. Es unterlag keinem Zweifel, man hvatte es mit einem Hochſtapler zu tun; bie Herrlichkeit war ans, die Polizei er⸗ 
ſchien auf dem Plan. 

chie Perſonmiehtelt eyhellte mit einem Schlage das Dunkel um die Perfönlichkeit des Herrn „Motta“. Das Gepäck des „Diplomaten“ beſtand aus einem alken Koffer, der einen ziemlich Konenutzten Smocking, öwek Dutzend weicher Kragen und einige Hemden enthielt. 

Außerdem fand man zwei gefälſchte Schecks auf 
1000 Dollars und 20 b00 Franfs, ‚ 

die die Unterſchrift Drummond trugen, — ein Scheckbüchlein 
mit dem Stempel des Völkerbundes, Formulare mit dem 
Lovf des Völkerbundes, gefälſchte Päſſe auf den Namen 
Motta und Stere, verſchiedene Stempel, eine Freikarte erſter 
Klaſſe, für ſämtliche polniſche Eiſenbahnen, ein Handtuch und 
zwei Schreibunterlagen mit dem Firmenzeichen des Poſen⸗ 
ſchen Hotels „Volonia“, den Ausweis eines Genfer Blattes 
und zu allerletzt einen Rachſchlüſſel, der zu jedem Koffer 
paßte. Das alſo war der erſte Sekretär der Finanzabtel⸗ Autß des Völkerpundes, der Bruder des Schweizeriſchen 
Außenminiſters Motta. 

„Vor den Richtern ſtand ein eleganter, 23jähriger, der 
jließend franzöſiſch und deutſch ſprach und ſich durch einen 
franzöſiſchen Dolmetſcher verſtändlich machte. Ex renommierte 
mit ſeinen juriſtiſchen Keunkniſſen, nannte die Profeſſoren 
Wolicriſer Sorbonne, die er als Student gehört haben 
wollte, 

erzählte von ſeinen Reiſen in der Türkei, Bulgarien, 
Nügoflawien, Ungarn, Oeſterreich, Polen, Dentſchland, 

Danzis und beſtritt jede Schuld. 
Er ſpielte den Gentleman, ungeachtet der Auskunſt der 
rumäniſchen Dolizei, die ihn als Hochſtapler kannte, unge⸗ 
achtet öes Berichtes der Polizel in Wien, wo er unter dem 
Namen Paunesku im Sacher⸗Hotel 176 Schilling ſchuldig 
geblieben war und 150 Schilling durch Aütgeß ergaunert 
hatte. Weshalb wax er aber nach Lettland gekommen? — 
Um für ein Blatt Informationen zu bolen. Für welches 
Blatt? Das dürfte er nicht ſagen 
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Mene Driefmarken 
In den Nieberlanden ſind Rembrandt⸗Marken lunten 
Mitte) zu 5, 6 und 125 Cents erſchienen, die bis Ende März im Pöltverkauf bleiben. — Finnlan hat eine neue 

  

  

Markenreihe verausgabt, zwölf kleinſormatige Werte im 
Löwenmuſter von 5 penniae bis 8 markkaa und drei gros⸗ 

  

  formatige Werte zu 5, 10 und 25 M. umfaſſenn Außerdem⸗ 
ſind drei Rütes⸗Sreus⸗Marken erſchienen zu 1M. - 10 V 

Zu 176 M. ＋ 15 P. und zu 2 M. ＋ G P. 

2. Veiblatt det Lenziger Volksſtinne 

Es wap ein aroßer Tag für das Volk von Riga und etne 
Vuſt zu hären, wie die guten Büraer, angeſangen von den 
uvertrauensſeeligen Zimmerwirten, deren Sohn der Herr 
Setretär im Völkerbund unterzubringen verſprach, bis binanf zu den hohen Finanzbeamten, die ſich durch den Beſuch des Völkerbunddelegierten geſchmeichelt fühlten — 

auf dieſen Hochſtapler hineingeſallen waren. 
Ratiirlich ließ Herr Motta — Stere — Paulesku auch ſein liebendes Herz nicht zu kurz kommen. 

Motta wird am 15. April das Rigaer Gefänauis verlaſſen und aus Lettland ausgewieſen werden. Nicht ausgeſchloſfen, daß wir ibn in kürzeſter Zeit unter anderem Namen; und in anderer Eigenſchaft als in derjenigen eines Sekretärs det Völkerbundes zu begrüßzen die Ehre und das Vergnügen haben werden. Die Mvabiter Gefängnisſäle werden ſeine Hochſtaplerkünſte zu würdigen verſtehen. Es hat doch'immer etwas für ſich, auf der Anklagebank einem Menſchen von Format zu begeguen. Lev Roſenthal. 
  

Der Erreger der Vapageieniranͤheit entbent ö‚ 
Die Aerzte des London⸗Hoſpitals haben den Erreger der 

apageienkrantheit ifolieren und Genſatn können. Es handelt ch Um einen Bazilus ähnlicher Art, wie er bei. bcken,   aſern und Maul⸗ und a menſchiies ſeſtgeſtellt werden kann. Der Bazillus iſt ſowohl vei menſchlichen, wie bei tieriſchen Er⸗ krankungen einwandfrei nachgewieſen worden. ů 

Treitag, den 7. Mrz 1590 

Iudesſturz der Pripatſekretirin Stinſons 
Kurz vor ber Abreiſe 

In don Morgenſtunden des geſtrigen Ta 
Privntſetretärin des Führers der amerikaniſt⸗ 
auf der Flottenkonferenz in London, 
Schlaſzimmerfenſter im 6. Stvck det Mayſatr⸗Gotels in dle Tieſe. Die im Alter von 30 Jahreu ſtehende Dame, deren 
Name de Maret iſt, ſollte heule von Southampton nach Amertka abfahren. Bel ihrem Sturz ſiel ſie auf eln, Draht⸗ neb, das ein Glasdach über dem Hotetreſtauraut ſchtßt, Sle 
10 üon Krankenhaus, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. 

Frau de Maret hatte bis vorgeſtern abend ſpät im Hauptquartier der amerikaniſchen Delegatlon im Ritz⸗HSriel 
gcarbeitet und war darauf in Aubetracht ihrer unmittel⸗ 
bar bevorſtehenden Rückkehr nach Amerika von Fran 
Stimſon und anderen mit Blumen und Geſchenken bedacht 
worden., Man vermutet, dak ſie beim Oeffnen ihres Schlaf⸗ 
zimmerfenſters einen Schwindelanfall erlitten hat. Sle 
hinterläßt in Wafhington ihren Mann. 

ů 

Weitere Sondenbrände in Moreni 
Das Petroleumgebiet in Flammen: 

Im ⸗getroleumgebiet in Moreni, wo der ſchon ſeit Monaten 

es ſtürzte die 
ſen Delegation 

Stimſon, aus ſhrem 

  

herrſchende Sondenbrand noch immer nicht gelöſcht werden 
lonnte, gerieten Mitiwoch vier weitere Sonden dadurch in 
Brand, daß die Rohötleitung in der Nähe der Keſſelanlage 
platzte. Die in nächſter Nähe liegende Sonde wurde zunächſt 
vom Feuer ergriffen. Durch die Erploſion der entweichenden 
Gaſe gerieten dann auch drei weitere Sonden in Braud. Die 

„Flammen griffen weiter auf vier Rohölreſervoire über, in 
denen 60 Waggons Rohöl enthalten waren. Die ganze Gegend 
bildet ein Flammenmieer, dem man ſich wegen der Hitze nicht 
nähern kaun, ſo daß die Löſcharbeiten äußerſt erſchwert ſind. 
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Die Kataſtrophe nimmt kein Ende 
700 Tote, 30 000 Obdachloſe, 10 000 Säuſßer eingeſtürzt — Zerſtörungen auf Jahre hinaus 

Je weiter das Waſler in ben Haeit, ieen Ueberſchwem⸗ mungsgepieten fänt, um ſo mehr kritt der auherordentliche Umſana der Kataſtrophe zutage. Die Gegend von Moiſlac 
dürfte am ſchwerſten betroſſen ſein. Von hier wird auch die 
hbchſte Anßahl von Toten gemelbet. Zahlreiche Familien lind obdachlos. Aus anderen Gegenden lanten die Nach⸗ 
richten nicht günſtiger. Verſchiedentlich baben ſich heräzerr 
reißende Szenen abgeſpielt, da Kinder ſahen, wie hhre 
Ertern, und Eltern ſahen, wie ihre Kinder in ben Flaten 
ertrauken, ohne daß man ihnen Hilfe bringen konnle. Vlele 
Ortsanfäfſigc, die ſich ſelbihſos am Rettungswerk beteiligten, mußzten ihren Heldenmut Mit dem Leben bezahlen. 

2     
Soeben eingetroffenes Funkbild von der großen Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe, die Südfrankreich heimfucht. Die 
gezeigten Ueberſchwemmungsgebiete befinden ſich bei Moiſfac 

in der Nähe von Toulpuſe. 

Der Gachſchaden läßt ſich vorlänfig noch nicht überſehen, 
doch ſpricht man davon, 

daß minbeſtens 10 Jahre notwendia lein werben. 
i nolbüritia an Peheben. Weun man eine an⸗ 
E Eiuſ ang den der Berheerung erhalten will. 
kaun man vielleicht auf Montauban verweiſen, wo von 
30 000 Perſonen eiwa 7 000 obdachlos ſind. Dort werden 
mehr als 100 Tote zn beklagen ſein. K 

di uvon insseſamt mehr als 700 Toten, von 
Dener orsen wirb, ben Tatſachen entfyricht, läßt ſich im 
Eugenplit nicht fektſtellen, doch dürſte dieſe Zahl, den von 
ſein. Nacß eiler vber H anſolge, 1105 — 

, ier ichen Schüännng n im geſam⸗ 
125 126 fei ——— mehr aiL 16 ch0 Perſonen ob⸗ 

los ſein. 
Das „Petit Journal“ besiſtert die Opfer im. Ueber⸗ 

ichwemmnugsgeblet außer den bereits aemeldeten etwa 200 
Toten in Moiſſac und 100 Toten in Montauban in den um⸗ 
liegenben Dörtern auf über 400, ſo daß ſich eine Gejamtzahl 
von 700 Toten ergeben würde. 

Der Präſident der Republit, Doumergue, und Miniſter⸗ 

— 

präfident Tardien werden am heutigen Freitag das Kata⸗ 
ſtrophengebiet in Südfrankreich beſuchen. — 

i Dße Eiſenvpahngeſelfſchaften „Midi“ und „Orleaus“ teilen 
amtlich mit, daß es mindeſtens zwei Monate dauern werde, 
bis man den normalen Verkehr auch nur notdürftig wieder 
Hergeſtellt habe. Die große Buerverbindung zwiſchen dem 
Atlantiſchen Hzean und dem Mittelmeer von Bordeauz über 

ů 

Toulouſe nach Prarſeille iſt auf viele Dutzeude Kilometer 
vollkommen zerſtört. 

Am ſchwerſten hat das Geblet in dem Flußdreleck zwiſchen 
Tarn unh Garonne, unmittelbar ſüdlich von Toulouſe, ge⸗ 
litten. Hier liegen die beiden Stätten dee Grauens, Mon⸗ 
tauban und Moiſſac, die beide über 100 Todesopfer zu be⸗ 
klagen haben. Beide Städte ſind von Senegalſchützen gegen 
die Umivelt abgeſperrt. 

Ammer noch ſtürzen hier die unterhöhlten Häuſer mit 
donnerndem Krachen ein, obwohl ſich die Flut ſeit Don? 
nerstag nachmittag verlauſen hat. Halb wahnſinnige Ein⸗ 
wohner irren in den Trümmern umher und ſuchen die 
Leichen ihrer Angehörigen oder nach ihrer Habe, Ein Ge⸗ 
meinberatsbeamter von Moiffac, der die Hilfsaktion für die 
Notleibenben leitet, hat vier jeiner Famillenmitalleber, bar⸗ 
anler ſeine Frau, vor ſeinen Angen in den Fluten untier 

deu, Ertimmern ſeines Hauſcs vorſchwinden ſehen. Nür ſein 
Läten.L Kind, einen dreijährigen Kunaben, konnte er in 
letzten Augenblick retten. 

Einer ſeiner Rollegen ſuchte vergeblich ſeine ertrinkende 
Tochter feſtzuhalten. Die Unglückliche wurbe ihm von den 
Fluten aus der Hand Leeglga Im gleichen Augenblick 
Whine iün“ ein Balken ſeines Hauſes auf den Kopf und er⸗ 

üug ihn. 

Seine Fran wurbe vor Schmerz irrſinnig, 

Hunderte ſolcher herzzerreißenden Szenen ſpielten ſich in den 
von der Sintflut heimgeſuchten Dörfern und Stäbten ab. 
Das geſtern noch blühende Land gleicht gegenwärtig einer 
elnzigen Schlamm⸗ und Schutthalde. Etwa 30000 Menſchen 
find ohne Obdach, über 10000 Häuſer zerſtört. Die amtliche 
Statiſtir gibt vorläufig Totenziffern von 700 an, doch nennen 
rivate Schätzungen Zahlen von 3000 bis 4000,. Der Sach⸗ 

ſcaben iſt vollkommen unſüberſehbar. Alle induſtriellen Ein⸗ 
richtungen, die auf die Waſſerverſorgung angewieſen ſind, 
namentlich die Elektrizitätswerke, ſind zerſtört. Etwa 1000 
mictet Fabriken, Wollkämmereien und Färbereien ſind ver⸗ 
nichtet. 

Die Flut wälzt ſich ſeit Donnerstag mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Hafenſtadt Bordealtx zu. In Revole und 

gen ſtehen die tiefer gelegenen Staötviertel unter Waſfer, 
bie beoͤrohten Häuſer konnken jedoch tüberall rechtzeitig ge⸗ 
räumt werden. Sämtliche Plonter-⸗ und Train⸗Regimenter 
vmntben Verſailles, Lvon und ÜUvignon ſind mobtiliſtert 
worden. 

Aus dem Sumpf gefiampft 
Ein türkiſches Heilbad 

Der Präſident der türkiſchen Republik, Muſtafa Kemal 
Paſcha, hat in Erſahrung gebracht, daß in ber Stadt Jalova 
lin der Nähe des Marmarxameeres) eine Heilquelle er⸗ 
ſchloſſen worden iſt, und hat deshalb verfkügt, daſelbſt das 
erſte nach weſtlichem Muſter ausgeſtattete Heik⸗ und Luxus⸗ 
bad der Türkei zu errichten. Sozufagen über Nacht eutſtan⸗ 
den in der bis dahin ungeſunden, ſumpfigen Umgebung von 
Jalova zunächſt moderne Straßen und anſchließend große 
Luxushofels, Badeanſtalten und dergleichen mehr. In kaum 
elfmonatiger angeſtrengter Arbeit wurde mit einem Speſen⸗ 
aufwand von rund vier Millionen türkiſch n Pfund ein 
Babeort aus dem Sumpfe „heryvrgezaubert“, wie man ihn 
in der Türket bisber noch nicht geſehen hat. Die Speſen 
bat die Stadtverwaltung erſt nach zehn Jahren dem Innen⸗ 
miniſterium zurückzuerſtatten, was ſie um ſo leichter wird 
bewerkſtelligen können, als nicht nur Bäder ſüir die Kranken, 
londern vorweislich auch ein Spielkaſino für die Geſunden 
errichtet worden iit. 

Ein Lehrer von Wölfen belagert 
Rettung buͤrch erbitterndes Feuergeſecht 

Unweit von Pontevedra wurde ein Lehrer von einem 
Rudel Wölfe angeoriffen, die infolge der erheblichen Schnee⸗ 
fälle der letzten Zeit, von Hunger getrleben, von den Bergen 
in die Nieberung herabgeſtiegen waren. Um ſich vor den 
Angreifern zu retten, klotterte der Lehrer auf dem Gipfel   eines Baumes, ſpo er vier Stunden lang belagert wurde 
Daun befreiten ihn Automobiliſten, die jedoch erſt nach e 
bittertem Feuergeſecht die ausgehungerten Tiere ver!- 
konnten. 

* 
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Bundes-⸗Jußballmeiſterſchaft 
Miltelpeuichlenv greift in vie Werbandsmeiſterſchaftsſpiele ein 

Dle Splele ber Kreismeiſter von Thüringen, Anhal! (Bro⸗ 
B1 Braunſt lg, Freiſtaat Sachſen und Schle⸗ 

ſien um die Mitteiveutſche Verbandsmeiſterſchaft im Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sportbund beginnen am 9, März. Tv. Steinach 

(Thüt. Wa) und Fr. Turner Aſchersleben ſtehen iu 
Aſchersleben gegenüber. Ein vorqusſichtlicher Sleger läßt ſich 

uicht i5 ns Her Verlierer ſcheidel aus vem weiteren Wett⸗ 
bewerb aus, 

im fliddeutſchen Splelverband ſindet am kommenden Sonn⸗ 

00 aß 3. 0 4, Melſkerſche ütsſpiel ſtatt. Davon iſt das 

Trefſen Nürnberg⸗Oſt Keber Böclingen im Nürnberger Siadion 

das bebeutfamſte. Nürnderg⸗Olt ſchlua in den Spielen um die 
nordbaveriſche Kreismeiſterſchaft den vorlährigen Kreis⸗ und 

Piler Söct Verbandsmeiſter Weiden, Der würtiembergiſche 
Miiſter Böckingen war im Vorjahre Weidens ſtärlſter Gegner 

Um. die Verbandsmeiſterſchaft. Das Spiel aun Sountag ge⸗ 

winnt' noch dadurch an Bedeutung, daß beide Auaheich in, ven 
Spielen um die Verbandsmeiſterſchaft 1930 punktaleich flihren. 

Nürnberg⸗Oſt ſchlig München⸗Oſt 4 3 und Böckingen gewann 
über Haßsfeld 4 2. 

Das andere ichen enn e wirb in Lageg⸗ 

onsgelragen zwiſchen dem Badiſch⸗ Leſß iſchen au,Ait ags⸗ 

ſeld und den Meiſter des Kreiſes Heſſen⸗Naſſau⸗Mitteirhein 

Neu Iſenburg. Neu⸗Iſenburg beſtrektet ſein erſtes Verbands⸗ 

mei ben 
Der Oſtdeutſche und Nordweſtdeutſche Spielverband 

haren mit ihren Spieten noch nicht begonnen. 

Vn⸗ und Rüchſpiel nit Englaud? 
Der Deutſche Fußballbund hielt am Sonntag anlähßlich 

des Länberſpieles gegen Italien eine Preſſekonferenz ab, die 
zlemlich ruhig verlleſ. Intereffant waren die Aufklärungen 
des Vorſitzenden Linnemann über das Länderſpiel gegen 

England. Die Engländer erhalten nach Abzug der Steuern 

50 Proßent der Einnahmen. Falls ſich im Mai ein etwa olei⸗ 
ches Verhältnis der Spielſtärke erweiſt, ſoll Dentſchland auch 

zu einem Rückſpiel verypflichtet werden. 

Berlins Burneiſerſhüſten 
Die Lage nach den 75 Vorkämpfen 

Die große Meiſterſchaſtskonkurrenz geht nun ihrem 

Eude entgegen. In den acht Vorkampftagen fanden 75 Kämpfe 

ſtatt, in denen es an Ilberraſchungen nicht fehlte. Viele, die 
man ſchon mit dem Titel geſchmückt ſah, müßten ausſcheiben 
Und erreichten nicht einmal die Vorſchlußrunde, die am 13. 
uUnd 21. März im Kriegervereinshaus vom B. durchge⸗ 
führt wird. In den deiden unteren Klaſſen ging es ziemlich 
jormgemäß zu, Von den Kliegengewichtlern ſind noch 
Ball „(Maccabi)—Bothe (Weſten) und Friedrich (Kottbus)— 
Balſam (Masccabi) in Konkurrenz. Während jeder des aus⸗ 
geglichenen Quartetts gleiche Chancen hat, ins Finale zu 
kommen, ſteht der Sieg der beiden „Geſetzten“ Ziglarſki 
(Weſten) und Nierentz (Poſt) in ihren Vorſchlußkämpfen be⸗ 
vells ſeſt. Ziglarſti iſt übrigens neben Selig der einzige im 
Rennen wexbliebene Meiſter. Nach dem Ausfcheiden des 
Federgewichtlers Fuchs gibt es in dieſer Klaſſe das 
ſenjationelle Halbfinale Moehl—Gehlbaar, deſſen Sieger vor⸗ 
ausſichtlich das Erbe von Fuchs antreten wird, da auf der 
auderen Seite Levpold (Weſten) und Reckler (Wittenberge) 
dieſen beiden an Kampfkraft etwas nachſteben. Die Leicht⸗ 
aewichte ſind bis auf die Naare Mals (Maccabi)—Mak⸗ 
kiola (AEW.] und Klorßs (Tennis⸗Boruſſia)—Hünnekens 

(Weſten] zuſammengeſchmolzen. Im Weltergewicht fällt 
nach Volkmars Ausſcheiden bereits in dem Treſſen Lang⸗ 
becker (Weißenſee)—Kaddatz (Tennis⸗Boruſſia) die Ent⸗ 
ſcheldung, da auf der anderen Seite ſowohl Battiſt (Mac⸗ 
cabi] wie auch Czerlinjki (Aſtoria), nicht genügend Härte mit⸗ 
bringen. Von den Mittelgewichten Selig (Tennis⸗ 
Aoruſſia), Heinrich [Teutonia), Hornemann [(Sparta) und 
Rautzl Polizei) dürften ſich Selig und Hornemann für den 
Uudkampf auallflzieren, Sabottke (Heros) und Windgen 
(Peliqei) lind die ſtärkſten Halbſchwergewichte. Sie 

  

    
ſollen bereits in der Vorſchlußrunde zuſammeuntrefſen, doch 
beabſichtigt der Sportausſchuß, die beiden gegen die übrigen 

Halbfinaliſten Mileinſt! (Maccabi) und Beier (Aſtoria) zu 

„ſeten“. Imn Schwergewiſcht ſind Wegener (Weſten), 
HGuftmann (Nentkölln), Hinzuͤann (Heros) und Michaelis 
(Polizel) übriggeblieben. Wegener und der Herosmann ſind 
diejenigen, die uach letter Form die Meiſterſchaft' unter ſich 
austragen müßten. 

MNMevanuche Müller— Bonaglia/ 
Die Revanche des Kölner, Schwergewichtlers Hein 

Müller gegen den Europameiſter Bonaalia ſcheint doch 
noch zurſtande zu kommen. Der urſprſinglich an den hohen 

Wörſenforderungen des Itallenuers geſcheiterte Kampf wird 
wahrſcheinlich Maſenh April in der Rheinlandhalle ausge⸗ 
tragen werden. In dleſem Falle würde ſelbſtverſtändlich das 
bisher' gemeldete Programm, in dem u. a. Rudi Wagner 

gegen den Nener Lerry Gains, Piſtulla gegen Etienne vor⸗ 
geſehen war, verſchoben werden. 

    

  

Gregälach, der vorjährige 100: 1⸗Sieger und jetzinc Favorit 
für die Grand National uRoyal Seott mit ſeinem Stall⸗ 

       

  

Fuſßzbull⸗Bundesporul 
Berlin—Norddeutſchland in Altona 

Der Sonntag bringt das Entſcheidungſpiel um den⸗Fuß⸗ 
ball⸗Bundespokat im Altonner Stadivn. Berlin und Nord⸗ 
deutſchland haben ſich für dieſen Kampf gualifiziert. Beide 
Verbände, von denen ſich der Norden durch Siege über Weſt⸗ 
und Mitteldeutſchland und Berlin gegen Südoſtdcutſchland 
und Balien die Pofah chan für das Schlußſpiel erkämpf⸗ 
Ainepenpſe den Pokal ſchon in früͤheren Jahren erobert: 
Norddeutſchland 1911, 1914, 1017, 1010 unb 1925, Berlin 1918 
unden990. Es treffen in dleſem Jahre beide Gegner des 
vorjährigen Schlußſpiels aufs neue zufammen; damals ge⸗ 
wann Berlin daheim 4:1, diesmal iſt die Auſgabe weſent⸗ 
lich ſchwieriger. 

Europameiſter im Fliegengewicht wurde am Mitlwoch⸗ 
abend in Lyon der franzöſiſche Meiſter Nid Oliva, der den 
ziemlich unſauber kämpfenden Belgier Degand über 
15 Runden nach Punkten ſchlug. Damit bleibi der Titel 
weiter in franzöſiſchen Händen. ů 

Einen nenen Weltrekord über 150 Parde Freiſtil ſchwamm 
am Mittwoch in St. Auguſtine (Florida] die aute amerika⸗ 
niſche Schwimmerin Helene Madiſon (Seattle] mit 1.40,1 Min. 
FPrl. Madiſon unterbot damit die ſeit 1922 beſtebende Welt⸗ 
höchſtleiſtung der Kanalſchwimmerin Gertrud Ederle von 
1.45 um nahezu 5 Sekunden. 

  

Sechstagerennen bernbet 
Die letzten Stunben ů 

Am ſpäten Nachmittag des letzten Tages des 23. Ber⸗ 
liner Sechstagerennens ſchied gegen 6 Uhr. Hürtgen aus, da 
ihm die Leiſtungen ſeines Partners Petri zu ſchwach für 
eine erfolgreiche Wü Weitg des Rennens waren. Kurs 
darauf wurde ann Mannf aus dem Rennen genommen, 
ſo daß nut noch ſteben Mannſchaſten dem baldigen Ende zu⸗ 
ſteuerten. Als die Fahrer in ber 7. Abendſtunde langſam die 
Vahn umkreiſten, ſtietß plötzlich Schoen vor, kam gut vom 
Welde weg; Gooſſens fetzte ſedoch bald nach und brachte das 
Feld wieder an den Ausreißer heran. Auch eln weiterer 
Verſuch von Gooſſens imeubüurg. Eine kurze ſcharfe Jagd 
gab es um 229 Uhr. Pijnenburg⸗Goebel hatten bereits eine 
halbe Runde Vorſprung, mußten aber ermattet die übrigen 
Paare wieder heranlaſſen. Während eines Premienſpurts 
in der 10. Abendſtunde ſtieß plötzlich Funda vor, geſolgt von 
Rleger. Es gelang Nieger, eine knappe halbe Runde zu ge⸗ 
winnen. Die garoße Chanece für Rieger⸗Kroſchel war da, denn 
Buſchenhagen lag in ungünſtiger Poſition im hinteren Felde 
und eine Runde Gewinn gegen ihre großen Rivalen war 
für Nieger⸗Kroſchel in greifbarer Nähe. Merkwürdigerweiſe 
ſtoppte aber Kroſchel die Jagd ab und brachte dadurch ſich 
und ſeinen Partner um eine große Chance, ů 
Das Schlußergebnis lauiet: ů 

1. Van Kempen⸗Buſchenhagen 222 Punkte, 2. Rieger⸗Kroſchel 
125; 2 Runden zurück: 3. Pijnenburg⸗Goebel 350, 4. Preuß⸗ 
Reſiger 278, 5. (Vooſſens⸗Pencef 245, 6. Ehmer⸗ en 190, 
3 Runden zurück: 7. Krüger⸗Funda 241. — Zurückgelegte 
Strecke in 145 Stunden 3421,750. 

Kreisfeſi in Sönigsberg7 
Dic großen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportfeſte 1200 

Elf Kreiſe des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes tireſfen 
die VBorbereitungen zu großzügigen Veranſtaltungen in den 
verſchiebenen Teilen des Reiches. Die Erſahrungen und Ein⸗ 
drücke des 2. Arbeiter⸗Turn, und Sportfeſtes in Nürnberg 
verſprechen eine günſtige Wirkung auf die Aufmachung der 
Kreisfeſte und auf die Anketlnahme der Mitglieöſchaften an 
iDnen. aitzinb Kreisſeite ſind vorgeſehen, von benen elf im 
Juli ſtattfinden ſollen. Der Kreis Thilringen wird am 
13. Juli in Weimar ein Frauenturn⸗ und Sporifeſt ab⸗ 
halten, und der Kreis Anhalt, Provinz Sachſen, Braun⸗ 
jchweig am 12. und 13. Juli in Magdeburg ein Kindertürn⸗ 
und Sportfeſt. Der 20. Juli iſt der Haupttag für das Kreis⸗ 
ſeſt des LKreiſes Lauſitz in Forſt, Kreis Heſſen⸗Naſſau in 
Darmſtadt, Kreis Anhalt, Provinz Sachſen, Braunſchweig 
in Mandebura, Kreis Norhweſteulſchand in Münden. Den 
27., Juli Haben ſich als Hauptfeſttag ausgeſucht die LKreiſe 
Württemberg in Ulm, Oſtpreußen in Königsberg, Kaſſel⸗ 
Slidhannover in Eſchwege und Schleſten in Breslau. Den 
Abſchluß der Kreisſeſte bildet Rheinland⸗Weſtfalen mit dem 
Hauptſeſttag am 3. Auauſt in Dortmund. ‚ 
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„Das Kreisſeſt des 12. Kreiſes, das am 27, Juli in 
Löniasberg ſtattfinden ſoll, dürfte nur unter beſonderen 
Umſtänden zuſtandekommen. Genaueres wird ſich erſt nach 
dem Kretstag am 15. und 16. März in Königsberg ſagen 
laſſen. 

Antiſche Leichtathletinweiſterſcheften 
In Helſingſors wuxbden die Meiſterſchaften des finniſchen 

Arbeiterſportbundes (Tu) im Springen ohne Anlauf aus⸗ 
gelragen und dabei bemerkenswerte Ergebniſſe erzielt. Im 
Meter. W. ie0 L im ochi Helſin VAtrv ans Tun 8„25 

eter. Der Sieger im Hochſprung H. Airo a ümpere 
erreichte 545 Meter. Beſter im Bretſprnüg 2 ei 
wurde H. Johanſſon aus Riihiniaki mit 950 Meier. 
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»Baltiſcher Touren⸗Clunb Danzia 1804. Am Sonntag, dem 
2. März, feierte der Baltiſche Touxen⸗Club ſein Silltanas⸗ 
foͤſt in den Feſtſälen der Germanſa⸗Brotfabrik, woau ſich ei 
große Feſtteilnehmerſchar eingeſunden hatte. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, W. Fach, eröffneie das Feſt durch eine Anſprache. 
Im zweiten Teil des Programms zeigte der feiernde Verein 
die Erfolge ſeiner Winterarbeit und führte Radreigen vor, 
bei welcher Gelegenheit die neu errichtete Domenabteiud 
die erſte Probe ihres Könnens zeigte. Der erſte Saalſobr⸗ 
wart, Fritz Kohn, imponierte mit ſeiner Mannſchaft öuuch 
ſein Kunſtquartett auf Rädern und ſeinem ſehr ſchwierigen 
Stirnrohrreigen. Tombola, Feſtball und die Borträge des 
Herru Brückel vom Danziger Stadttheater bildeten ben Aͤb⸗ 
ſchluß der gelungenen Veranſtaltung. 

  

  

Vor berinopoliſterungderSowjetſüümmönſtrie 
Dem Rate der Volltslommiſfare der Ruſſiſchen Sowjetrepu⸗ 

vlit licgt ein vom Vollkskommiſſariat der Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
inipektion ausgearbeiteter Verordnungseniwurf vor, der, über den 
uriprünglichen Plan hinausgehend, einen Zuſammenſchluß ſämt⸗ 
licher auf dem Territarium der Sowjctunion tätiger Filmgeſell⸗ 
jchaften. vorſieht. Grundſätzlichen Widerſpruch erfährt dieſer Plan 
zunächſt nur ſeitens er Meshrabpomfilm A.⸗G., die qwar ihr 
Tomill in Moskau hat, jedoch ihren Satzungen nach ein Unter⸗ 
nehmen der Internationalen Arbeiterhilfe iſt. Ohne Zweifel dürften 
auch die natiolen Filmgeſellſchaften der Bundesrepudirken allen 
Magimierungebeftrebungen mit ſehr geteilten Gefühlen gegenüder⸗ 
ſtehenn. 
Der prrjektierte Zufammenſchluß ſoll in Form einer Aktien⸗ 

gelellſchaft geſchehen, welcher die bisherigen Produktionsgeſell⸗ 
ſchaften als Aktipnäre beitreten. Dieſe Aktiengeſellſchaft würde das 
Monopol jür Produktion. Vertrieb, Import und Export von 
Filnien, Lieſerung von Rohfülm, Apparaturen und dergl. auf dem 
Geamitterpitorium der Sowietunion beſitzen. Zugleich ſollen die 
Filmgeſellſchaften, der Ruſſiſchen Sowjetrepublik (Sowlino, Tichu⸗ 
waichking, Kinio-Sibir, Waſtoktino) zu einer Sowjetrufſiſchen Fülm⸗ 
A ktiengefellichaft zuſammengeſchloſſen werden. 

Eine gewiſſe Beunruhigung ßat in Moskauer Filminduſtrie⸗ 
lreiſen ein Schreiben der zu Studienzwecken in Hollywood weilen⸗ 
den Regiffeure Eiſenſtein und Alexandrom hervorgerufen. Es iſt 
ein jehr ernſter Mahnruf an die rufſiſche Filminduſtrie, ihre ganzen 
Wiutel. und Kräfte auf den Tonfilm umzuſtellen, da jedes Zögern 
in dieſer Hinſicht für den Sowjetjilm einen völligen Verluſt des 
mit Mühe von ihm eroberten Weltmarktes bedeuten würde. 

Die ansgepfiſfene „Traviata“, Seit langem kann man 
auf der Hperubühne von einer Verbi⸗Renaiſſance ſprechen. 
Mach der Statiſtik der Berliner Staatsoper iſt in den letzten 
Jabhren die Zahl der Wagner⸗Aufführungen bedeutend 
zurückgegangen während die der Verdi⸗Aufführungen bei⸗ 
nahe üm 50 Progent geſtiegen iſt. Die Erſtaufführung der 
bisher unbekannten Oper Verdis „Simone Boccauegra“ und 
die Reueinſtudierung der „Traviata“ haben in Berlin größten 
Erfalg gebabt. Bei der Uranfführung dieſer Over, die heute 
zl den meiſtgeſpielten der Welt gehört, und die am 6. Märs 
1853 im Fenice⸗Theater zu Venebig aus der Taufe gehboben 
wurde. ſtand das Publikum dem Werk noch Gunz verſtändnis⸗ 
1je gegeuüber. Die „Traviata“ erlebte ſogar einen glänzen⸗ 

Durchfall. Der Tenor war heiſer, und die Sängerin 

    

  

  der Bipletta. Signora Slavini Donatelli, geftel dem 
— 

ublikum nicht, weil ſie den ſpottluſtigen Benezianern allzu 
dick erſchien. Im letzten Akt ereignete ſich ein peinlicher 
Zwiſchenfall. Nach den Worten des Arztes: „Nur kurze 
Stunden noch wird ihr Leben dauern“, rief eine Stimme von 
der Galerie: „Siehſt du denn nicht, daß beine Kranke rund 
und dick wie eine Jervelatwurſt iſt?“ Das Publikum brach 
in ein ſchallendes Gelächter aus. Die rührende Sterbeſzene 
exweckte ungezügelte Heiterkeit — das Publikum ſchütkelte 
ſich vor Lachen. Am nächſten Taa ſchrieb Verdi an einen 
reund: „Travtata“ erlebte geſtern abend ein Fiesko. Iſt 

ſch Aben Schuld oder die der Sänger? Die Zeit wird ent⸗ 
eiden. 

Gent und Lenberg — ein trauriger Bergleich 
Die Einführuna der plämiſchen Lehrſprache an der Uni⸗ 

verſität Gent veranlaßt den ſozialiſtiſchen „Robotnik“ zu 
einem Vergleich zwiſchen der Nationalitätenpolitik Belgiens 
und Polens. Wäbrend Belgien durch Normaliſierung des 
Verhältniſſes zwiſchen Wallonen und Flamen an einem 
inneren Erſtarken des Staates arbeitet, würden in Polen 
Millionen ukrainiſcher Staatsbürger durch den berrſchenden 
politiſchen Kurs dem Staat entkremᷣdet. Der Seim babe 
den Antrag der Linken abgelehnt, 100 000 Slotv für die 
Errichtung einer unkrainiſchen Univerſität im Lembera in 
das Staatsvudget einzuſtellen. Dabei ſei doch dieſer Betrag 
ſo geringflaig geweſen, daß er eigentlich nur eine ſym⸗ 
boliſche: Bedeutung gehabt hätte, als ein Berſuch „die durch 
eine unglückliche flechtung geſchichtlicher Vorgänge awi⸗ 
ſchen den beiden Brudervölkern errichtete Haßmauer“ zu 
durchbrechen. Das Blatt ſchließt mit dem Ausruf: „Gent 
und Lemberg! Das ſind zwei Städte, die den gewaltigen 
Unterſchied⸗der Verhäktniſſe in Weſtenropa und in Polen 
verſtunbildlichen“ 

  

Die Fomilte Tolltol. Bon den ſechs Keudern Talſtois lebt 
gegentnärkig nur der Sohn Sergej in Rußland, und zwar in 
Moslan. Die Tochter Mesanden, die das Gutshaus, in Jasnaja 
Poljana, Tolſftbis Geburts⸗ und Arbeitaſtätte, verwalket, iſt nach 
Japan gereiſt und hält dort Byrtröge über Leben und Lehre ihres 
Babers. Die zweite „ Tatjona, lebt bereits jeit Juhren 
in Paris, wo ſie dem der Raſſiſchen Kunſtulademte, 
ciuer Emig Dgrũü angchört; ehbenfalls in Paris befinden 

big wimweülth, Kenermet eig Buleriher Beiat, Ves ben Kel wie erirmerlich, b f⸗ 
nahmert der Tolſboifilme in Hollyword mitwirkte, bereiſt jetzt die 

Vortrögen über. Torſtvi. Es ſei noch bemerkt, daß die ius Aues⸗ 

land emigrierten Kinder Tolſtois einerlei Unterſtützungen von 
der Sowjeirrgierung erhalten. 

Eine Kathedrale als Phyfhaliſches Labornterium 
In der Iſaakskathedrale zu Leningrad, die bereits ſeit 

längerer Zeit Muſeumszwecken dient und deren Glocken 
kürzlich abmontiert wurben, ſoll demnächſt der berühmte 
Kuppelban des Pariſer Pantheon 1850 von Leon Foucault 
ausgeführte und ſpäter von Flammarion wiederholte Pendel⸗ 
verſuch in größerem Ausmaß erneut, und zwar in einer 
öffentlichen Vorfübrung, demonſtriert werden. Es handelt 
ſich bei dieſem Verſuch bekanntlich um den experimenfellen 
Beweis der Erdumdrebung. Die vorbereitenden Arbeiten 
werden, im Auftrage des Aktionsausſchuſſes des Atheiſten⸗ 
bundes, von dem Leningrader Phyſikproſeffor Kamentſchtſchi⸗ 
kow gelettet. Außer dem Pendelverſuch ſollen noch andere 
phyſikaliſche Experimente (zur Demonſtrierung der ietrele 
kraft der Körper uſw.) im K ic Vor der Iſaakskathebrale 
zhr Vorführung gelangen. Die Vorfüthrungen, erläutert 
durch populqre Vorträge, werden von der Sowkino verfilmt. 
„BDie St.⸗Antonius⸗Kirche in Moskan werde einer jüngen 
revolutionären Künſtlergruppe für Ausſtellungsgwecke zur 
Verfügung geſtellt. Zur Zeit iſt dort eine Ausſtellung von 
Schülcrarbeiten der Moskauer Kunſtakademit zu fehen. 
Die Moskauer Preſſe bezeichnet dieſen erſten Verſuch, 
Kirchenräume für Kunſtausſtellungen auszunutzen, äals voll⸗ 
kommen geglückt. 2 

Eine Goetße⸗Bühme enibeckt. Den Bemühungen des Ge⸗ 
neralintendanten Dr. Ulbrich (Weimar) iſt es jetzt gelüngen, 
eine in Bergeffenheit geratene höfiſche Liebhaberbühne aus 
Goethes Zeiten auf dem Gute der Nachkommen Charlotte 
von Steins in Groß⸗Kochberg unweit von Kudolſtadt zu 
entbecken. Es iſt geplant, zur Haupttagung der. Gofthe⸗Ge⸗ 
ſellſchaft das kleine, 80 Plätze umſaſſende Thegter vor ge⸗ 
ladenen Kreiſen mit einem gleichfalls wiederentdeckten Luft⸗ 
ſpiel von Charlotte von Stein auf neue einzuweihen. 

Der 5. Banp ges. . g. erſcheint Srpe Mäzf. De 
üü . — „ der Sienret ee eee Geichan mpor W 
Kaleencemen Werr⸗ SSSEE O, Ai⸗   Aſchend 
balten kann. Der „Große unE, Ser mit dem neuen Hand bis 
Ium MuPiichgeis:is. 1Meſgeföbriteen ſein Wirb, wird iür vin Menſchen⸗ 
Siter ſeine e als gewiſſenbafter Berater des Menſchen von 

von an anterſAſtgerden, Wert für aie Kertcßte Anp Seich zißtes lieberx und „ Dis 

un dicſer Sis 23 Wir werden den neuen Band h , Eiichehve⸗ 

   



Cehetztes leben 
————— ELene use aneseeser eines Setene. Roman von Franl Ammu 

10. Fortſetung. 

Mercedes war anderer Anſicht. S)is⸗ Aßt nicht, wie auf 
der anderen Seite gearbeitet wird. ſche Andeutungen und 
beilüufigen Bemerkungen bilden immer nur den Anſtoß zu 
ciner gründlichen Nachforſchung; erſt wenn dieſe die Richtig⸗ 
talt der Andentung feſtgeſtellt bat, gilt ſie als ablolut ver⸗ 
läbßlich. Ich bin überzeugt bavon, daß in Deutſchland Leute 
genug ſitzen, die für die Entente genan ſo arbeiten, wie wir 
für Beutſchland, Nur mit dem Unterſchieb, daß es keine An⸗ 
Pouliſche! der Feindmächte find, ſondern Neutrale und — 

eutſche!“ ** 
ict 55„ ſah Mercedes entſetzt an. „Du glaußſt doch 

** 2* 5 

„Doch, doch. Ich weiß es. Deuiſche, die dem Feind für 
Held, nicht nur aus Beſchränktheit, wichtige militäriſche 
Nachrichten liefern, gibt es. Das iſt natürlich ſehr fatal, 
und ich begreife wohl, daß dein Chef die Quellen kennen 
möchte, aus denen die Nachrichten ins Ausland ſickern.““ 
Hatzberg ſeste ſich mit dem Oberſten Feruccio in Ber⸗ 

bindung. Has war inſofern einſach, als Sighora Felteia 
gern die Vermittlung übernahm, oßne natürlich zu wiſſen, 
um waß es ſich handelte. Die Wirtin des Albergo hatte 
keine Abuung davon, wen ſie eigentlich beberbergte. Sie 
glaubte außerdem, daß Eberhard und Mercedes piel zu ſehr 
mit ſich felber beſchäftigt ſeien, um noch für anderes Sinn 
zu haben als ſaß ihre Leidenſchaft, die von Signora Felicia 
mit beu Inſtinkt der Frau ſelbſtverſtändlich ſofort bemerkt 
worden war. 

Signora Felicia telephonierte alſo, was durchaus nicht 
auffallen konnte, da es geſchah, an den Oberſten, 
der auch prömpt am Abend erſchien. In Zivil. ü 
—Im SZimmer Eberharbs ſaßen die beiden, die ſich bisber 

nur eln oder zweimäl flüchtig geſehen batten, ſich gegen⸗ 
über. Der Oberſt machte den Einbruck eines kranken 
Menſchen. Die auittengelbe, faltenreiche Haut, das faſt 
völlig ergraute Haar und der miide Blick aus umflorien, 
tjefliegenden Augen lleßen ihn um zehn Jahre äller er⸗ 
jcheinen, als er in Wirklichkeit wax. In ßeiner Hand, mit der 
er die Zigarette zum Munde jtthrte, war ein nervöſesß 
Zittern, und ſeine Stimme klana heiſer 

„Sie wollten mit mir ſprechen, Signore Farnaalia?“ 
Jawobl, Herr Oberſt, Ich habe Sie bitten laſſen, bierher 

zu fommnen, weil es vielleicht auſgefallen wäre, wenn ich 
Sie in Ihrem Büro aufgeſucht hätte.“ 

„Sie werden von mir nichts mehr erſahren. Nichts mehr, 
Herr Ich wäre Ihnen darkbar, wenn Sie mich in Rühe, 
ließen. Ich glaube, Jönen Dienſte genng geleiſtet zu haben.“ 

„Herr Oberſt — Sie wiſſen genau. datz es nicht von Ibnen 
0 ber⸗ 3.0, ob Sie uns nom ferner Dienſte leiſten wollen 
oder nicht. — 

„Ich weiß, was Sie ſagen wollen. Sie wollen mir wieder 
drohen. Drohen mit irgendwelchen Quittungen, die irgend⸗ 
wo devoniert ſind und in irgendeinem Falle gegen mich ver⸗ 
wendet werben ſollen. Ich will Ihnen etwas ſagen; Ich war 
einmal ſo unvorſichtig, mich mit jenem Herrn Stöckner ein⸗ 
änlaſfen, weil, ich ihn für einen Deutſchen hielt, nicht für 
einen verbammten Oeſterreicher, der er in Wirklichket war, 
wie ſich herausgeſtellt hat. Ich babe ihm Mitteilungen über 

ten. Orffcut abſpielten. I e mir kein Ge⸗ 
Wiſſen Dalaun gemacht, denn 'es blleb ſich im Effekt gleſch. 
ob die verbammten Oeſterreicher wußten, von wem ſie ihre 
Prüßel bekamen oder nicht. Der Name der Regimenter tat 
da nichts zur Sache. Ich habe mir auch von dieſem Herrn 
Slötkner aus gelegentlichen Verlegenheiten helfen laſſen — 
waxlim nicht. Daß die Quittungen echt ſind, könnte ich be⸗ 
ſtreiten, wenn ich es für der Mühe wert hielte. Auch Ihnen 
habe ich Nachrichten zugehen laſſen, Signore Farnaalia. 
Aber ich will es nicht mehr. Man iſt in der Oberſten Heeres⸗ 
leitung unterrichtet, daß in Rom irgendeine Stelle iſt, von 
der ausdem Feinde Nachrichten zugehen, Nachrichten, die 
unr von Menſchen ausgehen lönnen, die ſich in höheren Stel⸗ 
lungen beſinden. Sie haben auch noch andere Quellen als 
mich. Ich habe. geſehlt, aber ich will es nicht wieder tun, ver⸗ 
ſtcheu. Sie?, Und Sie werden es ſich überlegen, mich zum 
Aeutzerſten zu treiben — es könnte Ihnen ſelber gar nicht 
ant bekommen.“ — 

„Sie vergeſſen, mein Herr, daß ich es in der Hand habe, 
mann ich Sie auffliegen laſſe. Und ich gebe Ihnen mein 
Wyrt, verſtehen Sie, es wird geſchehen, wenn Sie es wagen 
ſollfeu, irgendetwas zu unternehmen, das mir Oefährlich 
werden köhnte!“, 

„Pah! Sie vértennen die Situation! Ich will aanz offen 
zu Ihnen ſprechen: was hindert mich denn, Sie und Ihre 
Geliebte ganz einfach ermorden zu laſſen? Es iſt Krieg, 
Heyr, und daß ich das fertigbringe, das werden Sie mit doth 
wohl zutrauen!“ ů — 

„Nein! Daß Sie es möchten, daxan zweifle ich nicht, und 
ich verdenke es Ihnen auch nicht. Aber Sie vermuten wahr⸗ 
ſcheinlich, daß in dem Augenblick, in dem mir oder Mercedes 
Farére etwas zuſtößt, Ihre Oberſte KAngaven 0 in den 
Beſitz gewiſſer Mapiere und genauer Angaben über Ihre 
Tätiateit gelangen wird. Und Sie vermuten, feant Paß 
man dann mit Ihnen nicht nur ſehr wenig Umſt⸗ 
machen, ſondern daß man auch Sitgnora Felicia, obgleich fie 
unſchuldig iſt, hängen wird. Nicht wahr? Das hält Sie ab, 
irgend eiwas gegen uns zu unternehmen. Und da Ihnen 
ſerner bekannt iſt, daß wir keineswegs bloß Worte machen, 
ſondern ſehr wohl zu handeln verſtehen, wiſſen Sie auch, 
daß Sie ſich uns nicht entziehen können, obne ſich der Gefahr 
o»uszujetzen, von uns Fhrem nicht 
überliefert zu werden. Es widerſtrebt mir, Iünen das mit 
Lürren Worten zu ſagen, aber ich befinde mich in der 
zrangslage, hart und unerbittlich ſein zu müſſen. Sie u W 
den mir nicht entſchlüpfen, mein Herr. Im übrigen will ſch 
heuie von. Iönen keine militäriſchen Geheimniffe wiſfſen — 
wir brauchen Sie nicht. Denn Ihr Herr Cadorna hat ſich 
bei Görz bereits ſeſtgelaufen, und die Oeſterreicher allein 
ſind ſtark geuug, ihn auf ſeinem „Siegeszuge“ aufzuhalten, 
Ihr talten iſt mir militäriſch augenblicklich gar nicht wich⸗ 
tin- und vielleicht befreie ich Sie ſelbſt in nicht allzuferner 
Zeit von meiner unangenehmen Anweſenheit. jer ich 
möchte von Ahnen erfahren, wer Ihrer Regierung die Nach⸗ 
auſ llten Wittelt hat, daß die Deutſchen ein „Alpenkorps“ 
auſſtellten. 

Der Oberſt hob zum erſtenmal., ſeit er Eberhard gegen⸗ 
überſaß, die müden Augen zu ihm auf. „Iih könnte Ibnen 
auf das, was. Sie mir geſagt gaben, verſchiedenes enigegnen⸗ 
Aber — es iſt nicht der Mühe wext. Sie ſagen, ich könnte 
aber Nong⸗ nicht entziehen — das iſt ein Irrtum. Wäs 
aber die 
kaun ich mit ruhigem Gewiſſen ſagen: ich weiß darüber 
nichts. Gar nichts. Ich habe keine Keyntnig vom Nach⸗ 
richtendiyuſt der Regierung oder der Oberſten Heeresleitung. 
und ich kann mir auch keine verſchaffen. Uebrigens ſagen 
Sie, daß es keine militäriſche Fräge iſt, die Sie mir vor⸗ 

Leich ſe cbbäfnig erſchien, ja 

beneibenswerten Schickſar“ 

Frage anulangt, bie Sie mir vorgelegt baben, ſo da. 
uUnd ſie über den Stand der 2   

legen. Das iſt natürtich nicht richtin.“« Aber — es iſt la 
gleichnültig. Ich kann Ihnen belt J auch wenn. ich 
wollte, keine Antwort geben, weill ich keine weiß, keine 

wüehe rhard ⸗ 5 auf. „err Oberht— Si erhard ſtand auf. „Herr Obeiſt — Sie wiſſen, was für 
Sie auf dem Spielr ſtebtl“ — ů 
(ch Gott — jal“ Der Oberſt blieb müde und in ſich 
zuſammengeſunken ſitzen. „Kun fangen Sie wieber von 
vorn an. Es hat gar keinen Sinn, mir die Daumenſchrau⸗ 
ben anzuſetzen. Was nicht in mir iſt, das können Sir mit 
keiner Brutalität der Welt aus mir herauspreſſen. Und 
vom Nachrichtendienſt weiß ich wirklich nichts. Kaun ich 

Autün, we Mi,e eee⸗ „Lunk nen für eine genaue und erſchöpfend⸗ 
Auskunft — ſagen wir: fünftauſend Vire hiete?“ 

  

  

„Sie werden von mir nichts mehr erfahren. 
Nichts mehr, Herrl“ 

Nun ſprang der Oberſt doch auf. „Ey — unverſchämt hat 
nicht cinmal ſener Herr Stöckner mit mir zu ſprechen ge⸗ 
wagt!“ 

„Keine unnötige Aufregung, Hexr Oberſt. Was verlange 
ich denn von Ihnen? Eine Abreſſe, die nicht auf künftige, 
ſondern auf bereits eingetretene Ereianiſſe Bezua hat, Uüd 
daß ich Ihnen Geld anbtete — Sie hahmen meines Wiſſens 
jrüher ohne beſondere Skrupell Ich verlange von Ihnen 
nicht einmal eine Quittung!“ öů „ 

„Der Oberſt wollte ſichtlich vaammeett aber er riß 
lich zuſammen. Er ſtand jetzt in ſtrammer Haltung vor Hatz⸗ 
berg. „Ich kann Ihnen bie verlangte Auskanft nichk geben 
Und auch nicht verſchaffen. Es hat keinen Sinn, die Unter⸗ 
rebung ſortzuſetzen. Außerdem ſage ich Ihnen: es hat anch 
keinen Sinn, mich zur Berzweiflung zu kreiben, von der ich 
gar nicht weit entfernt bini“ 

Seliiffele Sefsíỹzi 

Fliegerflucht 

    

  

Eberbard empfand: diefer Lon war echt, Es botle wirt⸗ 
lich keinen Sinn, noch weiter in den Oberſt G jen. Er 
Müüe ruhig, faſt freundlich: „Wenn es ſo ſſt, banf. Ditte ich, 
Uüſere Unterredung als ungeſchehen zu betrachken.“ Es töte 
mir leld, wenn ich She verletßt haben ſollte, mein Herr — die 
Dinge ſind ſtärker alz wir und laſſen ſich nicht Immer im 
Nahmen der Courtoiſie erlebigen, Ich danke Jönen für 
Ihren Beſuch. Auf Wiederſehen, Herr Oberſt!“ 

Der Oberſt murmelte etwas, was „addio!“ heißen konnte, 
und perlietz, ohne aufzuſehen, das Zimmer. Eberhard hörte 
ihn die Treppe hinuntergehen, hörte, wle er die Hauskür 
hinter ſich E und ſah ihn dann mit ſtelſen ritten 
über die Piazza Pergoleſe gehen, die jetzt vollſtändig men⸗ 
ſchenleer war. Die eine Lampe, die ſich redlich pemühte, den 
kleinen Platz zu, erhellen, warf den Schatten des Oberſten 
lang auf das holperige Pflaſter, dann an die gegenüber⸗ 
liegende Hauswanb, bis er in einer kleinen, Zufahrtsſttaße 
ſchen uns. Eberhard hatte kaft Mitleid mit dieſem Men⸗ 

Als Eberbard zu Mercedes ins Zimmer ſrat, ſa, ibn 
erwartungsvoll an. „Nun?“ 5 Vab Ve i0 

„Nichts. Er behauptet, über den Nachrichtendlenſt ſeiner 
Reglerung nicht unterrichtet zu ſein und ſich auch nicht unter⸗ 
richten zu können.“ * * 

Mereedes ſchwieg einen Augenblick. Daun ſagte ſie mit 
ührer tiefen, leicht verſchleierten Stimme: „Iſch habe es mir 
U5 gedacht. Ich alaube nicht, daß der Ehef der Abteilung 
IIB etwa der Berliner Polizei Informationen über ſeinen 

Dienſt gibt, wenigſtens nicht über den Dienſt im Ausland. 
Und ſo wird es wohl auch bier ſein, obwoßl zwiſchen den 
einzelnen Stellen mehr Kommuntikation befteht, als in 
Deuiſchland. Es iſt ſehr wohl möglich, daß der Oberſt wirl⸗ 
lich nichts weiß, nud auch nach ſolchen Dingen nicht fragen 
kann, ohne ſich verdächtig zu machen.“ ů 

„Er behauptet, die Oberſte Heeresleitung habe Kenntuis 
davon, daß in Rom für die Mittelmächte gearbeitet wird.“ 

„Es wäre ein Wunder, wenn ſie das nicht wentaſtens ver⸗ 
inuten ſollte. Wahrſcheinlich iſt ſie auf der Suche — —“ 

„Dann iſt die Situation für uns beide nicht mehr ganz 
ungefährlich!“ ü 

„Sie war es wohl nie. Einmal wird die Greuztontrolle 
ia doch anfangen, ſich über die vielen Druckſachenſeudungen 
qu wundern, die über die Schweizer Greuze gehen. Und 
blaube nicht, daß man in Rom in der Chemie ſo weit zurück 
iſt, vorpräparterle Schriſt nicht ſichtbar machen zu können! 
Die Franzoſen, die dieſes Syſtem zu großer Bollkommen⸗ 

it ausgebaut haben, werden die Italiener ſchon daranf 
Fringen, Und wenn man dann nach dem Abſeüder der 

Druckſachen ſorſcht, wird mau ihn, — zirmindeſt mit der Zeit 
— finden ..“ 

„Das heißt, daß eines Tages ...“ — 
„Das heißt, mein Freund, datz wir eines Tages nicht 

mehr in Rom ſein werden, weil der Sommer unerträallch 
heiß iſt, nicht wahr?“ „ 
Eberhard wußte darauf nichts zu entgegnen. Er hätle 
nichts gegen eine ſofortige Abreiſe gehabt, ſchon aus Grün⸗ 
den, die mit ſeiner Liebe zu Mercedes zuſammenhingen. 
Aber der Auftrag! Sollte er nach Berlin berichten: es iſt 
mir nicht möglich, etwas über den Verräter heraus⸗ 
zubringen? Das war eine Bankrotterklärunä, zu der er 
ſich unier keinen Umſtänden bereitfinden konnte. Er wußte 
genan genua, wie wichtig es für Deutſchland war, die 
Quelle verſtopfen zu können, aus der die Feinde ſich unter⸗ 
richten konnten. Wenigſtens eine der Quellenr. 

„Was aber nun?“ fragte er leiſe und — fürchtete ſich vor 
der Antwort. —„ 

„Alfteri?“ fragte Mercedes mit abgewandtem Geſicht. 

„Der Spaniole iſt nur Mictelsperlan egeveif, ſelbſt 
nichts; ich glaube, er intereſſiert ſich auch gar nicht für 
dieſe Dinge oder doch nur ſo weit, als ſie ihm Geld ein⸗ 
bringen.“ ů „ 

„Dann wird nichts anderes übria bleiben, als ..“ 

„Als?“ 
„Als daß ich ſelbit verſuche ...““ 

(Fortſetzung ſolgt) 

  

in der Hochzeitsnacht 
Wie Leutnant Brailou bei Nacht und Nebel nach Rußland deſertierte 

Vor einiger Zeit meldeien ausländiſche Blätter aus, Ru⸗ 
mönien, daß der Fliegerleutnant Brxailou, der der Galatzer 

Flietzertruppe angebörte, mikters Flugzeug nach Sowſfet⸗ 
rußland seſertiert ſei. ieenß ſei der Beſerteur zum Kom⸗ 
mandanten der 13. ſowietruſſiſchen Fluggruppe mit dem 

Rang eines Sberſten exnannt worden. Die Flucht halle in 
Rumänien berechtigtes Auffehen erregt. ——— 

Allmählich lüftet ſich das Rätſel und ider wahre Tatbe⸗ 
ſtand dringt mehr und mehr Roine Nraikon war ein junger 
lieger, der ſich mit ſeinen Kameraden nicht vertrug und 

deshalb ein äußerſt zurückgezogeneés Leben führte. Schon 

ſeit ſeiner Kadettenzeit v 

batte er ben Wanſch, üath Rußßland zu telanaen. ö 

Da ihm die Beförderung in Rumänien außerdein zu läng. 
wierig iurrſchter: faßte von Protektion, die ex nicht Hatte, 

    

te er im Herbſt 1628 den Plan, zu beſrr⸗ 
lieren. Er wählte hierfür die Huchzeit eihes Kameraden, bei 
der er als einziger Flisgerofftzier trotz des Dräuacns 
ſeiner Kameraden fiicht erſchien. Noch am Feſtabend ſuchten 
ihn einige Freunde von der Truppe in ſeiner Wohnung auf, 

umi ihn in letzter Stunde zur Teilnahme an der Hochzeit zu 
bewegen. Bratlon war jedoch nicht zu Hauſe, ſondern auf 
dem Flugplatz. Da das Benziiidevot geſchloſßen wak, fullte 
erſeinen Tank mit dem Benzin aus änderen Maſchinen 
und ſtartete kurz entſchloſfen 

Aunier Mitvahnt des enthabenden Wachunierbjiitiers. 
angeblich zu einem dienttlichen Aufklärungsfluge: Brailon 
ſch 18 mümerzülich die üt 
Frenze ein. Unmittelbar am eſtr⸗Grenzfluß Kachte er 
eine Notlandung, um ſeinen Begleiter abzuſetzen. Er ſelber 
flog dann in der Richtung nach Rußland weiter. Der Flug 
verlief nicht oone Zwiſchenfälle, da di⸗ Flucht bald bemier 

wörden war und einige Kameraden die Verfolaung Brailvus 
aufnahmen. Drei Flugzeuge erreichten den Flücktigen ünd 
cröffneten, über ruſſiſchem Territorium, Maſchinengeweßr⸗ 
ſeuer auf Brailou, vüne ihn jedoch zu verletzen oder das 
Flugseug zu einer Landuna zu zwingen. 
Von den Nuſſen wurde Bratlon — —— 

ů mit vffenen Armien anfgenommenn. 
Da. er ihnen ſämtliche erwünſchten Dienſtöeheimniſſe verriet 
ů fäniſchen Fliegertruppe güf 

dem laufenden bielt. Als seichnung wurde er zum 
Sberſten befördert. Dennoch trauen die Ruſten dem „Flüch⸗ 

tigen nicht. In einem kürzlich bei ſeinen Eltern in Bukäareſt 

  

    
  

einzetroffenen Schreiben örükte Brallon die Befürchtung   

aus, daß er eines Tages vielleicht ſeinen Lohn als Verräter 
erhalten werde. ‚ 

Das Taſchentuch mit Chlocaform 
ö Maubüberfall in der Eiſenbahn 

Ein ſchwerer Raubüberfall wurde auf der Strecte, Peue⸗ 

dig—Wien verübt. Der in ſeinem Abteil eingeſchlaſene 
griechiſch⸗orthodoxe Pſarrer Sarbon, ein 70lähriger Mann, 

merkte plötzlich, wie ihm von einem Unbekannten ein ürrit 

Ehloroform geträuktes Taſchentuch auf das Geſicht geyreßt 
wurde. Als der Prieſter ſich zur Wehr. ſetzen. wollte, erhielt 

er mit einem Revolverkolben einen Schlag gögen die Schläſe 
und wurde außerdem mit Erſchießen bedröht, falls er niiht 

ſein Geld herausgäbc.“ Dem Pfarrer bließb wirklich nichtö 

anderes übrig, als feine Brieftaſche hexauszugeben. Sie 
enthielt jedoch nur wenig Bargeld. Nachdem der unheimliche 

Reiſegenoſſe wieder verſchwunden war, erſtattete der Wfarrer 

auf der nächſten Station Anzeigc. Da es ihm möglich itar, 
eine genaue Perſonalbeſchreibung des Täters zu geben, 

konnte dieſer, ein 18jähriger, bald feſtzenommen werden. 

Krüöhtwinkel in Mittelbeutſehland 

öů Stäbte bekriegen ſich „ 

Der Städtekrieg zwiſchen Leipzig und Halleiſt-uralt. Bor 

dem Kriege begünſtigte die preußiſche Verwaltuns die Stadt 
Halle gegenüber der ſächſiſchen Stadt Leipzig. Wichtige Eiſen⸗ 
bahnlinten wurden gebaut, um die Nordweſtecke, von Sachſen 

zu umgehen. Der ſächſiſch⸗preußiſche Eiſenbahnkries iſt eines 

der erheiterndſten Kapitel des Partikularismus ber Vor⸗ 
kriegszeit. Auch heute hat ſich wenig geändert.“ Bor kurzer 

Zeit gab es einen Konflikt zwiſchen der Stadt Leipßzig uund 

der Lufthanſa, weil der Leipziger Fluahafen in, der Mitie 

zwiſchen Halle und Leipzig liegt. Jetzt bemüht ſich dir Stadt 

Leipzig bei der Reichsbahn um die Verleguns ber Reichsbohn⸗ 

direktion von Halle nach Leipzig. Die Stadt Halle vroteſtiert 

erregt, der ſchönſte Städtekrieg iſt wieder im Gange⸗ 
In dieſem Krieg haben die Hallenſer einet Vundes⸗ 

genoſſen gefunden. In Dresden regt man ſich. darüber auf, 

  

daß die Stadt Leipzig Sitz einer Reichsbahndirektion werden 
will. Zum Städtekrieg Halle⸗Leipzia kommt der. Städtekeieg 

Dresden⸗Lelpzig, der nſcht weniger alt iſt als die Eifer⸗ 

ſüchteleien zwiſchen Halle und Leipzig. Es gibt. nicht nur 

einen Länderpartiknlarismut, ſondern darüber binaus noc 

einen; Städtepartiknlarismus. Und das alles im Seichen D* 

— Reichsreform!



Virtschaft--Handel-Schiſfahr. 
Der Kohlenunſchlag in Danziger Hafen 
in der Zeit vom 2. Februar bis 2. März 

Auch in der vergangenen Woche iſt der Umſchlag wenn 
auch nur um ca. 7000%0 Tonnen weſter zurlickgegangen, Er 
beirug in )biger Beit nur noch 88 628 Kilotonnen gegen 
96 038 Kilotonnen in der Vorwoche, Der Geſamtumichlag 
im Monat Reuat' Vetrug 400 084 Kilotonnen; das iſt gegen⸗ 
üÜber dem Monat Januar ein Rückgang von faſt 150 000 
Tonnen! Dieſe Zahlen ſprechen eine dentliche Sprache und 
geigen, wie ſchlecht es auf dem Abſatzmarkt beſtellt ſt, baben 
doch übber 100 Schiſfe im Februar weniger Kohlenladungen 
ausgefübrt als im Fanuar. 

Die Zahl der mit Koßlen in See gegangenen Fahrzeuge 
bat ſich gegenüber der Vorwoche um ;P auf 40 erhöht. Davon 
waren beſtimmt: 17 nach Schweden, 8 nach Dänemark, 5 nach 
Norwegen, je 8 nach Ftallen und rankreich, je 1 nach Sol⸗ 
land, Lettland, Litauen und Finnland. 

»Unverbindliche Dcbb Lonmeneiee, keine Abſchlüſſe, für 
Dampfer von 2000/000 Tonnen beivegen ſich auf ſolgender 

s: Nach der Elbe 4—, bis 4/8, nach Reval 4½ bis 5).— 
Sübfinnlonb 5/) bls 6/—, nach Stocholm 4/j bis 4½%, nach 
Südſchweben 4/0 bis 5/6 guten Däuenhaſen 4/6 bis 5/—, 
Rouen b — bis 5/8, nach Bordeaux 7/2 bis 7/p. Die Bunker⸗ 
175 55 20 in Danzia ſowohl als auch Goͤingen betragen 
17/6 pro Tonne — Kontraktpreiſe 1/—. 

  

STubalmomopvol veriteilt 12 Divibende 
Der Siaat erbält 675 Millionen Gulden 

in der W0Aſette Sitzung des Auſſichtsrais der Danziger 
Tabakmonoppol⸗Aktlengeſellſchaft, die im Beiſein des Staats⸗ 
kommiffars unter dem Vorſitz des Banliers Bruno Horne⸗ 
mann ſtattfandb, wurde die Gllanz ſowie die Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1920 oorgelegt und 
genehmigt. Es wurde beſchloffen, vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mund durch oͤie am 20. März d. J. ſtattfindenbe ordentliche 
Generalverſammlung, aus bem nach Vornahme der notwen⸗ 
digen Abſchreibungen und nach der ſannnasmäßigen Dotie⸗ 
rung- des Tilgungsſouds verbleibenden Reingewinn 
125 600 Gulden dem Reſervefonds und 483 289.18 Gulden dem 
Dividenden Ausgleichsſonds zuzuſühren und, wie im 
Voriahre, eine Divibende von 12 Prozent an die Aktlonäre 
auf das Aktienkapital von 8 500 000 Gulden zu verteilen. 
Außerdem ſind aus dem Gewinn an den Senat der Freien 
Stadt Danzig als vertragsmäßige Gewinnbeteiligung 
584 369,16 Gulden abzuführen. Die Einnahmen des Staates 
aus den Monvpolerträgniſſen 8s Jahres 19020 erhößen ſich 
bierburch auf insgeſamt 6 415 926,72 Gulden. 

Immitr noch Depreffion am Danziger Holzmarbt 
„Am Danziger Geidunrkt hat ſich in der letzten Zeit wenig 

geündert. Dag Geſchäft nach England konnke ſich nicht 
ſlißße Kus Frankreich treffen mehr Nachfragen ein, Ab⸗ 
ſchlüſfe kommen zu etwas Oiinſtigeren Preiſen zuſtande. In 
Sleever und Schwellen iſt das Geſchäft ſtill. Eiche liegt un⸗ 
perändert, Mit Deutſchland kommt das Geſchäft allmählich 
in Gang, in trockener Ware, die wohl völlig abgeſetzt wer⸗ 
den wird, kamen in der letzten Zeit einige Abſchlüſſe zu⸗ 
ſtande. — Am polniſchen Iunenmarkt, aber auch für den 
Export kommt ber Kiſtenproduktion immer größere Bedeu⸗ 
tung zu. Es werden Verſuche gemacht, den Export nach 
England zu entwickeln, wo beſtändig großer Vebarf für 
dieſe Ware beſteht. Da die Angliederung von Kiſtenjſabriken 
an vorhandene Sägewerke weder mit aroßen Schwierig⸗ 
keiten noch größeren Unkoſten verbunden iſt, ſo gewinnt 
dieſer Produktionszweig immer mehr Intereſſe. 

Dunziger Schiffstiſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. Aeuste C. Monberg“, 6. 3., nachmittags, ab Velle. Ber⸗ 
jenske. ů 

Schweb. D. „Ilſe“, heute vormiktag von Kopenhatgen ab⸗ 
gehend, Bergenske. venhas 

Dt. D. „Brake“, 6. 3. ab Hamburg, Güter, Beheate & Sieg. 
Schwed. D. „Egon“, 7. 3. ab Königsberg, Güter, Reinhold. 
Schwe, D. „Elſie“, von Helſinabora am 7, 3. fällig, leer, 

am. 
Schwed. D. „Gunvall“, 6. J. ab Gothenburg, leer, Pam. 
Dt. D. „Gothenhof, von Hamburg.? Uhr, Holtenau paſſiert, 
ett D. „Laindoa⸗ 
Lett. D. „Laindoto“, 4. 3., abends, ab Middlesbrouoh: Beönke & Sieg. ů oneieer, 
Schwed. D. „Ludwig“, 6. 3. ab Oslo, leer, Reinhold. 

  

  

„ Ueberal wird der Diskont berabgeſetzt. Di i 
Auih die bünich⸗ den Diskont von 435 — 4 Deczeut heral, 

uch die däniſche Nationalbank ſetzteßab 7. d. M. ihre Dis⸗ dir Bos von b Prozent auf 3444 Prozent herab. Ebeuſo hat pon Aaer auN 2 land den Wechſeldiskontfatz um Proz., 

Bank, Amſterdam hat den Wechſeldiskont mit Wirkr⸗ 2. Mära von 4 Prozent auf 375 Prozent verapgeſebi. Luuß Eetekien⸗ unt 88 Sarentbeleihnd geingerün Rechnung ſowie der 
b 3 il 
auſ's Prozent ermäßiet ungsſatz wurde um s Prozent 

Geſchäßtsankßicht über eine Lodzer Textilfirma. Die ſeil 2803 beſtehenhe Lodser Firma „Texülwerke Karol Buble A.-G.“ hat beim Bedirksgericht Lodz Geſchäftsaufſicht bean⸗ 
tragt. Die Bilanz der Firma, die nach vorgenommenen Arbeitseinſchränkungen zuletzt noch: 1500 Arbeiter beſchäf⸗ ligte, ſchließt mit 1u5 Willionen Zlptg ab. Das Aktien⸗ kapital iſt mit 8 Millionen Zioln ausgewieſen. 63 Mil⸗ nionen Zlotw find in verſchiedenen Antagen immobilifert, blampeßt Die Ahnuh — 1 —— Der Sanierungs⸗ 

. ung der Ro ände vor., die ei 
Wert von 3 Millionen Zloty dardellen vor, die emen 
2 Daniſation der polniſchen Gummi induſtrie. Ueber du. Mäſehe der kürzlich⸗zuſtande Herelmbnen LIutereſſen⸗ 
gemeinſchaft“ der polniſchen Gummiſchuhinduſtrie verlautet, daß ihre Beſtrebungen neben einer Unterſtützung der Ratio⸗ 
naliſierungspläne der Fabriken, zunächſt in der Hauptſache auf 
eine gemeinſchaftliche Reglung der Zahlungsbedingungen ge⸗ 
richtet ſein werden. Man ipricht indeſſen auch von der Mög⸗ 
lichkeit, daß in abſehvarer Zeit auch ein gemeinſames Verkaufs⸗ 
bür) pon dem Organ der Intereffengemeinſchaft, der neu⸗ 
Regründeten „Centrobum⸗G. m. b. H., eingerichtet werden 
könnte. Ihre beſondere Aufgabe erblickt die Neuorganiſation 
in einer Vekampfung des Imports. Die jetzt zuſtandegekom⸗ 
mene⸗ Konbention ſetzt die Höchſtdauer der zu erteilenden 
Kredite anf 105 Tage feſt. Handlern, die nur inländiſche Ware 
duf den Markt bringen, ſollen Zprozentige Rabatte erteilt wer⸗ 

rozent, herabgeſetzt. Die Niederländiſche 

üů   

den. Der Konventlon iſt auch bie Rigaer. Fabrit „Continente“ 
bejgetreten, die * Zelt eine eigene blte. in Polen 
baut. Die Organiſatlon umfaßt ſolgende Werke: „Pepege“, 
Polniſche Gummiinduſtric A.⸗G. in Graudenz; „Gentleman“, 
Engliſch⸗Schwediſch⸗Polniſche Gummilnpuſtrie A.⸗G. Lopz: die. 
Akllengeſellſchaft für' Woll. und Gummierzeugniſſe F. W. 
Schwellert in Lodz; „Wudeta“, Kleinpolniſche Gummiwerke 
in Krosno; „Ardal“, ummilnduſtrie A.⸗G. in Lida; Wor⸗ 
Mnſm Fabrik für Grünmierzeuguiſſe „Rigawar“ A.=Gl. 
n Warſchau. Die Leitung der Gemeinſchaftsorganiſation lieat 

in den Händen von Prof. E. Trepla, den Direktor des Ver⸗ 
bandes der Chemiſchen Induſtrie, und Direktor H. Senior, 

A den Bürſen Werrden notiert: 
Wür Deviſen öů 

In Danzig am 6, März: 100 Reichemark 122,571—122,970, 
100, Zloty 5- 7,80, Scheck Lon don 25,27—25,0025, Aus⸗ 
zahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,68,—122,90%4, War⸗ 
ſchau 11h Zloty 57,63—57,7', London Pſund 23,M75—2„,MMp7i. 

In Warſchan am 6. März. Amer. Dollarnoten ,88„ — 
8,005 — 5,865; Hollanb 8357,6 — 358,56 — 3536,76: Lonbon 

  

     

  

13, — 43.5 — 13,21: Neuvork 89o3 — 8,025 — 8,885; 
Paris 34,00%12 — 34,0 — 31,82; Prag 26.11 — 26,17 — 26,35; 
Schweiz 1725/ — 17280 — 171,); Wien 12560 — 125,91.— 
125,20; Ftalien 10,72 — 40,84 — 46,60: im Freivertehr: 
Berfin 21287. 33 

An den Probukten⸗Börſen 
An Danzis am 6. März. Weizen (130 Pfund) 20 75.—2. 

Moggen (Inl.) 1t, Gerſte Int.] 12—-13,25, Fuuttergerſte (Int.) 
„ Roggenklieie h, Weizen⸗ 11.25..12, Haſer (Inl.] 10-10,% 

  

  

  

kleie li. 

In Berlin am 6. März. Weizen 230—233, Noggen 155 
blo. 160, Braugerſte 160—570, Futter⸗ und Induſtriegerſte 

140—130, Hafer 121—131, loebo Mais Berlin 157—li‚ch, Wei⸗ 
zenmehl 27,—34 30, Roggenmehl 20,75—24 Ul), Werzenkleie 
8,ſ— 8,.50, Ruoggenkleie 7,2—7,75 Meichsmart ab märf. 
Stationen. — Handelsrechtliche Liejerungsgeſchäfte: Welzen, 
März 219—2“2½ Brief, Mai 233.—-252 % Brief, Juli 26l bis 
215, Roggen. März 168—167, Matl 173—172, Juli 172—170„. 
Hafer, März —, Mai 136 und Brief, Juli 142. 

In Thorn am 6. Mätz. Gutsweizen 32—33, Martiweizen 
AIM- 32%h, Mongen ia—ih, Gutsgerſte 2l, Brangerſte 17, 

Hafer 15—15,%½, Weizenmehl 53—55, Roagenmehl 2850, 

Weizeukleie 1450—15,%, Roggeukleie 10—ft Viktoriaerbſen 
„Folgererbſen 22- 21, Felderbſen 23—25, Peluſchken 

„ Sommerwiclen 24—25, Lupinen blau 16—17, gelb 
„ Serradella 15—16. Allgemeinteudenz ruhig. 

Seedeereeeree--eeeeeerere⸗ 

  

    

  

  

    

   Im Williuger⸗Schiff Eber ben Ozeun 
Das auf ſelner Weltreile begriflene Wüttingen. 
Schiff „Roald Amundſen“ iſt vor wenigen 
Tagen aus Sevilla abgefahren, um auf dem⸗ 
ſelben Wege wie die „Santa Marta“ Colum⸗ 
bus' Amerika zu erreichen. Das norwegiſche 
Schiff, von dem Kapitän Folgeroe geführt, 
hat bereits ganz Europa bereiſt. Unſer Bild 
zeint das norwegiſche Wikinger⸗Schiff „Roald 
Amundſen“ beim Verlaſſen Sevillas, um die 
Reiſe über den Ozean anzutreten. 

Semwerstscftlicftes IumdH Soxidſes 
Penſionsenſpriüche bleiben beſtehen 

Die Waggonfabrik muß zahlen — Entſcheidung des 

* Danziger Landesarbeitsgerichts 
Das Landesarbeitsgericht verhandelte in letzter Sitzung 

über die Penſtonsanſprüche der Werkarbeiter und Ange⸗ 
ſtellten der ung iWer Maggonſabrik. Die Auſprüche werden 
hergelettet aus Werkverirägen, die aus dem Jahre 1907 
ſtammen und den Werkarbeitern nach fünſjähriger Tätig⸗ 
keit bei, Arbeitsunfähigkeit eine Unterſtützung verſyrachen. 
Daher duldete die Fabrikleitung keinen Gewertſchaftler in⸗ 
ihrem Betrieb. Wer ſich gewerkſchaftlich organiſierte, jlon 
auf der Stelle. Die Nachkriegszeit ſchaffte auch hier aründ⸗ 
lich Wandel. ç 

Zbwei Werkarbeiter und ein Lohnbuchhalter, die deu größten 
Teil ihres Lebens in der Waggonſabrik gearbeitet haben, 
wurdef im Vorlahre wegen „Arbeitsmangel“ eutlaſſen. Den 
Entlaſſenen hatte die Fabrikleitung ein Schreiben aus⸗ 
gehändigt, in dem ihnen eine Unterſtützung zugeſprochen 
wurde, aber gleichzeitig war zu leſen, daß die Zahluna der 
Penſion dem eigenen Ermeſſen der Firma 
überlaſſen bleiben müſſe. Vor drei Monaten wurden 
darauf dic Penſiouszahlungen mit der Begründung ein⸗ 
geſtellt, datz die ſchlechte Geſchäftslage der Waggonfabrik eine 
derartige Belaſtung nicht mehr zulaſſe. Der von den Ent⸗ 
Kſenen angeſtrengten Klage wurde vom Arbeitsgericht ſtatt⸗ 
gegeben. 

In der Berufungsverhandlung, die von der verurteilten 
Waggynfabrik angeſtrengt worden war, wollte der Vertreter 
der Waggonkabrik böchſtens nur „anſgewertete Anſprüche“ 
gelten laſſen, d. h. er wolltc 18 Prozent des Fricdensſases 
anerkennen, da die Waggonfabrik beute nur 18 Prozent 
eigenes Kapital in ibrem Betrieb ſtecken hat. Am liebſten 
wollte er gar nichts zahlen. Er begründete dieſe ablehnende 
Haltung mit der ſchlechten Geſchäftslage der Waggonfabrik. 
Insgeſamt wären noch 166 Arbeiter vorhanden, die aleiche 
Anſprüche ſtellen könnten. Daraus würden der Wagson⸗ 
fabrik Schwierigkeiten erwachſen. Dieſe Anſicht iſt jedoch 
irrig, da der größere Teil der Penſionäre, etwa 75 Prozent, 
noch in Arbeit ſteht. 
Das Gericht kam dann zu der Auffaſſung, daß die Wag⸗ 
gonfabrir die Unterſtützungen zu zahblen habe. Die An⸗ 
ſprüͤche, die ſich auf den Werkbertrag ſtützen: ſind rechtsgültig 

Arbeiter ind Buuſpartafſer 
Vorſicht om Platze 

Die Bauſparlaſſenbewegung, die die Schafſung eines Eigen⸗ 
beintt barc) Epuraurclagen zum Ziele vot⸗ Uat in Deuiſchland 
var aü eneere er privatẽ arkaffen wir n au gelchätzt, und e⸗ 
bai auch ſchon ein Reichsverband der deuiſchen Privatbau⸗ 

ſſen gebildet. ů 

Fuh renb nach Größe und Intenſität der Werbung iſt die 
Semieinſchaft der Freunde in Wüftenroth. kurz auch Darm⸗ 
ſtädter Geſellſchaft genannt. Die Reichsregierung hat ſich be⸗⸗ 
reits mit der geſetzlichen Keglung des Bauſparkaſſen⸗ 
weſens be gt, da nach Auffaſfung aller Beteiligten, ins⸗ 
beſonbere auch der Sparkaſſen und len Tuumtende eine ſtaat⸗ 
liche Auſſicht im Intereſſe der vielen Tauſende von Bau⸗ 
ſparern crforderlich iſt. Es beizt, daß das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſtetium einen entſprechenden Geſetzentwurf 
vorbereitet habe, der auch die Bauſparkaſſen, ähnlich wie die 
Pripatperſicherungen unter die Kontrolle eines Reichs⸗ 
auflichtsamtes ſtellt, eine Konzeſſtonierung für Neu⸗ 
gründungen vorſieht und von den Bauſparkaſſen mindeſtens 
alle zwei Monate den Nachweis des Vermögensſtandes ver⸗ 
langen will. 

Auch in der Arbeiterſchaft hat angeſichts des 3 
ummer fortbeſtehenden Wohnungselends Anbü bes Weitber⸗     

—
 

breiteten Verlangens nach einem Eigenheim die Bauſparkaſſen. 
bewegung großen Widerhall geſunden. Gerade für die breiten 
Maſſen der Arbeiterſchaft aber beſtehen bei den bisherigen 
Syſtemen noch große Bedenken und Unzulängllichteiien, 
dic beiſpielsweiſe die freien Gewerkſchaften ünd die diefen 
ſtehenden Bankinſtitute bisher in der Aktivität gehindert und 
zunächſt zur Prüfung der Erfahrungen gezwungen haben. Die 
Löhne der Arbeiterſchaft ſind im allgemeinen noch 
ſehr niedrig; nach Sicherung des Exiſtenzminimums wird 
wenig zurückgelegt. Bei den beſtehenden Syſtemen iſt felten⸗ 
die Gewähr gegeben, daß auch alle Baufparer in abſeh⸗ 
barer Zeit in den Genuß der den Pie ſchlechterCliulerten 
bei den Ausloſungsſyſtemen werden die ſchlechter Sintierten 
oft benachteiligt; es beſtehen Möglichkeiten, durch Geldvarlehen 
von dritter Seite ſchneller zum Zuge zu lommen, was wiederum 
alle benachteiligt, die ſich ſolche Darlehen, nicht beſchaffen 
können. In aller Regel gebört äaber der Arbeiter zu denjeni⸗ 
gen. die die längſte Wartezeit trifft, denn zu den Ein⸗ 
zahlungen, die eine kürzere Wartezeit ermöglichen, ilt er eben 
nicht fähig. Es lommt hinzu, daß die Frage der Bauſportaſſen 
in kleineren Städten und auf dem Lande anders 
liegt als in den Großſtädten. Auf dem Lande iſt das Ver⸗ 
langen nach einem Eigenheim ſtärker, während ſich der Ar⸗ 
beiler der Großſtadt eher nach einer vernunftigen Mietswoh⸗ 
nung ſehnt, als nach einem Eigenheim mit ſeinen mancherlei 

Riſtien. 
Die freien Gew Veſchaſtin haben ſich ſeit laugem 

mit dieſen Fragen bereits beſchäftial. Die Unterſuchungen, die 
auch ſchwierigere wiſſenſchaſtliche Arbeit vorausſetzen, ſind weit 
fortgeſchritten und man kaun hoffen, daß über die Frage, deren 
Bedentung nicht verkannt werden kanu, baln en'dgültige 
Klarheit geſchaffen wird. Jedeufalls ſind die Dinge heute 
immer noch ſo, daß übereilte Gründungen fehr ſchwere Folgen. 
ſür den einzelnen und die Seen huben können. Es 
wird ſich daher für die organiſterte Arbeitecſchuajt empfehlen. 
die Stellungnahme der freien Gewertſchaften und ihrer Baul⸗ 
inſtitute noch abzuwarten. 

Jedes Heft ein vollständiger und ungekürzter Roman 

eines führenden, modernen Autors. 

Prels nur 1.25 G 
Es ist das erstòè Mal, daß die beste Literatur der 

Gegenwart zu einem so geringen Preis geboten wird. 

  

Sernhard Koellermann, Schwedenklees Erlebni- 

Stofan Tweig, Der Zwang 

U. G. Wells, Der Unsichtbare 
Georg von der Vring, Soldat Suhren 

Frank Kstler, Marco Polos Millionen 

Vack Londan, Vagabunden 

Upton Sinoclair, 100 75 

Arthur Schnitzler, Dr. Gräsler, Badearz 

Gustav Meyring, Das grüne Gesicht 
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Lenz und Liebe und ein Zahrrad 

Von Ricardo 

„Mann ... Manometer, hab' ich dir geſtern ein Erleb⸗ 
nis gehabt!“ erzählt mir der kleine, elegante Guſtav, der ſo 
ausgezeichnet tanzt und bei den Frauen beliebt tſt, von dem 
man aber nicht geuanu weiß, wovon er ſeinen Lebensunter⸗ 
halt beitreitet. „Dolle Sache, ſchon lange nicht ſo etwas 
Aufregendes erlebt!“ 

„Was trinkſt du?“ ſage ich. 
„Sherryl“ ſagt er. 
„Gut, ich bleibe beim Machandel, alſo ſchieß los!“ ſage ich. 
Wir trinken und er erzählt: ‚ 
„Kennſt du Edda? .. die ſchlanke, blonde Edda, die 

Ummer in ſeriös macht und deren Vater Geheimrat ſein 
ſoll? ... Nein? .. Alſo, Mann, die kleine Nutte mußt 
du doch kennen! Nicht? ... Na, is jg auch egall 
Mann, die iſt dir en Mädchenk ... Puppe! .., Schnieke!. 
Wie Marzipan, wie Butter! ... So ein Mädchen ...“ 

„Quaſſele nicht ſo lange an der Vorrede herum!“ ſage 
ich beſtimmt. ů ů 

„Mann, ich muß dir doch das Kind ſchildern, beichreiben“, 
jagt er pikiert. „Mann, Gottverdanzig! Edba ſohen und 
.. meinsweien, Sport treibt ſie auch, durchtrainiert, aber 
ſcharf, ſcharf wie Affen .., Gut, gut ... ich war geſtern in 
Oliva, verſtehſt du, und jeh' da ſo am Wald läugs 
Mann, ich ſage dir, es war ein Wetterchen zum Eierkochen 
... Die Sonne!... Der Waldesduſtl... Mir wurd' 
ganz anders ... Ich wollt', zu dir geſagt, nach Strauch⸗ 
mithle en Bierchen trinken ... Das mach ich ſo manchmal 
. ... weißt du, alleine wandern und vereint ſaufen 
Leo und Fritz wollten auch da ſein . .. Nann, wie ich ſo am 
Waid längsjeh, kommt dir doch mit eins en Mädchen auſem 
Pahrrad anjetrubelt ... Ich kuck, ich kuck„, Mann, denk 
ich, datz iſt doch bie Ebbal ... Tatſächlich! .. Äufem 
Fahrrad fuhr ſe rum .. ſpazteren ... Na, ich ruf: „Hallo 
Eoda!“ Und ſtie... was foll ich dir ſagen la, 
Guſtel!“ ruft ſte und ſpringt vom Rad ... Maun, mirwurd“ 
ganz anders ... „Tag Ebda!“ ſah ich .. „Tagchenl“ ſagt 
ſie ... Na und dann ... Mann, war das ein Wetter 
Der reinſte Frühlingl ... „Ob wir en bißchen ...“ fragt 
ſie und ich ſag' nich nei ... nei .. warum ſollt ich .“ 

„LCannſt oͤn dich nicht etwas kürzer ſaſſen?“ verſuche ich 
den Redeſtrom einzudämmen. 

„Nein!“ ſäagt Guſtav, „unterbreche mich nicht, ſonſt kriegſt 
panr vor'n Hals, mein Sohn ... Ich ſchwelge in füßen Er⸗ 
innerungen und du meckerſt immer dazwiſchen — Laps!“ 

„Erzähle weiter, Guſtav!“ lenke ich ein, ů 
„s is doch wahr! . Mannl... Mänſchl... Wir 

jingen dir im Wald rein ... Sie führte ihr Rad mit der 
rechten Hand und links hatt' ich mä einjeärmelt . ab und 

zu drückt ich ihr am Arm und ſe red immer ſo komiſch. 
ihr wär' ſo ſehnſüchtig oder ſo, ſagt' ſe.. Mann, mir 
murd' ganz anders!... Und wir kamen immer tieſer im 
Wald rein ... und dann, anne einſame Stelle .. wie is 
das, beſtellt noch en Sherry?“ 

„Ja!“ jage ich „weiterl“ ö‚ 
„ine hübſche ſtille Stelle im Wald war das!.. Die 

Spüne ſchien! ... Und der Waldesduft!. Mann! 
Junge, Jungel dacht ich, hier is richtial.. Mäuſch, Edda 
ſtellt ihr Fahrrad an einen Baum und ſetzt ſich auf ſo 'ne 
kleine Böſchunn ... Mann, mir wurd' ganz anders 
Aber ich blieb ſtehen und dacht an Leo und Fritz, die in 
Strauchmühle auß mir warten ... aber denn dacht ich doch, 
belach Leo und Fritz „nich? .. Na, und Eddaꝰs 
Mänſch, Mann! ... Edda leat ſich mit einmal lang hin 
ganz rot wurd' ſe im Geſicht ... Du, und dann ſeufzt ſie 
und ſagt .„.., mir wurd' ganz anders ... ſagt ſe doch: 
„Guſtap!“ ſaat ſe „Guſtav! Jetzt nimm dir, was 
du willſt!“ Jawoll, das ſagt ſe, hat ſe jeſagt.“ 

„Na — und?“ frage ich, als Guſtav ſchweigt. 

„Ach ſo, jal“ ſagt ex „na “. denn nehmich. das 
I her V U .. vom Baum, ſetzt mä rauf und haute ab .. 

aO. ..“ 
„Und wo? . .“ frage ich weiter. — 
„Varkloppt!“ ſagt er „Fuffzig Gulden belam ich daſür ..“ 

Sehen Sie, das iſt die Erzählung von dem kleinen Guſtav, 
nun dem man nicht genau weiß, wovon er ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt beſtreitet. 

Ertolgreiche Frauenarbeit auf dem Lande. In einer ſehr 
zahlreich beſuchten Mitgliederverſammlung der Sozialdemo⸗ 
tratiſcheu Ortgruppe Gr. Plehnendorf, die ſchon hin⸗ 
ſichtlich des wirkſamen Ausſchmucks des Rauines den kul⸗ 
kurfördernden Einfluß der Frauen verriet, ſprach die ſchwei⸗ 
zeriſche Genoſſin Düby über „Die Stellung der 
Frau in der heutigen Geſellſchaft,, Sie ſchil⸗ 
derte die ungeheuren Leiden und die Rechtloſigkeit der Jrau 
in der Vergangenheit und bewies, daß auch trotz der verän⸗ 

  

   

Bamsiger Nadſftrüicfffen 

  

derten Verhältniſſe und der ſormalen Demokratie die heu⸗ tigen ſtaatsbülrgerlichen Recte der Frau vielſach nur auf 
dem Papier ſtönden. Rotwendia ſei die Weckung und Stär⸗ 
kung des Solidaritätsgefübls der Männer gegenüber den 
Frauen, beſonders aber energiſche Aufklärungs⸗ und Zu⸗ 
ſammenarbeit der Frauen, ſelbſt, um ihnen die gebührende Stellung in der heutigen Geſellſchaft zu ſichern. Hie feſſeln⸗ 
den, und temperamentvollen Ausführungen, geſtltzt durch 
reiche verſönliche Kenntnis ausländiſcher Verhüältniſſe, fan⸗ den ſtarken Veifall. Die Verſammliung, zu deren gutem Ge⸗ 
liugen auch dey, Volkschor Gr. Mlehnendorf durch einige 
Lieder beitrug bewies nicht nur den guten Geiſt der Orts⸗ 
gKruppe, ſondern auch daß die ſozialdemokratiſche Frauen⸗ 
bewegung auf dem Lande erſolgreich mearſchiert. 

Ergebnisloſe Verhandlungen 
Die Arbeitgeber wollen keine Einigung mit den 

HilkZarbeitern 
Die Buchdruckereibeſitzer veröffentlichen in den bürger⸗ 

lichen. Zeitungen, von denen ſie ſich angeblich ſtreng ge⸗ 
trennt haben, an hervorragender Stelle und in ausgiebigſter 
Weiſe ihre Berichte über den Konflikt im Buchdruckgewerbe. 
In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ wird allerdings 
ſchamhaft verſchwiegen, was in der weniger geſchicklen „All⸗ 
gemeinen Zeitung“ klar und deutlich geſagt wind: Die 
Unternehmer wollen die Löhne um W bis 60 Prozent ab⸗ 
bauen. Dagegen wehren ſich begreiflicherweiſe die davon am 
erſten betroffenen Hilſsarbeiter. Im Verlauf des nun ein⸗ 
ſetzenden, Streiks wurden auch die Buchdrucker zum Teil in 
den Konflikt hineingezogen, indem man von ihnen Arbeiten 
verlangte, die nach ihrem Tariſvertrag nicht zu ihrem Auf⸗ 
nabenkreis gehören. —* ů 

Als die Buchdrucker ſich weigerten, zu Arbelten heran⸗ 
gezogen zu werden, zu denen ſte nicht verpflichtet ſind und 
die ſie außerdem zu Streikbrecchern geſtempelt hätten, 
ſperrte man ſic kurzerhand aus. Dem Vorſitzenden der 
Buchdruckereibeſitzer, dem dieſe Fälle bekannt waren, iſt es 
nie eingeſalleu, daß es ſeine Pflicht geweſen wäre, im 
Verein mit dem Hilfsarbeitervorſitzenden für eine Be⸗ 
grenzung der entſtandenen Konflikte zu ſorgen, Wahrſchein⸗ 
lich aus Froude darüber, daß in ſeinem Betrisb (Fa. Julius 
Sauer) alle Maſchinen noch liefen und deshalb noch keine 
Arbeitsniederlegung der „ilfsarbeiterinnen erfolgt war, 
weil der Betriebsausſchußvorſihende zwar über die ihm 
zugegangene Lohnabbauofferte mit dem Betriebsinhaber ;ver⸗ 
handelt, aber den direkt davon vetroſſenen Arbeiterinnen 
keine Mitteilung gemacht hatte. 

Von der ariſant Siceung der Buchdrucker wurde au⸗ 
geregt, im Tarifamt über die, die Gehilfen betreffenden 
Streitfälle zu perhandeln. Als in die Verhandlungen ein⸗ 
getreten werden ſollte, waren weitere Betriebe in Mit⸗ 
leibenſchaft gezogen, ſo daß von den erſchienenen Arbeit⸗ 
gebern nur noch einer als unbeteiligt gelten konnte. Die 
UArbeitnehmer lehnten es deshalb ab, eine ſolche Verhand⸗ 

  

Auas cdlæm clontschen C 
Großzfeuer in Königsberg 

Aul, deut Hoſe des Grunbſtückes Georgſtraße 25, in Königoberg, beſindet iich die Tiſchleret von W Mumberg. Heſtern morgen gegen 744 Ubr bemerkten Einwohuer des Vorderhauſes, daß aus dem Dache des Fabrikgebäudes Flam⸗ men emporſchlunen. Die herbetgeruſene Feuerwehr ſand bei Muchn Eintreffen das ganze Jabritgebäude in Flammen nor. Auchb, ein hinter dem Gebäude ſtehender Holzſchuppen mii größerem, Brettervorxat ſtand in Flammen. Mit etwa zehn Rohren wurde das Feuer betämpft und es war am Vor⸗ mittag aber noch nicht ganz gelöſcht, 

900000⸗Maräk⸗Anleihe der Stabt Elbing 
Der Elbinger Slabtverordnetenverſammlung teille der Maglſtrat mit, daß es ihm gelungen ſei, von der Preußiſchen GBodonkredit⸗Aktiengeſellſchaft eine Anleihe von 385 000 Mark bei 88 Prozent Auszahlung, 87 Prozent Zinſen und ein Prozent Vergütung für den Bau des Poligei präſi⸗ diuims zu erhalten. Der Staatsſiskus zahlt dafür die Miete an die Bauk. Ferner erhält der Magiſtrat eine lang; friſtige Anleihe von 200 000 Mark bei voller Auszahlung und 9 Prozent Zinſen. Die Stadt erhält ferner zum Bau des Pollzeipräſidiums (355 000 Mark) und für die Fahn⸗ ſchule (46900, Mark) eine Anleihe von 978 000 Mark, öſe bis 1. Iu dteigign e 

In die Räume der neuen Mädchenberufsſchule ſoll eine öhere Fachſchule verlegt werden, die den Aulerbeu jtür die beßtehn eing der, kiice Sahche untun ſoll, Im Oſten 
PtLine derartige Schule nur in Königsberg, 

ibberfüillt iſt. „ers vie, hens 
ff—'————'—ͤ——!᷑T— 

* Gewinnauszug 
b. Klaſle 34. Preubiſch⸗-Suͤbdeulſche Klafſen-Lotlerte. 

Obne Gewahr Rachdruck verboten 

Aul ſebe gezogene Nummer ſind ů gefallen, und zwar fe eünet 1 be el gehe: — 
in den beiden Abteilungen 1 unb 1I 

  

  

  

    
   

           

        

   
25, Ziebungstag 6. Man 1930 
du der beutigen Vormittagsklebung wurden Gewinne über 150 M. 

gezogen 
2 Ginne i 19900 en., S864 0% 

327053 m 3000 M. 70326 204 f65 288780 2808005 SSI 514671 
1 Hasn 805353 54J082500%u. wa8t² De Wii iee i 
enAne Au000 in, iggoo 82887 41764 5240 7 81451 1 

199580 183895 198647s 209100 1 W , ⸗ts. ‚ Daeinn u S00 M. „1048 4574 20525 5112 9888 8228822 lung als Tarifamtsſitzung, in der Recht geſprochen werden 398,68041,G8001.89074 HSio? 957889 760446 139990 0201 26 lanh gelten u iaſen, Eie ſgingen vortede rnan Laet ſe 
zuſammengekommen ſei, eine Bereinigung der Konflikte in 2596ſ2 284452 255274 255559 3812135 316799 318589 323867 927174 jreier Ausſprache herbeizufübren, Die Buchdruckereibeſttzer 366520 003 588698 385243 384171 872614 288170 888829 386757 
lehnten das ab und deshalb mußte reſullatlos auseinander⸗ 200., Eepiune LPGs WSG 2Pe Heae 47J0 8982 6570) P80 
gegangen werden. 22018 70530 5095 5750 528858 58557 865% cgs 5545L 21% 

Geſtern fand in der Hilfsarbeiterangelegenbeit vor dem 72005 7543 Js65 JHaes, 0,, elis 150 182 ſtellvertretenden Bemobilmachungskommiſfar eineBeſprechung 156859 13549% 136550 18830f 14245e 149180 197155 166450 ber Parteien ſtatt, bei der die Kiuternehmer erklärten, zum 20520 401065 201908 305236 02583 205252 704801 205840 27680 
erſten Mal die Forderung der Hilfsarbeliter gehört zu 918875 214075 215495 226681 2286/2 229807 248174 255489 2004 5 baben, weshalb ſie erſt in ihrer Mitgliederverſammlung 259835 56858 3645I 264427 27547 274388 27867d 277818 278614 dazu Stellung nehmen könnten. Die Forderungen der Hilfs⸗ Kgass 55886] 28738 2853 28564 258589 250358 252009 294202 ů 254455 505855 35554 307445 307596 3107U%2 3548J% 318632 3158868 arbeiter — Wieberherſtellung des alten Manteltariſver⸗ 221872 322732 2223/9 226921 226230 328540 220022 25188 832836 trages, Anerkennung ber. bisherigen Löhne — waren den 354502 325856 3405,% 84126 2456% 88082% 58505 253580 266 
Arbeitgebern natürlich nicht unbekannt. Ihr Ainverſtäud⸗ 

2 
258084 857354 387854 35853 44 3657 8 
380684 384818 387438 38483 5505 „ 85 * S' liches Verbalten und verſchiedene, während dieſer Verhand⸗ In der beullgen Nachmiltagsziebung wurden Gewinne über 100 M. 

luna zutage, getretene Begleitumſtände, über die noch an 
auderer Stelle zu reben ſein wird, führten zu ber Erklärung 
der Arbeitnehmer, daß die Buchdruckereibeſitzer es ſich ſelber 
öltzuſchreiben hätten, wenn dieſer Kampf weitere Kreiſe 
ziehen follte. 

Der Ranbwinterluftverkehr der Deutſchen Lufl:Haſiſa iſt 
am 1. März in Kraft getreten. Die Flugzeuge ſtarten in 
Danzig nach Berlin 13.35 Uhr und nach Königsberg 15.50 
Uhr. Die Maſchine von Berlin kommt in Danzig um 15.35 
Uhr an, die von Königsberg um 13.20 Uhr. Dieſer Flug⸗ 
plan hat bis zum 30. April d. J. Gültigkeit. Auskünfte 
über ſämtliche Flugverbindungen für Paſſagiere, Fracht und 
Poſt erteilen die Reiſebürvs und die Flugleitung der Deut⸗ 
ſchen Luft⸗Hanſa, Danzig⸗Langfuhr. ‚ 

Loewenſteins „Marienkirche“ im Stadtmuſeum. Das vom 
Senat an den Maler Fedja Loewenſtein, Danzig, in Auftrag 
gegebene Gemälde „St. Marienkirche“ für das „Haus der 
deutſchen Preſſe“ in Berlin iſt vom Künſtler vollendet 
worden. Das Werk bleibt im Stadtmuſeum, im Saal der 
geſteikten Gemälde, bis zum Mittwoch, dem 12. d. M. aus⸗ 
geſtellt. 

    gedogen 
8 Sewinne pu 19900 cn. 247M6,&SS,½ Sonien 
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Landwixtſchaftlichen ehörenten Seiliebe 
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Lüe Weheßfen ih Nabelier A rld 
Sa fn mſiſe n Veite, jur, Kartch⸗ 
ae ung erſchetnen, (19 uhr bei 
Kreſin.) 

Spi, ib 1 Keß, Dahei- Süyhrg Aje- 
derliadt. reltant dem 7. 8 1030, 
Iindet i. N wie Bunſer' Aue. iſin 
Liederbicher ſowie Fnſtrumente, ſud 
Mitänbinsen, Um vünktliches Erſchel⸗ 
nen wird gebeten. 

ShuD, Bohnlad. Frellag, den „. März, 
WWeirnc PerWenifſe te Ta⸗ 

geßor— 0 
wilnhoft Iir aſentaffene Krar Biorhe. 
— Wle Genöffirnen ſomſe rauen und 
Mädchen der werklättaen evptterun, pph 
Nohnfack und Umaegend ſind freundlichſt 
elugeladen. 

SpD., Kuteuſst GWe Mente 7. März 1030, 
abends 6. bei Kenkel, Dreſtinder 
Wea 12: W iles ides Ohn Wel. V. Dagcd⸗ 
urhnung. üuler rg ubg. Gen. Mau. 
Erſcheinen aller 0 bliebenß unhedingt er⸗ 
ſorderlich. Eingefübrle Gäſte willkommen. 

89D 5 Veahen Langkuhr. Aoltag, den 
Mörz abends“ 7 ir, bei Mreſin. 

Vhrinölster Sscg 30: Mitgileberverſamm. 
lung. Dr. Zigi nung:, 1, Vortraa deß 
Qen. Dint: „Sosztalbemokralie und 
Sladt. 2, 1 Vortrag, des⸗ poßn Sawäin 
eß der lebte oſßen a pehe von Danzit 
ſcheidenden Genofſen iſt, darf, zu Vieler 
Juttſns keiner febten. Gäſte baben 

SBDD, Beiirk, Oling. Freilag⸗ abends 7 Uhr, imt Lol 
Hündden, güihrer Cieate Je. Miſiglk⸗ Aänshen Köllner 
bDrag Jesrihnn Taaßördnung; 1. Vor⸗ 

900 lba. Gen, Brill: „Sie 1 M. 
2. 56 ürksan, eicgierent⸗ 

dan 
'ald⸗ 

2 
iiſe n 
g. „Au ung Mii elegierten⸗Vor⸗ 
6½ i be wſen arteli, Eie üüü 
Erſchelnen aller Mfalie r erforderlich. 

Verband der Lauheülhhn Her Sonnabend, 
gen 8. 5. M. 10 UÜbr, Berſammluna im 
W Jhre Karpfenſeigen, Ta⸗ 
nesorkunn abrebbericht. Erſcheiuen 
ailler Miickieber nolwendia. 

Ver Vorſtand. 
eeee Danzig. Dle 
exſte RKünde, Un, Türuier um die Ner⸗ 
9 0 ſiaibet am Ubr An⸗ em 

ri 1000, ndchahl K. D. Ubr, im Lofal 
W U ⁵— Danzla. Hunbe⸗ 
naſſe Miliglieder der ein⸗ 
E Hen Maunig lchaſten werben erſuct, 
pünktlich zu erſcheinen, Mitaließsbücher 
Zutr i. bringen. Gäſte haben freien 

Aihenöiem. . 9 M. 
bunfas yem 9. 

krchten 

Kinderlreunde. 
AnE vormittaas 

10 Uhr⸗ Uira 0. 5 KTreſft tt. 
Hümniir on nach puukt: 
Marktoltag.). Verp W 1 i e. 

ſehter * eius Laune Sſ chtemm 
Wetter fäclr d ſer Anöflus aus. 

SVD., Tiggenhten.g Sonnta⸗ 23 0. März, 
Lachin, 35 Uübr: Krauen⸗ abuhe. 
Ta,⸗ Vortrag der Abg. Ge⸗ 
noſfin Eriun, Dte, Frau im voll⸗ 

i0 beeSranen; und Asnen Oesswedilnt wie, erktä 
gen Bevölkerung ſind freundlichſt einge⸗ 
laden. 

SYUD., Sobbowiv. Sonntag, den 9. März, 
Uachin. 3 Uibr. im Ga Loge Sicguthb. 
Hrauenver, fer üibgs orduung: 
Rorkr, Die 3 Genpf n Mali-⸗ 
1,% w üEt: rau im volitiſchen 
Lampf.“ 8 en ſinnen jewie 
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Keaßkrr und, Mäß T. werktätigen 
Bevölteruna ſind kreunblichßt eingeladen. 
8 A., Bezirk. D3 Piſipn Montag. den 

Mart: Aabeiids UIbr. urr Peigänten 
H. Tagesordnung: Mi hen. Ad0. 

kammlung. 1. Kulturg ſgab 
Brennert⸗„ Die &. Kan ber So⸗ 
beatenmraien E Belſrtae egen⸗ 
beiten. u, a. A Eiſcht n ener Ae Ler⸗ 
lenvorſchlagöliſte für ſſen b850 ias. Rie⸗ 
mand von den Genoſſen darf feblen. 

Ireiereligiöſe Semeinde 
Sonutag, den 9. Db. Mis., 10½% Uhr, 

in der Aula von St. Ivbann 
Aobes. Keuachel: 

Vonden ſozialen Unterſchieden 
Eintritt frei! Eintritt frei: 

Kuünstllene 

für Krankenkassenmligneder 
nielert 

Langfuhr 
E Mr. 25 

ha Hausze der 
Stadinchen Sperkase 

Achtung! Hausfrauen! 
Morgen, Sonnabend, wieder zu haben 
fecfehen Estvertfehlarhtungen 

Köpfe, Rippen, Kleinfleiſch, 
Geſchlinge, Flomen, Spitzbeine 
Seblahchof neben Freibank 

Eürunng⸗ —— — 
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amenstrümpie 
Prima Seidenge echto. Nnht, cchte 
Miinderung, Doppelsohle v. Hoch- 
jersc, dentsches Fabrikat. 

Damenstrümpie 
Waschseide, Z. ＋. Spitziersc, cchte 
Naht, echte Mindexung. in allen 
Modefarben ‚ 

Damenstrümpie 
Ia Bemberg-Seide, Ajourzwickel, 
mit Maschenfang, in allen Mode- 
farben —2 

Herren-Socken 
Makoartig, gemustert und einfar- 
big, gut vaschbor —05, 

Herren-Socken 
Primæ Seidenflor, Doppelsohle. in 
den nenesten Dessins 2.50, 

Kinder-Strümpie 
Makosartig, meliert, 2*2 gewirkt. 

extra lang ... Gr. 1 

Jedo weitere Größhe 10 P mehr. 
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Alleinverkauf: Vir, Danziger Schuh-A.-G., Camtdsse 75, Tel. 2393- 32 

  

   

    

     

  

   

   

  

     

  

   

  

     

  

        

    

    

   
   

  

   

   

   
     

  

  

  

      

  

Großer Voſten 
Kerter-u. Dimen-PDulomer 
ichöne Farben G 8.75 

nur bei 
E Sveier. 
Daunm. L. 

Unte Abeihne 
Mandoline 

zu, verk. Wold⸗ 
elonie- Gr.-. 

borf, „. Seuneniasbe. 
KoleniiraEe. 12 

für Viaſſa, 
znt verkau 

billia 
J- 

Staxker. ꝛrädriger 
Handwagen 

bill. 3. verk.Köes⸗ 
ling. Schwal⸗ 
bendaig- u. 

Gut, erbalteuer 
Kinderwagen 

Brepnabor, 1t Nie⸗ 
meufederg., billis, in 
verkanſen. Mimker, 
Reichskolonie. Nep⸗ 
IAUWEG 

  

  

hannisgaſſe 51. pi. A —————— 

Domins walhſe - 

IBilliem Saurbans⸗ 
  

  

Clær Mæger 

Eine zeiigemaße Boxerg 
Fabelhiaſten Sensationen 

ſeschidte mit 

  

  

Sanmerliesbcffen 
Ein sensationeller Kriminaifall 
Fesseind bis aum legien Bild 
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ist eingetrollen 
Verratchsis 
Lerzeichnis 

15U Kostentrol 

rlet Baymann 
Demaig-Lanpfuhr 

Gut erbaltenes 
erren⸗Fabrrab 

billba, glunt. Oiner 
Klnnk. Hinter 

Slers. Braub.22: 

Anzüge, 
Mäntel, 

Wudge Stoffe, lede 
Größe, etwas ge⸗ 
-tragen, ſowie 
Frarcks, 

Smokiage, 
billig zu verkääufen 
Klelderbôrse 

Vorſt. Graben 52 

    

  

Gut, erhaltener 
Ainderwasen 

Marke 
menfederunga.,„nillig 
zn verkauf. Müller. 
Weinberatrabe 12 

Detektor 

Opel. Mie⸗ 

u. 2 Paar ibaudrerſyo 
Vogelbgucc 

bil., 3, PDerk, Buchma, 
Lultadie 23. Dattekre. 

Aröbria, Haundwasen 

  

    
          

Delber De 
ſtubenrein, We ig Ul. 
verkanfen. hie⸗ u. 
Nr. 4810 an diée Ex⸗ 
vebition. 

Gut erhaltenes 

Vogelbauer 

ang. u, Urest unl. n ü51. . b. Erveb. 
92315 ſebe ee 
en, E 

, 7005, Guld. f2 
e Ation! ga. d. 

Noten 
für Sferne yelter 

n. erb. 
KWSe2215 EIIIEE 

Nuberboot 
gebraucht, zu kanſen 
508 t. n. unt. 
EODEbed. 

Gut exbalt., nledr. 
od. Latöhod, e, 

ünz. 53 5 
0. f. rved. 

Verschiedenes 

Aute-VTabrte 
fübrt a. Paul M 
Schst ünkgum. Telef. 
Dr. Schön⸗ 
baum AI. 

Herrenſchneiderei 
wird gut ausgefüthrt 
Boot⸗ mngungg. U 

3 Tr. Roskt. 

Welcher Maler 
würde Grabtafeln z. 
Erneuern ütberneh⸗ 
men?, Ang. m. Pr. 
u. 4339 a. d. Exp. 

, Aeltere Witwe 
bittet Um Wälche⸗ u. 
im Pauſen Angeru. 
inn Hauſe. Ang. 
43358. Qu Die. EXVed 
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mit Tafel u. Kedern Myſik 
billia zu perlanfen. ßübrt Ka3 aus. 

Uerei voxnwfa. baſcen, 

Hobe. Selgen. pinbl 59. S. 
  

üüe Rundſchilfchen⸗ 
nähmaſchine. 5. G., 
verkaußt. 9.2 Ut. 
Lauggarten. X 2 Et. 

Gromola 
neu, 150 G., z. perk. 
Beſichtia. Sounabend 
von X—5, Silbalke, 
Grenadiergallc 411. 

Gut erbalt., ſtarkes 

Herren⸗Jahrrad 
neues Ei m. 
Spicgel bill, zu verk. 
Heubude. Acerſtraße 
Nr. àc. 1 Tr. 

Faſt neues 

Herren⸗Jahrrad 
(Marke — 

u verk. Paul Naptle, 
Kleine Gaßſe 11. 

1. Vogelbauex 
mit 2 javan. Reis⸗ 
tünk u. 1 Cütawan⸗ 

nzug zu Bd. 4. 
Baxth.⸗-Lircheng.4. 

10 egeüb 
Legebüb, 

vexk. 2 2 abwid. 
Biſchufsbera 31. 

Ju.ELIL v. L- lipr 
Echter junger 

arkel 
zu verkaufen. 

Neinfandt, 
Klempin bei Sobbowiß 

  

  

Ser veihe Beeiger⸗ 
20 ges. Sicher⸗ 

eit. Ang. i. 198 9. 
iale Autvn⸗ K 

er⸗Wea 8. 

Sämtliche Arbeit. an 
Verkeltböben 

werd. uv. Baßßnſcag. 
15 führt. Anfraa. 

LElepben. 222.24. 

  

Suche 
beſſ. u. 20. Waiche 

aplsrti VAne. Dunil. 4 . 
418 8. D.CEEbed. 

Klavier- u. Flülgel⸗ 

Transporte 
ſow. Umzüge u. Fuhreu 
aller Art, führt gut und 
billig aus, 
P 

ie, 
Schild 11. X . 25530 

, eg. a 
20 Wace b 
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1 caeh, äbr. 
Ang. u. Nr. 405 an 
die Wiliele Anton⸗ 
Möller: Weg. 3.E 

Masktsoſtäme 
3. . u. Serr. werd. 

. 2 G. an verlieben 
Hötichergaſſe 8. 

  

  

Sarmige Gaskrone 
ancelbrett und eiſ. 
kochherd. 3. verkauf. 
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br bumg Drehrollen ne B.meas 
Dulch, Lraft-.Handbetrieb] Y Peieen, Wiick, 

Gr. Müblencaſſe 14,18. 1555 iehert auch — 
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haus, 1. Jamm S-23, — Kinderwagen 
Ece Breitgaſte 1,10 Sulden Sportmantel Srt erbultener Dfenngipr. Vebdig 
e, 0 Küil Düie reeien Krnerencn Si, 

i weätnſend ii es Kinderwagen Seseadee . 
Eſchuer⸗ ecbremes Lrädris. Panbwagen Sel! 222 Schreibtiſch 

Latergalle. 18. aſe G. Aar rpßenj verf. 4 p. E nußbaum. i 1„ 
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Lauk. Beſich ärh-ue 1— 1.iü Lid.- Bernnapor. —2 25 18. G u. e. 
arü 6e Er 2„5 —— Sar Ser, à . 
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nommen. Ang. u   roöct an die Eyri 
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Damsiger Nacfiricfuten ů 

Doppelehe 
Er hatte einen verdammt barten Kopf, in ſieben Schul⸗ 

jahren machte er mit Mühe und Not drei Klaſſen durch, 
dreizebnjährig ließen ihn die Lebrer ins Leben hinaus⸗ 
laufen, er 9600 ſofort zur See. Die See wurde ſeine zweite, 
Ungeliebte Heimat, dreigehn Jahre hielt er es auf ihr aus. 
In Emden, das ſeine Gebartsſtadt iſt, verliebte er ſich in 
ein Mäbchen, das er von einem Tag zum andern heiratete. 
Klitterwochen, glückliches Heim, ſolche Geſchichten kannte er 
nicht, die See rief, er mußte verdienen, verdienen für zwei. 
Einmal als er von einer wahbnſinnigen Fahrt mit Kohlen 
von irgendeinem Nordſeehafen zurückkehrte, fand er ein 
Körbchen in ſeinem Zimmer. Ein Baby 109 darin, preßte 
die unwahrſcheinlich kleinen Fäuſte gegen die Pausbacken 
und quarrie, in ſeinen Augen war es bas ſchönſte Puppchen 
von der Welt. Er bekam Tränen in die Augen vor Glück. 
Frau und Kind waren ſein einziger Beſitz, der Gedanke an 
fie, machte ihm die See erträglich. Wieder kam er zurück 
und wieder weinte er, diesmal jedoch nicht vor Glück, on⸗ 
dern por Schmerz. Das Kind lag im Sterben, ſeine Krank⸗ 
heit hieß — Syphilis. Von wem hatte das Kind die Krank⸗ 
heit. Es beſtanden viele Möglichkeiten. Die Krankheit 
konnte vom Vater herrühren, andrerſeits war es nicht ans⸗ 
geſchloſſen, daß öte Mutter vergiftetes Blut hatte, Ferner 
beſtande die! Möglichkei, daß die verheimlichte Sünde eines 
der Großväter ſich auf ſo furchtbare Weiſe im Enkelkind 
offenbarte (syphilis tardivs) und außerdem — wer bürgte 
ihm dafür, daß er der Vater dieſes armen Würmchens 
war. Das Kind ſtarb. Er verdächtigte ſie, ſie verdächtigte 
ihn. Sie begannen ſich zu Gae der Reſt hieß: Treunung. 
Es gab keinerlei Gemeinſchaft zwiſchen ihnen beiden, die 
auch nur von fern ber mit dem Wort Ehe hätte beseichnet 
werden können. ü 

Er wollte ſich ſcheiben laſſen, beautragte das Armeurecht. 
und da er einen barten Kopf batte, glaubte er — nun würde 
ſchon alles von ſelbſt kommen. Er holte ſich Auskünſte vom 
Gericht, die er vollkommen mißverſtand. Er hielt ſich für 
rechtmäßig geſchieden. 

Lange Zeit fuhr er auf See und wurde dann mit ſeinem 
Schiff nach Danzig verſchlagen. Er verltebte ſich in ein 
Mäbchen, das er von einem Tag zum audern heiratete. Er 
wurde faſt verrückt vor Wonne, als ſie ihm eines Abend 
atemlos, aufgeregt, mit vor Glück rauher Stimme zu⸗ 
flüſterte: „Ali — Al!, jetzt hat es ſich zum erſtenmal bewegt.“ 

In Alis Hirn würde es Tag. Ihm war zumüute als ob 
er jetzt erſt richtig angefangen hatte zu leben. „Zum Teufel 
mit der verdammten See, ſagte er grimmig, aber das Herz 
in der Bruſt war ihm ſo weich wie eine Butterkugen „Zum 
Teufel mit der verdammten See, das iſt nichts für mich, iſt 
nichts für Väter. Väter ſollen bei Frau und Kind bleiben. 
Zum Teuſel mit der verdammten See, wo ich doch ſo ein 
gutes Heim habe. Ich werbe einen Handel anfangen, du — 
ich bin gar nicht ſo dumm, nimm das von mir,' Sollſt noch 
ſtaanen, wie ich rauche, wenn ich erſt angekurbelt bin.“ 

Aber dann lag auch das Glück eines Tages in tauſend 
Trümmern. Ali wurde ins Gefängnis gebracht, wurde vor 

das Gericht geſtellt — er iſt ein Bigamiſt. Ein Bigamiſt, 
du lieber Gott, alle auten Weiber und Tanten ſtellen ſich 
darunter einen Luſtmolch, einen Schurken, einen Müſt⸗ und 
Lüſtling vor, einen Teufel mit Hörnern und Zähnen, und 
die Geſetzgeber, die unſer Geſetz ſabriziert und als Strafe 
für Doppelehe fünf Fahre Zuchthaus eingeſetzt haben — 
ihnen⸗find wahrſcheinlich auch ieſe wüſten Vorſtellungen 
der guten Weiber und Tanten geläufig geweſen. 

Ali weint vor Gericht wie ein krankes, verlaſſenes Hünd⸗ 
cheu, es geht für ihn um Frau, Kind und kleines Heim. 
Trotzdem er einen harken Kopf hat, iſt ihm doch das eine 
klar: und wenn die Ehe mit der Erſten nun ſchon nicht auf 
dem ißes.Mein n iſt, ſo iſt ſie doch durch die Tatſachen 
geſtrichen. ein Gott, iſt denn Papier wichtiger als geleb⸗ 
tes Leben. Die Erſte lebt mit „ihrem“, ſie wartet die Schei⸗ 
dang ab, die, ſich immer noch nicht einſtellen will, ſie hat 
keine Anſprüche gegen mich, höchſtens daß ſie von mir fort 
will. Und ich bin mit allem einverſtanben. Aber nun 
kommt das Gericht und will den zu Staub zerſtoßenen Ehe⸗ 
topf wieder leimen (oder was ſonſt iſt denn der Sinn des 
ganzen Verſahrens?) 

Der Sinn iſt der, Ali iſt in einen § hineingetreten. Und 
ein 8 iſt eine Falle. Ali ſitzt wie ein Fuchs im Eiſen, unb 
ſrei kommt er nur, wenn er ein Bein, vielleicht auch zwei 
im Eiſen läßt. ů 

————T—¼iümJʃ4ʃ3.wSĩ——————— 

dimenfionale Crampton Klöpfers iſt körperlich, der Neuerts, 
Menſch unter Menſchen, wurzelt mehr im Geiſtigen. 

Auch um Neuert herum bleibt Wertvolles an dieſem 
Abend zu wermerken. (Regie: Hanns Donadt). Da iſt 
vor allem dieſer gute, treue Hund, der Dienſtmann Löffler, 
von Guſtav Rord mit Leben erfüllt, aus dem erfühlt, da 
iſt dieſer feine Junge, der relegierte Maler Strähler des 
prächtigen Hans Soehnker, der niemals Theater ſpielt; 
da iſt des großen Crampton kleine Gertrud, ein liebes Kind 
mit ergreifenden Tönen des Jammers und der Seligkeit; 
(Charl. WVer ow) und da ſind ein paar haftende Bilder: 
ein dürrer Schulmeiſter (Carl Kliewer), der Kopf eines 
niechiſchen Pedellen, (Eugen Mann) ein berauſchend ordi⸗ 
närer Schankwirt (Emil Werner) und ein anderer dieſes 
Gewerbes (Suob Sedellv.) 

Der warme Beifſall am Schluſie galt in Sonderheit Ferd. 
Neuert, der ſich oft zeigen mußte. ‚ 

Wiltibars Omankowſktf. 

Wänner-Gefaumgperein „Liberias“ E 
Der Männer⸗Geſangverein „Libertas“ gab geſtern abend 

im Schützenhaus ſein Winterkonzert, das nicht ſehr ſtarken 
Beſuch aufwies. Das Programm enthielt a capella⸗Chöre 

  

jpwie ſolche mit Orcheſterbegleitang, unterhrochen von einer 
Orcheſterſutte und einem Lieberzyklus. Die Chßöre — unter 
der geſchickten Leitung des Chormeiſters Walter Hanft 
— bewieſen fleißige Arbeit. In ihrer Dynamik als auch in 
Ausſprache und Zuſammenklang hinterließen die Vorträge 
einen guten Eindruck. Dies gilt vor allem für die „Trom⸗ 
melreime der Landsknechte“, mit einer den Rhythmus be⸗ 
lebenden Trommelbegleitung, und die mehr lyriſche „Jo⸗ 
bannisnacht“, während das „Weichſellied“ unter einer ge⸗ 
wiſſen Monotonie der Melodieführung litt. Mit dem 
Traumlieder⸗Zyklus“ des jungen Danziger Komponiſten 
A. W. Paetſch aab es dazwiſchen eine Uraufführung. Dieſe 
jünf Lieder ſind von ganz verſchiebener Wirkung, einige oft 
taſtend und ungereift im inſtrumentalen Ausdruck, während 
2. B. das Zweite mit ſeinem mitreißenden Schwung beſon⸗ 
vrs geſiel. Der Vortrag durch Herrn C. Demolſky blieb 

er reichlich unfrei. Die ebenfalls eingelegte Erſtauf⸗ 
hrung einer Suite für kleines Orcheſter „Barocro“ von 

zurt Atterberga, vom Schupo⸗Orcheſter ſauber geſpielt, iſt 
nates Handwerk 3—* 5 

Der Beifall der Zuhörer wär herzlich. ö M. 

* 

   
    

  — 

Praxis, die mit den geſetzli⸗ 

jolge Erkrankung der für dieſes Konzert   

Der Staatsanwalt beantragt ein Jahr Gefängnis, op⸗ 
wohl dem Augeklaaten nich t nachgewieſen werden konnte, 
daß er ſich keines weas im Irrtum beſand, Das Ge⸗ 
richt verurteilte Ali wegen Bigamie zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis. Sechs Wochen Unterſuchungshaft werden ihm an⸗ 
gerechnet, die Reſtſtrafe von vier Monaten wird mit Ausſicht 
auf Begnadigung bis n 31. März 1936 aufeeboben. Ali 
hälte alſo noch zuvei und einen balben Monat zu ſitzen. Das 
iſt — wie man ſo ſagt — ein mildes Urteil, gewiß, aber es 
iſt ein Urteil nach dem Papier, ein Urteil dem iblotiſchen 8 
zu Willen, und nicht wie es das Leben nötig baté M 

ü, P. M. 
  

Seehundsplage in der Danziger Bucht 
Die Danziaer Fiſcherei im Januar 

Bei den vorherrſchend'ſüdweſtlichen Luftſtrömungen und 
der milden Temperatur hat der Monat Januar den See⸗ 
ſiſchern faſt täglich die Ausfahrt nach den Fanggründen ge⸗ 
ſtattet und auch reiche Erträge an Breitlingen gebracht, 
bie geräuchert als Sprotten und in grünem Zuſtande haupt⸗ 
ſächlich im Auslande Abſatz ſanden. Die Preiſe waren 
wiederum großen Schwanknugen unterworſen, und zwar 
ergielf⸗ von den Fiſchern 4 bis 16 Gulden je 100 Kilogramm 
erzielt. 

„Die Lachsfiſcherei brachte danegen nur geringe Er⸗ 
träge. Unangenehm machte ſich bei dieſer Fiſcherei die See⸗ 
herrißema⸗ bemerkbar. Oft waren den Fiſchern die Netze 
zerriſſen, — 

Die Haff⸗Itiſcherei wurde bis gegen Ende des Berichts⸗ 
monats mit Windegarnen und Breſſennetzen betrieben, Die 
Fänge ergaben nur Breſſen und fanden auten Abfatz mit 
durchſchnittlich 1 Gulden ſe Kilogramm. An der Weſt⸗ und 
Sbüdküſte des Hafſes wie auch in den Binnengewäſſern — 
mit Ausnahme der. Stromweichſel — mußte die Fiſcherei 
nahezu ganz ruhen, weil die Eisdecke die Laſt der Meuſchen 
Ulnd terte nicht trug, die Durchahrt der Boote aber ver⸗ 
hinderte. 
U die Weichſelfiſchere i wirkte nicht uur dase⸗zeit⸗ 

weiſe ſchwache Elstretben, ſondern auch die langſame Strö⸗ 
mung ungünſtin, denn bei ſtärkerer Strömung und günſtiger 
Windrichtung wird der das Slißwaſſer auſſuchende Fiſch — 
hier in dieſer Jahreszeit der Lachs — zum Aufſtieg in das 
Süßwaſſer angelockt. — 

Die milde Witterung ſcheint auch im Februar reiche Er⸗ 
träge in der Seefiſcherei gebracht zu haben. 

Die Faugergebniſſe des Monats Januuar ſind folgende: 
Zauder 200 Kilvaramm, Hecht 50, Barſch 100, Breſſen 5300, 
Lachs 4075, Hering 8550, Breitliug 770 100, Plattfiſche 30 600, 
Dorſch 10 400, Zehrte 30 150, Steinbutt 1180, ſonſtige Fiſch⸗ 
arten 100, zufammen 860 Soß Kilvaramm. 

Sie brachten einen Erlös von 175 128 Gulden. 

Sie machen ſich vider einmal wichtig 
Neuer deutſchnationaler Vorſtoß gegen Senator Arczynfti 

Die Deutſchuationalen haben ſchon wieder eine „große An⸗ 
frage“ fabriziert. Dieſe ſoll anſcheinend von der Blamage ab⸗ 
lenken, die ſich die Deutſchnationalen mit ihren letzten ſo ſang⸗ 
und klanglos geſcheiterten Vorſtößen Heſbe hr haben. Wleder 
iſt es Senator Arczynſti, der zur Fielßcheſ e ihrer agitatoriſchen 

örgelei gemacht wird. Als Ausgangspunkt dient die von 
dem Zentrumsorgan aufs Tapet gebrachte Ernennung des 
Amisvorſtehers Etienne in Wernersdorf. Die Deutſchuatio⸗ 
nalen ſind dabei durchaus nicht zaghaft, im Gegenteil laſſen 

e ihrer — Dreiſtigkeit alle Zügel ſchießen. Sie bringen es 
jertig, die ordnungsgemäß erfſolgte Ernennung als „eine 

geſeh⸗ und Wancſchnenie Handlungsweiſe des Senators 
Arczynſti“ zu bezeichnen. Weiter meinen ſie, daß „durch die 
ungefetzliche Ernennung, die Amtshandlungen des neuen 
Amtsvorſtehers der geſetzlichen Gültlaleit enibehren“ und in⸗ 
folgebeſſen „Schadenerſatzanſprüche gegen Senator Arczynſti 
reſp. den Staat erhoben werden können“. 

Es iſt eine köſtliche Weisheit, die die Deulſchnationalen in 
dieſer „großen Anfrage“ entwickeln. Bereits früher iſt darauf 
Eiicenen worden, daß die Erneunung des Anitsvorſtehers 

tienne in der Form erfolgt iſt, wie vorher 5 Jahre lang 
alle Amtsvorſteher ernannt worden ſind. In Konſequenz der 
deutſchnationalen Anfrage müßten demzufolge alle diefe Aemter 
auch von den früheren deutſchnationalen Regierungen geſetz⸗ 
und pflichtwidrig worden ſein, Da die Deutſchnationalen 
das jedenfalls nicht behaupten wollen, ſallen ſomit auch die 

lächerlichen Schlußfolgerungen, die die Deutſchnationalen ſonſt 
noch zu konſtruieren verſuchen. 

Die Einſetzung der Amtsvorſteher erfolgt nach Maßgabe der 

Lreisordnung, nach der die Regierung auf Grund von Vor⸗ 

ſchlägen der Kreistage die Ernennung vorzunehmen hat. Die 

Ernennung iſt in dem fraglichen Falle, wie eben früher 

bes und wie ſie auch gar nicht anders erfolgen kann, durch 

en Senator des Innern unter Gegenzeichnung des Senats⸗ 
präſidenten erfolgt. Eine andere Froge iſt, ob di- Auswah! 
Unter den Kandidaten zweckmäßigerweiſe dem Sanator allein 
zu überlaffen, iſt over nicht. Doch iſt das eine Frage der 

n Beſtimmungen über die Er⸗ 
nennung nichts zu tun hat. Die Ernennung des Amtsvor⸗ 
ſtehers iſt WWatit in durchaus geſetzlich einwandfreier Weiſe 
erfolgt und damit entfällt auch diefer „großen Anfrage“ der 
Deut ſchnationalen jede Berechtigung. 

Ii— — &ñ——— — — 

Achtung! Freidenker! 
Der ruſſiſche Kommuniſtenführer erklärte im Dezember 

1928 auf einem Kongreß: 

„Jawohl, unfere Anweiſungen bebeuten die Spaltung⸗ 

wir beiinden uns in einer Sackgaſſe, aus der wir nur 
noch durch die Spaltung der reformiſtiſchen Verbände 

berauskommen.“ 

  

Wer die Spaltung des Freidenterverbandes nicht will, wähle 

am Sonntag, dem 9. März: 

„ Liſte I Knauer 
:::.: ͥ ⁰f(U 

Verlegung des IV. ſtädtiſchen Sinfoniekonzertes! In⸗ 
verpflichteten 

Soliſtin kann der für das Konzert angeſetzte Termin (Frei⸗ 
tag, den 14. März) nicht eingehalten werden. Das Konzert 

findet nunmehr am Freitag, dem 11.April, ſtatt. 
Als Soliſtin wurde die bekannte Alttſtin Eva Lieben⸗ 
berg verpflichtet. 

ů vorkonzert in Ohra. Die Chorgemeinſchaft der Arbei⸗ 
terge eadvif Müit von St. Albrecht, Heubude und Ohra (Di⸗ 
rigent Abulf Müller) veranſtaltet am Sonntag, den 9. Mürs, 
abends 6,30 Uhr, in der Aula der neuen Sthule in Ohra 
ein Chorkonzert, das zahlreiche Vorträge des gemiſchten⸗ 
und des Männerchors-bringt. Außerdem wird der Solo⸗ 
flötiſt Wilhelm Köſter durch Ftötenſoli zur Bereicherung 
des Programms beitragen. Der Eiutrittspreis beträgt 60 
ſoblen Der' Beſuch des Konzertes wird allſeitig emp⸗ 
oblen. ‚   

Muſßs der ein MWMundwerk haben! 
Der ante Ton auf dem Fiſchmarkt 

Die Sage geht, daß die Verkäuferinnen auf dem Fiſch⸗ 
markt um Worte nie verlegen ſind; mauch „Jacbioes, W 
iM ungebrachter Weiſe an der dort zum Verkauf ausgeſtellten 
Waxen herummäkelte, hat das ſchon unangenehm empffuden 
müſſen. Wenn die „Gnädige Frau“ ſich dann noch in ein 
Wortgefecht einließ, zog ſie ganz beſtimmt den kürzeren. 
„Aber ſollte man es glauben? Die Verkäuſfer und Ver⸗ 

käuferinnen des Fiſchmarkts beklagen ſich über den Ton, den 
ein Marktaufſeher ihnen gegenüber anſchlägt. Muß der ein 
M.—undwerk haben! 

Der Verein der Marktbeſchicker nahm ſich ſchlieͤlich der 
Sache an, worauf die zuſtändige Dienſtſtelle den wortge⸗ 
waltigen Beamten zurlickpffff. ů ů 

Schlimm ſind auch die Verhältniſſe auf dem Martt 
volatz Niederſtadt, der nubefeſtigt, bei Regenwetter 
einen einzigen Sumpf bildet. Ein Zuſtand, der einer Groß⸗ 
ſtadbt unwürdig iſt. Nicht einmal eine Bedüaſnis⸗ 
aunſtliat iſt vorhanden. Die etet wied oßer dt t daß der 
Platz orduungsgemäß hergerichtet wird oder daß die Straßte 
Mattenbuden, Reitergaſſe und Schilfoaſſe dem Marltverkehr 
zur Verlügung geſtellt werden. 

Auch über die Zuſtände in der Marktballe, wir 
baben bereits darüber berichtet, wurde in einer Verſamm⸗ 
lung der Marktbeſchicker lebhaft Klage geſüßhrt. Es müſſe 
endlich eine Heizung angelegt werden, damit bei Froſtwetter 
die Ware nicht dem Verderben ausgeſetzt iſt. 

Der Vorſtand des Vereins wurde von den Markt⸗ 
beſchickern beauftragt, alles zu tun, um die Beſeitigung der 
Mißſtände zu erzielen. 

Wus die andere Seite meint 
Eine Erklärung der Rechtsanwälte Rahns 

„Die amtliche Mitteilung über die Bollangelegeuheit der 
Firma Wilhelm Rahn, ſtellt, ſo erklären die Rechtsanwälte 
Rahns, lediglich die Anſicht des Beamten dar, welcher die 
Strafabteilung des Zollamts lettet. 
„Herr Rahn beſtreitet, daß er ſalſche eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherungen abgegeben oder Kenden. eun mit eigener Ware 
vermiſcht habe. Die eingehenden, geuuen Zählungen der 
Bollbehörde, zuletzt noch am 18, Dezember 1929, haben im 
Gegenteil bewieſen, daß der Sollbeſtand vorhanden war, Es 
wird nochmals empfohlen, die endgültige Klärung der An⸗ 
gelegenheit abzuwarten.“ ů‚ 

Da ſich die Staatsanwaltſchaft jetzt mit der Sache 
Nahn beſchäftiat, diütrfte ſie bald reſtlos geklärt ſein. 

Funtgeräte für aile Schiilen 
Funkpädagogiſche Taguna in Königsberg 

„Am 4, März ſand in Königsberg im Stadthaus eine funl⸗ 
pädagvaiſche Tagung unter Leitung des Direktors Beyſe 
von der Orag ſtatt. Es waren zahlreiche Vertreter der oſt⸗ 
preußiſchen Lehrerſchaſt, der Philologen und der Schulver⸗ 
waltung verſammelt. Auch drei Danziger Pädagogen waren 
der Einlabung der Orag gefſolgt. Während auf früheren 
Tagungen die Anſichten über den Wert pädagyogiſcher Funk⸗ 
ſendungen recht geteilt waren, konnte bei dieſer Taaung ſeſt⸗ 
geſtellt werden, daß allgemein anerkannt wurde, wie wertvoll 
Schulfunk und Elternſtunde, Jugendſtunde und neuſprach⸗ 
liche Ulebungen für die Schule ſind. Die preußiſche Regie⸗ 
rung hat für das nächſte Rechnungsjahr 150000 Mark zur 
wetteren Außſtattung der oſtpreußiſchen Schulen mit Rund⸗ 
funkgerät bewilligt. Man rechnet noch mit Znſchüſſen der 
Gemeinden, ſo daß zu den vielen Schulen' die bereits Emp⸗ 
fänger beſitzen, weitere zub hinzukommen werden. In etwa 

äwei Jahren dürften fämtliche Schulen Oſtpreußens mit 
Schulfunkanlagen ausgeſtattet ſein. — 

Und Danzig? — Es dürſte an der Zeit ſein, auch hier 

endlich mit dieſer Arbeit anzufangen. Das Programm, it 

da, — nun müſſen die Verwaltungen die erforderlichen Ge⸗ 
räte beſchafßen. 

Unſer Wetterbericht 

Bewölkt, vieljach neblig, ſtellenweiſe geringe Renenfälle, 
milder 

Allgemeine Ueberſicht: Dir über Island oſt⸗ 

wärts gezogene Zyklone hat das Nordmeer erreicht und 

entwickelte füdwärts bis zum Alpengebiet Randſtörungen, 

die erneut Trübnna und ſtellenweiſe Regenfälle verurſachen. 

Ein Teiltief liegt über den Niederlanden und bewegt ſich 
über Norddeulſchlaud oſtwärts. Von Südweſt und Mord⸗ 

weſt her wird das wird das Druckfallgebiet Mitteleuropas 

raſch oſtwärts gedrängt. 
Vorherſage für morgen: Bewölkt, vielſach neblin, 

ſtellenweiſe geringe Regenfälle, ſchwache, umlaufenbde, ſpäter 

ans Südweſt. bis Weſt auffriſchende Winde, milder. 

Maximum des letzten Tages: 3,6 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 0,1 Grad. 
  

Der Hanſaplatz hat nach der Umlegung der Straßenbahn⸗ 
oleiſe — und das iſt ſchon reichlich ein halbes Jahr her, — 

ßellweiſe das Ausſehen eines Sumpfes augenommen, in den 

hineinzuwaten allen denkenigen zugemutet wird, die am 

Gleisdreieck genötigt ſind, aus⸗ oder in die Straßenbahn zu 

ſteigen. Klagen über dieſe unhaltbaren Zuſtände werden 

damit abgetan, daß der Umbau des Halteplates vorgeſehen 

iſt. Das ſagte man aber ſchon im vergangenen Herbſt und 

noch iſt alles beim alten. Mit einigen Fuhren Kies könute 

man bdem Ulebel vorläufig abbelfen, aber nichts geſchieht. 

Aehnlich ſind die Wege über den Hanſaplaßä. 
Polizeibericht vom 6. März 1930. Feſtgenommen wuürden l8 

Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen⸗ Hehterei, 1 wegen 

Widerſtandes, 5 wegen Trunlenheik, 1 wegen Bettelns, wegen 

Obdachloſigleit, 1 laut Feſtnahmenotiz, 3 in Polizeihaft. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vam 7. März 1930 

           

Krakau am J. 3. — 255 Aun 5.3.— 2.17 
Hawichvſt. am 4. 3. ＋ 100 Am 5. 3. 1.1, 
Warſchu am 4. 3. ＋ 1.15 am 5. 3. 125 

Plock.. am 6. 3. ＋ 0.63 am 7. 3. ＋ O. 

heute geſtern 

Thorn 040 ＋0.51 Lurſchon 
Fordon . 0½40 0.46 Einlage 

Culm 0.38 ＋0.42 Schiewenhorſt 

Kuer —* 065 Gaen 

urzebrak. ů algenherg 5 

Montaueripite 001 Neuhorſterbuich — 202 2 ) 

Vieckel —0.06 — %06 

Eisbericht der Stromweichſel vom 7. März 1990 
Strom und. Mündung eisfrei- 
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Der letzte Walger * Sonntag, den v. Mürz, à Uhr nachmittags eeeeBatte. Oerdeurseheeiresanschett⸗ 

ptreite in. 3 Akten⸗ Schupoplatx P, Langfuhr 
5Kämpfe 

Eintritteproiser. Vorverkauf: Sporthäusor Rabe, Danals 
und Lapsluhr. Stehplatz 1,25 0. Loge, 
rechts, Hake und Mitte, 1,50 G. Säainiät2 
2.— G, Kinsplatz 2.50 6. 
Abendksasse: Schüler 1.— G. Stahplatz 
1.50 G. Losc, rechte, Iinks und Mitte, 
2.— C. Sunlplatz 2.50 G, Ringnlatz 3— G. 

S. V. Schutzpollzel Danzig E. V. 

von aufer müuwald. und! Alfred 40 „ „ „ „ „ „ 

W.l H.L.Lania öbbün. ö.õU.Sebutꝛolient Dan⸗i 
In Weii, geſeßt Fnd, 75 

Wpfuſtei Weigng; Aurt Saben.- boctaher Schofernond. Wyrbenn (oS) Pommernmelster Metzter des Bezirłs Grenzmark 
Volkstümllehe Eintrittspreise Aiubeillon: Oukar örlebrich. QEIEALDPRE. 22W21 

Erwbigter Vorverhauf in den Aün Rabe, 

Oper), Neuelnſtnhlerti „, lc,, Sper 

Perlouen wie vekannt. 

Danzig und Lan 

in vicr. Alleh. Müiſlk von & 10 ſeppe Berbl. 

Ende. gegen 10.45 Ubr. 
ger 6. Müeſ ahenbg 2½ Uüft Maskenfest 

— ů 
ů 

Bundllanz! erle ubllkaner 
Wuerseele LEie UAN NIA Nur bis Montagl ů 

Am Sonnabend, S. Marz, fndot Spuren im Schnee] 
V˖ 

in den Räumen Ger ermanla- Der Befangene uer Bemias 

Broſlabrik, Schultens og, unser Die Flueht vor Verfolgern ins Hochgebirge ů 

Kaa ſüe-Wui cen 3S n .Mars 1020, Sbend- &.Uhr 

2. Kameradschaftsiest Dins Gralla, Albyrt Panlig — Eine Tonfilm- Operelle der Erich-Pommer- Produktion der Ufa mit 

zal, Eunmn lar üungpeger BorKaet een Waveliies Spiele Linian Harvey. Willy Fritsch, Georg Alexander 

Gesc 

33 155 Mi 8 Maſ Im Friedr.-Wilh.-Schüützenhaus 

La Hällte . e „MeleA vorverkaut hel Rudolf Witt, Leng- 

0.50 Quld., für Gäste 0O. 75 Guld. 
ö 

Scherzartikel v. Kappen m-IMLAss hlossene Vorstellungen wochentags a, bisu. 8W0, Sonntagsx3.53,7u.Q Uhr 

      
    

     
          

     

        

        
       
    

  

   

  

     
     

    

  

    

     

  

    
Unwiderruflich bis einschlieflich Montag verlängert! 

„‚ 0 Mbrz Dauer⸗ gasse, und Zigarrenschfft Pletsch, 

e, 0 .„peiſs W Sane, e Fielmarte     
    

   
     

  

   

       

      

        
  

     
DPuren im 

sind an der Kasse zu haben 

Tann Belustigunten Tans 
Anl. 8 Uhr Es ladet hierzu ein 

Vorstiand 

      

Danzis Im Fleberl 
Drellilien Sensationstage bei 95, Jetrt nur noch Hauptschlager 
Unsere Hauptschlager 

2 DDfB ine extra gross, Oranienburger Korn- 
sulfe &X ou- u Atbo 

3 EE uule Stihoe feinete zitronenꝛelio 
Cn, 155 g 
Rayseßte 

4 Sroge Stllche telnsts Loran- VPoilettsseile 
1 Sroũe Flasche Flieder-Enu de Colegne, 

cn. 220—K 

1 füe ve, Clas,- Badehristalle, 
nervönstürkende Plder, fein, partümlert 

EutPit „Musetta“, foinstes Maislöckchen, 
J. F. Schwurzlord Böhno 

       

    

        

  

  

  

    Der Frale Volkschor Lanzin 
ladet hler mit alle Freunde 
und Gônner zu elnem 

Kappen- und 
Maskenball 

am Sonnabend, 8. März, 
abends 8 Uhr, im Lokale 
Bischofshöhe freundl. ein 

Kassenoflnung 7 Uhr DerVorstand 
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3 Stück Lanolin-Kettenternsoite 

kür empfindliche Hant 
2 Stück Vainparfbmierte Blumenseife, 

rund, in Oollophanbeutel 
2 Stllck Dr, Doeringe Eulanseite 
1 Earion Stümenssife ron Wolft & Bohn 
3 Kollon „Sanltas, Toitetie-Papier 
1 Kurionhage; onthaftond 1 Stück seile, hoch- 

. Lolnes Farfüm 

Odeon ö Ed S 71 öů ELATTAACTAECCCCCCCGCGCCCACCC EetCn 
2 foiner, weiger Telluloidamm DorminkswWoll Holxmorkt ü ammen S* ů E Die KContbüreie 5 üEmnen 

vunummon u odes Paket Wachrkerzen beste deutzehs Ware 

Hochfeine Biersikser, in fein. Leichtechliff 
Woeilnzikser mit. Schlißgmuster 

SIser in vorschicd. Augführunten 
richalen, Original Jean Bock 
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Das grogo, 
tur Banzis! 

Erfoig dor neuen 
Miohar Eiohborss cronnim 
       
      

    
    

  

2 Fahets Kampel 
Moreib. olühldte. 
Javol. Kpht Lraahpuiver 

    

  

    
    
    

   

  

     

    

    

  

Wr utt doun Mehien. Punm AHAH g ü ——— 
f ＋ m Cũ. Kel 

ficl Susellender Jeht ee, Waß, aunes ö Werge eee Peteerens,     

  

   
Ein urkomiechor PFilmschwank Originni nmeriknu. (Ausanmen 50 Rolxbohälter male Stiviclthelszern 

  

   

  

    

    

   

                

     

      

   

   

      

    

   

   

  

     
    

   

  

Treffpunkt der mondüänen Gesoll- 
schnft. mit dem Schwyimmbaßsin 

Wien reeeseen Fürr Lomhol. Kurhans pPartumerie 7i RKunstgewerbe öů Uundbonte n.15s 

ů ů JSsts der IIDIfεhf, 5 
— Lahen-Kanctaschen zaae- 2·VHIeftäSCHan e 5“ Bahntacä itt ſin 

Volls⸗Silm-Bühne. Seſt Mu Safiüoff 10 Stadt von 2.30 *— int nt 
V öchultsmiater. 2 — — Bohnsack Kurhuus 

nach dem -Slelchnamigen Tanz. 1 Brillan in n E ? Aluminſum- TrinGbechr I85 Etui 

und den entzürkonden Budegirls. 

Der Großflim von wüundervoller. 

dem Friseur 
Sämtliche Lederartikel 

ebb. Betiskoll- AUhAlSlenOe U ere 
Mmatralren chr preis 

8. SDe. btell.-Seist.-G. 

  

    

  

eehlger Pontün mit ieh in SDSSCSCBCB— ů 2 teim oiefl. Jieiirietelbidisttr'een 
Dins CGralla — Harry Halm. 

Berlin—Paris, dio Iuxnriöse Pari- * äů· ů 

puiderimWers G 

ertgreifender Handlung, für den 
sich alle Frauen und Mädchen 

— ů der anspruchsvollen Dame 

Vichtt VenaterAAAAA Nr. 1 I. Damm Nr. 1 Gel. Holzmarkt 19 
IffrngnirmrnbAmammMAMMAn 

Ein Abenteuer celten- — — — 2 

Senbaiienen: Spacnenl— I VESESEINISTE EANZ2 !/ — eee 
8 2 . 

gor Vergnügungsstätto ,Lido, der 

JLeb- ¹α Enzerin— Vare LſcnPoiner lieper Aangfuhr. Hauptst-, 117 

begeistern werden! Achtungl Neu aufgenommenl 
ů 

packend bis zum letrten 

  

    

      
        

    
      

—— EE 
karry Llentke 8e ren und schen in ron ung 51 ——— ueite Lutal Apf 

. Lotte Lorring, Ernst Versbes ů BUAe Dove — U * Ia Roque 

ee 6 Muraties 
ů ů ui urgryer — en Iung und Austattung! Gerinsbe Pracht Balett der achünen PLeimerünmten Don Kosshancher. 

Nie gesehene S ssaticnen, verschwen- 

Frauen unter Wasker. Ein Heldenlied aus den Käukseischen 
Ferner: Bergen. 

  

    

      

     

   

      

     

   

  

   
   

     
        

   
    

     

  

      

    
    

  

Schlofl· Romantik. llottes Studentenlebev, *—— Amouren einar svhüönen, EKxpri- 

Ziösen Fran vereirigen vieh in Meme Schwester und ien SLur umider 
ntehliéhen Würkung 

      

     

    

  

   
   

    

    

    

ů — Lan Eunvedl uns uas Orcherter Semer, emer: Aüs-hin-riann 

aeneeen ae, Pemdammine Sian un-Hn.n's illüMnnneIsben Danxig, Schürsettemm 32/55 
Daes gSrens Himwar 

Wolga, Wolga 
mit Sesangseinlanen 

Ein Schitff Streicht sirigt Ihnen i- n einer Sꝛene aus 

durch die Wenen La Gioconda 

BDDB— EEEELIEEeEbene, . 

volle Volishund seine Klugbeit vnd all 

  

        

    

     
     

      

    

EErseLeetee NenlehxzSer. 

      

Lalanei Mlpdemm= x * Pur Treuing und Scanshend — Soerio Aluini in anet Gaynor — Chartes Moren 

Hibelungen . und II. Tell eiahsse rase Die ver Leufei 
Beide Teile in einem Programm. 3 Susanne marvine —— narry. piel in 

reben zutriu. 6153. Der Leider sreg Elner Suner ů‚ EHanner onne Beruf 

      

AMmmn WmumMMiS• 
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